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SONSTIGE PLANZEICHEN

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans 
(§ 9 Abs. 7 BauGB)
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Kataster
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Planungsrechtliche Festsetzungen
Zeichenerklärung
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§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, §§ 1 - 11 BauNVO 
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SO

Abgrenzung unterschiedlicher
Nutzung oder Abgrenzung des Maßes der
Nutzung innerhalb eines Baugebiets

„Schadenweiler“

Dateiname: Vorlage_BPE_(Schadenweiler).dwg             letzte Aktualisierung am: 17.09.2024 

KREIS TÜBINGEN 
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STADTTEIL KERNSTADT

VERFAHRENSVERMERKE

Aufstellungsbeschluss § 2 Abs. 1 BauGB         30.06.2020
Ortsübliche Bekanntmachung 19.11.2021
Frühzeitige Beteiligung § 3 Abs. 1 BauGB  vom 29.11.2021 bis 14.01.2022

Auslegungsbeschluss § 3 Abs. 2 BauGB 27.02.2024

Ortsübliche Bekanntmachung 19.04.2024
Öffentliche Auslegung § 3 Abs. 2 BauGB   vom  29.04.2024  bis  29.05.2024
Lageplan mit zeichnerischen Festsetzungen,
gesonderter Textteil sowie örtliche
Bauvorschriften in der Fassung    vom  10.01.2024
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Umweltbericht in der Fassung     vom  17.09.2024
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I. PLANUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNGEN   
 § 9 Abs.1 BauGB i.V.m. BauNVO 
 
Mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes "Schadenweiler" treten alle bisherigen planungs-
rechtlichen Festsetzungen in diesem Geltungsbereich außer Kraft.  
 
 
Rechtsgrundlagen 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Gesetz vom 04.01.2023 (BGBl.I. Nr. 6 v. 
11.01.2023) 
 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) – Verordnung über die bauliche Nutzung der Grund-
stücke – in der Neufassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
3786), zuletzt geändert   Ddurch Gesetz vom 04.01.2023 (BGBl.I. Nr. 6 vom 11.01.2023) 
 
Planzeichenverordnung (PlanzV) – Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne 
und die Darstellung des Planinhalts – vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802). 
 
 
Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 24. Juli 2004 (GBl. 2000, 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098). 
 
 
In Ergänzung zum Plan und zur Zeichenerklärung wird folgendes festgesetzt: 
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1. Art der baulichen Nutzung  
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 
 
Sondergebiet 1 (SO) „Hochschulcampus“ 
(§ 11 Abs. 2 BauNVO) 
 
Das Sondergebiet dient der Unterbringung von Einrichtungen der Hochschule für 
Forstwirtschaft. 
 
Zulässig sind:  
Gebäude mit allen Nebenanlagen, die für den Betrieb der Hochschule mit allen ange-
gliederten Forschungseinrichtungen erforderlich sind, sowie Interimsbauwerke, Aus-
stellungsobjekte der Forschungseinrichtung. 
 
Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO, die der Versorgung des Baugebiets dienen, 
sind innerhalb der SO-Flächen zulässig; diese Anlagen müssen Abstand von mindes-
tens 2,0 m zur öffentlichen Verkehrsfläche einhalten. 
 
 Kleinwindkraftanlagen sind zulässig.  
 
Sondergebiet 2 (SO) „Hochschulcampus“ 
(§ 11 Abs. 2 BauNVO) 
 
Nutzungen wie SO 1 - zusätzlich ist ein Werkhof mit Abstellflächen für Materialcontai-
ner zulässig. 
 
 

2. Maß der baulichen Nutzung 
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO  
 
Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Festsetzung der überbauba-
ren Grundstücksfläche, der maßgebenden Grundstücksfläche sowie der maximalen 
Grundflächenzahl und der Höhe der baulichen Anlage.  
 

2.1 Grundflächenzahl  
§§ 16, 17 und 19 BauNVO 
 
Im Geltungsbereich wird eine maximal überbaubare Grundstücksfläche durch eine 
Grundflächenzahl (GRZ) festgesetzt. 
 
Die zulässige GRZ darf durch die Grundfläche von oberirdischen Stellplatzanlagen 
und deren Zufahrten sowie Nebenanlagen bis zu einer GRZ von 0,75 überschritten 
werden (Kappungsgrenze). In besonders begründeten Ausnahmefällen ist eine Über-
schreitung bis max. 0,8 möglich. 
 
GRZ entsprechend dem Planeinschrieb gemäß § 19 BauNVO 
 
 

2.2 Maßgebende Grundstücksfläche (MGF) 
(§ 19 Abs. 3 BauNVO) 
 
Für die Ermittlung der zulässigen Grundflächenzahl (GRZ) ist die Fläche des Gel-
tungsbereichs maßgebend, zudem ist die Hinzurechnung der im Lageplan als öffentli-
che Verkehrsflächen und die privaten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestim-
mung: Straße/Platz und als Verkehrsgrün festgesetzten Flächen nicht zulässig. 
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2.3 Höhe der baulichen Anlagen §§ 16, 18 BauNVO 

Höhenlage § 9 Abs. 3 BauGB 
 
Die Höhe baulicher Anlagen wird definiert durch die maximale Gebäudehöhe (OK 
max) in m ü NN (siehe Planeinschrieb). 
Maßgeblich für die maximale Gebäudehöhe ist die Oberkante Attika.  
 
Technisch oder funktional bedingte höhere Gebäudeteile dürfen ausnahmsweise 
diese Höhenangaben überschreiten, sofern sie nicht mehr als 10 v.H. der Dachfläche 
einnehmen. Ausnahmsweise kann für Gebäude, die einen erhöhten Bedarf an Tech-
nik haben (z.B. Laborgebäude, Mensa, etc.) dieser Anteil auf 20 v.H. der Dachfläche 
erhöht werden. Haustechnische Anlagen/ technische Aufbauten sind vollständig ein-
zuhausen. 
 
 

3. Bauweise 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO 
 
Die Bauweise ist durch Planeintrag als abweichende Bauweise „a“ festgelegt.  
 
Bei abweichender Bauweise „a“ gilt die offene Bauweise; es sind jedoch Gebäude mit 
einer Länge von mehr als 50 m zulässig. 
 
 

4. Überbaubare Grundstücksfläche 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO 
 

4.1 Überbaubare Grundstücksfläche 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO 
 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen 
festgesetzt.  
 

4.2 Nicht überbaubare Grundstücksfläche 
 § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB 
 
 Die nicht überbauten Flächen auf den Baugrundstücken sind als Grün-/Gartenfläche 
anzulegen und dauerhaft zu unterhalten soweit sie nicht für zulässige Anlagen ge-
nutzt werden. 
 
 

5. Flächen für Versorgungsanlagen, Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze, Ram-
pen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V. m. § 12, 14, 21a und 23 Abs. 5 BauNVO 
 
Versorgungs- und Nebenanlagen sind innerhalb der festgesetzten SO-Flächen zuläs-
sig. Windräder im SO 1 und SO 2 und Standorte für Müllcontainer im SO 2 sind inner-
halb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. Garagen sind nur 
innerhalb der überbaubaren Flächen zulässig. Offene Stellplätze und Carports (über-
dachte, allseits offenen Stellplätze für Kfz- und Fahrräder) sind innerhalb der über-
baubaren Grundstücksflächen und in innerhalb der dafür gesondert ausgewiesenen 
Flächen zulässig. 
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6. Verkehrsflächen, Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung und An-

schluss anderer Flächen an die Verkehrsflächen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB  
 

6.1 Öffentliche Verkehrsflächen allgemeiner Zweckbestimmung 
siehe Planeintrag. 
 
Die Aufteilung der im Plan ausgewiesenen Verkehrsflächen ist nicht Gegenstand der 
rechtlichen Festsetzungen. 
 

6.2 Öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 
 
Zweckbestimmung: Geh- und Radweg 
Innerhalb der festgesetzten Flächen ist ein befestigter Geh- und Radweg anzulegen. 
 
Zweckbestimmung: Verkehrsgrün 
Innerhalb der festgesetzten Fläche sind die bestehende Grünstrukturen (Bäume und 
Hecken/Sträucher) zu erhalten. 
 

6.3 Private Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 
 
siehe Planeinschrieb: 
 
Platz 
Die zeichnerisch festgesetzte Fläche wird als private Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung festgesetzt. Diese ist als Aufenthaltsfläche zu gestalten, unter Be-
rücksichtigung der Erfordernisse des Fuß- und Radverkehrs, des motorisierten Ver-
kehrs und des ruhenden Verkehrs wie auch der Ausstellungsobjekte und temporäre 
Bauten der Forschungseinrichtung. 
 
Erschließungsstraße 
Die zeichnerisch festgesetzte Fläche wird als private Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung mit der Funktion als Erschließungsstraße für die Hochschulein-
richtungen festgesetzt.  
 
Erschließungsstraße Tennisplätze 
Die zeichnerisch festgesetzte Fläche wird als private Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung mit der Funktion als Erschließungsstraße für die Tennisplätze wie 
auch die Stellplätze der Hochschule festgesetzt. 
 
 

6.4 Anschluss der angrenzenden privaten Grundstücksflächen 
 
Entlang der Schadenweiler Straße sind Zu- und Abfahrtsverbote festgesetzt. 
 
Bauliche Anlagen, Einfriedigungen, Stützmauern, Aufschüttungen, Abgrabungen, Bö-
schungen und ähnliche Geländeveränderungen entlang der öffentlichen Verkehrsflä-
che, sind in einem Abstand von mindestens 0,5 m zum äußeren Rand der öffentli-
chen Verkehrsfläche anzulegen und auf das Privatgrundstück zu beschränken und so 
anzulegen, dass das Fundament/Hinterbeton der Randeinfassung der Verkehrsfläche 
nicht beschädigt wird (vgl. Ziffer I. 13, II. 4 und IV. 7).  
 
Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO, die der Versorgung des Baugebiets dienen, 
sind innerhalb der privaten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung zulässig; 
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diese Anlagen müssen Abstand von mindestens 2,0 m zur öffentlichen Verkehrsflä-
che einhalten. 
 
 
 

7. Flächen und Maßnahmen für die Abwasserbeseitigung und Rückhaltung von 
Niederschlagswasser 
§ 9 Abs. 1 Nr. 14, 16 BauGB 
 
Es sind Retentionsbecken zur Rückhaltung von Niederschlagswasser festgesetzt. 
Siehe Private Grünfläche 2 
 
 

8. Öffentliche und private Grünflächen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB  
 

8.1 Private Grünflächen 
Private Grünfläche 1: 
Die privaten Grünflächen 1 sind ausschließlich einer Garten- und Freiflächennutzung 
zuzuführen. Sie sind gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten und dürfen weder be-
baut noch unterbaut werden; Aufschüttungen und Abgrabungen sind unzulässig. 
In der privaten Grünfläche sind befestigte Fußwege zulässig. 
 
Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO bis 15 m² Grundfläche und 3 m Höhe, die der 
Versorgung des Baugebiets dienen, können in den privaten Grünflächen zugelassen 
werden. Dächer sind zwingend extensiv zu begrünen. 
 
Anlagen für das Sammeln und Versickern von unbelasteten Regenwasser sind in den 
privaten Grünflächen zugelassen. 
 
Die Bepflanzung ist naturnah auszurichten, d.h. es sind heimische, standortgerechte 
Arten zu verwenden (siehe Pflanzliste Ziffer IV. 3; vgl. Ziffer 10). 
 
Private Grünfläche 2: 
Die private Grünfläche 2 ist einer Garten- und Freiflächennutzung zuzuführen. Sie ist 
gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten. Es sind Retentionsbecken samt deren Zu- 
und Ableitung und sämtliche technisch erforderliche Baumaßnahmen zugelassen. Die 
private Grünfläche 2 darf zum Zwecke der landwirtschaftlichen Nutzung wie auch zu 
Pflegezwecken überfahren werden. Die Einfriedung der Retentionsbecken ist zugelas-
sen. 
 
 

9. Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft und Maßnahmen, die als Ausgleich dem 
Baugebiet zugeordnet sind im Sinne des § 1a i.V. § 135 a-d BauGB 
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V. § 1a Abs. 3 BauGB i.V. § 135 a-d BauGB 
 

9.1 Minimierung der Versiegelung  (M1) 
Flächenversiegelungen innerhalb des Geltungsbereichs sind soweit wie möglich zu 
vermeiden. 
 
Oberflächenbeläge 
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Offene, nicht überdachte Parkierungsflächen und Zuwegungen sind mit wasserdurch-
lässigen Belägen, wie z. B. Porenbetonpflaster, Pflaster mit Dränfuge, Rasenpflaster-
belag oder wassergebundener Decke herzustellen. Für Behindertenparkplätze gilt 
diese Festsetzung nicht. 
 
In privaten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, Flächen für Rettungs-
fahrzeuge, Zufahrten und Hofflächen für den Hochschulbetrieb sind auch versie-
gelnde Beläge zulässig.  
 
 

9.2 Schutz der Böden bei Bauarbeiten im Plangebiet (M2) 
Bei Bauarbeiten im Gebiet ist der natürlich anstehende Oberboden nach DIN 18915 
zu sichern, fachgerecht zu lagern und zur Herstellung von Vegetationsflächen wieder-
zuverwenden. 
Grundsätzlich wird ein Massenausgleich innerhalb des Geltungsbereichs für den Auf- 
und Abtrag von Bodenmaterial angestrebt. Falls überschüssiges Bodenmaterial an-
fällt, so sollte dies unter Berücksichtigung seiner Zusammensetzung ortsnah verwer-
tet werden. 
 
Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass eine Vermischung 
mit zwischengelagertem Bodenmaterial nicht erfolgen kann. 
 

9.3 Festsetzungen zur Vermeidung und zum Ausgleich voraussichtlich erheblicher 
Beeinträchtigung des Landschaftsbilds sowie der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts 

 
 Siehe nachstehende Pflanzgebote und Pflanzbindungen  
 
9.4 Wasserhaushalt  (M5) 

Der Anschluss von Drainagen an den Schmutzwasserkanal ist unzulässig.  
 
Das auf Dachflächen und sonstigen befestigten Flächen innerhalb des Geltungsbe-
reichs anfallende nicht verunreinigte Niederschlagswasser ist zu sammeln und in ei-
ner geeigneten Anlage zurückzuhalten und so weit wie möglich zu versickern. Es wird 
zeitverzögert in einen vorhandenen Graben abgeleitet. 
 
Zur Dacheindeckung für Regenrinnen und -fallrohre dürfen nur beschichtete Materia-
lien (z. B. beschichtetes Kupfer, Edelstahl, Aluminium) verwendet werden. 
 
 

9.5 Baumschutz (M6) 
Für zu erhaltende Bäume, in deren Nähe Bauarbeiten durchgeführt werden, sind 
Baumschutzmaßnahmen nach DIN 18920 durchzuführen. 
 

9.6  Beleuchtungsanlagen (M7) 
Auf § 26 NatSchG Baden-Württemberg wird hingewiesen: 
 
Im Zeitraum vom 1. April bis zum 30. September ganztägig und vom 1. Oktober bis 
zum 31. März in den Stunden von 22 Uhr bis 6 Uhr ist es verboten, die Fassaden 
baulicher Anlagen zu beleuchten, soweit dies nicht aus Gründen der öffentlichen Si-
cherheit oder der Betriebssicherheit erforderlich oder durch oder auf Grund einer 
Rechtsvorschrift vorgeschrieben ist. 
 
Für Außenbeleuchtungen, auch im Straßenraum, sind Lampen und Leuchten mit in-
sektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum zu verwenden. 
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9.7 Artenschutz 
           A 1 Eingeschränkte Rodungszeiten 

 
Die Rodung bzw. die Entfernung von Bäumen und Sträuchern und die Beräumung 
von Baufeldern, in denen Gehölze und Gebäude vorhanden sind, dürfen nur außer-
halb der Aktivitätszeit der Fledermäuse sowie der Brutzeit der Vögel, d. h. nicht zwi-
schen dem 01. März und dem 01. November stattfinden. 
 
Zeitnah vor Abbrucharbeiten an Gebäuden und Gebäudefassaden ist eine Kontrollbe-
gehung durch fachkundige Personen zur Überprüfung einer möglichen Quartiernut-
zung durchzuführen. Wenn Quartiere belegt sind, sind Abbrucharbeiten nur aus-
nahmsweise zulässig, wenn geeignete Maßnahmen zum Schutz der gebäudebewoh-
nenden Arten nachgewiesen und durchgeführt werden können. 
 
Sind aus Gründen des Bauablaufs Eingriffe außerhalb des Winterhalbjahrs unver-
meidbar, so ist grundsätzlich vorher zu prüfen, ob die bestehenden Strukturen als 
Niststätte oder Sommerquartier genutzt werden. Die Begehungen sind zu dokumen-
tieren, gegebenenfalls müssen vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen getroffen wer-
den. 
 
A 2 Vermeidung von Vogelschlag 
 
Vögel 
Zur Verhinderung von Vogelschlag sind großflächige Glasfassaden nur mit integrier-
ten Vogelschutzmaßnahmen zulässig. 
 
 
Externe Ausgleichsmaßnahmen 
E 1 Extensivierung von Fettwiesen 
 
Aus der Eingriffs-Ausgleichsbilanz ergibt sich ein Defizit von 43.897 Ökopunkten. 
Diese werden als Planexterne Maßnahme wie folgt ausgeglichen: 
 
Auf den Flurstücken Nr. 8722/8724, 8737 und 8710, nordöstlich der HFR (siehe Um-
weltbericht Anlage 4.1) liegt derzeit eine Fettwiese mittlerer Standorte vor. Als externe 
Ausgleichsmaßnahme soll das Grünland durch geeignete Pflege extensiviert werden, 
sodass sich artenreiches Grünland entwickeln kann. Ziel ist die Entwicklung einer Ma-
gerwiese. 
 

10. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, die als 
Ausgleich dem Baugebiet zugeordnet sind im Sinne des § 1a i.V. § 135 a - d 
BauGB 
§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB i.V. § 1a Abs. 3 BauGB i.V. § 135 a - d BauGB 
 
Entsprechend den Festsetzungen des zeichnerischen und textlichen Teils sind von 
den Bauherren Anpflanzungen vorzunehmen.  
Die Pflanzmaßnahmen sind spätestens bis zur Nutzungsaufnahme des jeweiligen 
Vorhabens zu pflanzen. 
 

10.1 Einzelpflanzgebot Bäume (pfg 1) (M4.1) 
 Pflanzgebot 1a: 



Textteil zum Bebauungsplan und örtliche Bauvorschriften "Schadenweiler" 
 

 

Seite 9 von 18 

An den im Bebauungsplan dargestellten Standorten sind  mittelkronige Laubbäume 
als Hochstamm entsprechend Pflanzliste 1a zu pflanzen. Die Bäume sind fachgerecht 
zu pflegen und dauerhalt zu erhalten. (Mindestqualität 4x verpflanzter Baum mit Bal-
len, StU 18/20 cm). Von den festgesetzten Standorten für Einzelbaumbepflanzung 
kann aus technischen Gründen (Leitungen, Wege, Zufahrten) geringfügig abgewichen 
werden. 
Pflanzgebot 1b: 
Es sind prägende Einzelbäume als Hochstamm entsprechend Pflanzliste 1b zu pflan-
zen. Die Bäume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhalt zu erhalten. (Mindestqua-
lität 4x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 18/20 cm). Der Standort ist beliebig, die An-
zahl ist bindend. 
 
 
 
 
 

10.2 Pflanzung  Wildhecke (pfg 2) (M4.2) 
Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flächenhaften 
Pflanzgebot Pfg 2 gekennzeichnete Fläche zur Stellplatzeingrünung sind einheimi-
sche Sträucher und Bäume mehrreihig in Form einer lockeren Wildhecke zu pflanzen, 
dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten gem. Pflanzliste 2.  
 
- pro angefangener 10 lfm mindestens 1 Baum nach der Artenliste, Mindestqualität 

4 x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 16/18 cm (siehe Ziffer IV 3) und 
- pro zu pflanzender Baum 2 Sträucher (einheimische Wildgehölze) nach der Arten-

liste (siehe Ziffer IV.3), Mindestqualität 2 x verpflanzte Gehölze mit Ballen mit ei-
ner Höhe von 100-150 cm. 

Der Mindestabstand zwischen den Einzelbaumpflanzungen beträgt 10 m. 
 
Die Pflanzungen sind durch fachgerechte Pflege dauerhaft zu erhalten; abgehende 
Gehölze/Bäume sind zu ersetzen.  
Die verbleibende Fläche ist durch eine Ansaat kräuterreichem Landschaftsrasen (Re-
giosaatgut) anzusäen und durch fachgerechte Pflege dauerhaft zu erhalten.  
 
Innerhalb der Pflanzgebotsfläche sind keine baulichen Anlagen zulässig. 
 

10.3 Pflanzgebot private Grünfläche/nicht überbaubare Grundstücksfläche (pfg 3) (M 
4.3) 
Die privaten Grünflächen und die nicht überbaubaren Flächen der Baugrundstücke 
sind mit Ausnahme der dort zulässigen Stellplätze, deren Zufahrten oder Wegen, 
gärtnerisch anzulegen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen.  Die Flächen sind natur-
nah mit einheimischen Bäumen und Sträuchern zu bepflanzen Der Unterwuchs ist mit 
einem kräuterreichem Landschaftsrasen (Regiosaatgut) anzusäen und möglichst ex-
tensiv zu pflegen.  
 

10.4 Dachbegrünung (pfg 4) (M4.4) 
Dächer von Haupt- und Nebengebäuden und Garagen bzw. Carports mit einer Dach-
neigung bis zu einschließlich 5° sind zu mindestens 50 % der Dachfläche (Brutto-
dachfläche) dauerhaft extensiv zu begrünen. Begrünungen sind mit einer Mindestsub-
stratschicht von 15 cm auszubilden und mit Gräsern, bodendeckenden Gehölzen und 
Wildkräutern dauerhaft zu bepflanzen (Empfohlene Pflanzliste 3 siehe Ziff. IV 3.). 
 
Diese Verpflichtung entfällt, wenn die Dachfläche (Bruttodachfläche) überwiegend zur 
Energiegewinnung mit Solaranlagen genutzt wird. Auf § 4 Photovoltaik-Pflicht-Verord-
nung (PVPf-VO) wird hingewiesen. 
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10.5 Stellplatzbegrünung (pfg 5) (M4.5) 
 
 Pflanzgebot 5.1 (Pfg 5.1) 

10 v. H. der ebenerdigen Stellplatzflächen einschließlich deren Zufahrten sind als 
Pflanzbeete anzulegen. Die Pflanzbeete sind so anzulegen, dass innerhalb von 
100 m² Stellplatzfläche einschließlich Zufahrten mindestens ein Pflanzbeet entsteht; 
d.h. je 6 Stellplätze ist innerhalb der ausgewiesenen Fläche für Stellplätze ein hoch-
stämmiger Baum entsprechend Pflanzliste 1 zu pflanzen (Pflanzliste siehe Ziff. IV 3.) 
 (Mindestqualität 4x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 18/20 cm). 
 
Zwischen den Einzelbaumpflanzungen ist Mindestabstand von 10 Meter einzuhalten.  
Bestehende oder künftige Grundstückszufahrten sind von dieser Festsetzung ausge-
nommen. 
 
Für die Umsetzung der Pflanzbeete/-gruben sind zwei Varianten zulässig: 
Das offene Pflanzbeet für Bäume muss mindestens ein Volumen von 15 m³ und eine 
Fläche von 3,1 x 3,1 m aufweisen. (vgl. IV. 3.3 Ausführung Baumbeete/Pflanzgrube 
entsprechend Abb. Pflanzgrubenbauweise 1). Bei länglicher Bauweise kann die Flä-
che bis max. Länge/Breite 2/1 ausgeführt werden.  
Bei überbauten Pflanzgruben muss das offene Baumscheit eine Fläche von 2,4 x 
2,4 m aufweisen, die unterirdische Pflanzgrube muss mindestens ein Volumen von 
15 m³ und eine Fläche 4,2 x 4,2 m und eine Dicke von 0,8 m aufweisen. (vgl. IV. 3.5 
Ausführung Baumbeete/Pflanzgrube entsprechend Abb. Pflanzgrubenbauweise 2). 
Bei länglicher Bauweise kann die Fläche bis max. Länge/Breite 2/1 ausgeführt wer-
den. 
 
Pflanzgebot 5.2 (Pfg 5.2) 
Wie Pflanzgebot 1 jedoch mit folgender Ausnahmeregelung.  
Die zu pflanzenden Bäume können auch an anderer Stelle im Plangebiet gepflanzt 
werden, die Anzahl ist jedoch bindend. 
 

10.6 Retentionsfläche  (pfg 6) (M4.6) 
 

Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flächenhaften 
Pflanzgebot Pfg 6 gekennzeichneten Flächen sollen Einrichtungen zur Retention von 
unbelastetem Niederschlagswasser entstehen. Die Einrichtungen sollen begrünt wer-
den: 

 Die Retentionsbecken sind naturnah zu gestalten. Sofern eine Wiesenansaat zur Ver-
meidung von Erosion erforderlich ist, ist ein krautreicher Landschaftsrasen feuchter 
Ausprägung zu verwenden. Innerhalb der Becken sind Initialpflanzungen mit Röhricht 
vorzunehmen. 

 Die Flächen außerhalb der Retentionsbecken sind mit kräuterreichem Landschaftsra-
sen (Regiosaatgut) anzusäen und extensiv zu pflegen. 

 An markanten Stellen sind zwei hochstämmige Laubbäume zu pflanzen (siehe Pfg 1b). 

 
 
10.7 Verkehrsgrünfläche  (pfg 7) (M4.7) 
 

Verkehrsgrünflächen sind mit geeigneten Gras-Kräuter-Mischungen, Hochstauden 
oder Bodendeckern anzulegen. 
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10.8 Fassadenbegrünung  (pfg 8) (M4.8) 
 

Fassaden sind ab einer geschlossenen Fassadenfläche von 50 m² zu begrünen 
(siehe Pflanzliste 4). Ein ausreichend großes Pflanzbeet ist vorzusehen. Gegliederte 
Holzfassaden sind davon ausgenommen.  
 
 

11. Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 
und sonstige Bepflanzungen 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB) 
 
11.1 Pflanzbindung 1 (Pfb1) (M4.9) Erhalt von Einzelbäumen 
 

Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit Pfb1 gekennzeichneten Bäume 
sind dauerhaft zu erhalten. Insbesondere während der Bauphase sind die Bäume, 
Sträucher und sonstige Bepflanzungen durch geeignete Schutzmaßnahmen nach 
DIN 18920 vor mechanischen Beeinträchtigungen zu schützen. Der Wurzelraum der 
Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind vor dem Befahren zu sichern. 
Bei Abgang sind die Bäume durch hochstämmige Laubbäume mit einem Stammum-
fang von mind. 18 bis 20 cm gemessen in 1 m Höhe, 4 x verpflanzt mit Ballen zu er-
setzen entsprechend Pflanzliste 1.  
 

11.2 Pflanzbindung 2 (Pfb2) (M 4.10) Erhalt flächiger Gehölzpflanzung 
 

Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flächenhaften 
Pflanzerhaltungsgebot Pfb 2 gekennzeichneten Fläche, sind die bestehenden Bäume 
und Sträucher zu erhalten. Bei Abgang sind die Bäume und Sträucher durch einhei-
mische Arten zu ersetzen. Der Bebauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigneter Ar-
ten an entsprechend Pflanzliste 2. 
 
 

12. Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern für Straßen  
§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB  
 
Im Plan (zeichnerischer Teil) sind auf den an die öffentlichen Verkehrsflächen an-
grenzenden Grundstücksflächen die notwendigen Flächen für Aufschüttungen und 
Abgrabungen zur Herstellung des Straßenkörpers dargestellt. 
 

13. Ordnungswidrigkeit 
§ 213 BauGB 
 
Ordnungswidrig im Sinne von § 213 BauGB handelt derjenige, der den planungs-
rechtlichen Festsetzungen zuwider handelt. 

 



II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  
„Schadenweiler“ 

 
Mit Inkrafttreten dieser örtlichen Bauvorschriften treten alle bisherigen örtlichen Bauvorschrif-
ten im Geltungsbereich außer Kraft. 
 

Rechtsgrundlage 

Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. 
2010, 357, ber. S. 416), zuletzt  geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 07.02.2023 
(GBL.S. 26) 
 
 
1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen  

§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO 
 
Dachform und Dachneigung 
Für Hauptgebäude, Nebengebäude, Garagen bzw. Carports sind nur Flachdächer bis 
5° Dachneigung zulässig. Bei untergeordneten Bauteilen kann ausnahmsweise eine 
andere Dachform zugelassen werden.  
 
Vorgaben zur Dachbegrünung vgl. Ziffer I. 10.4. 
 
Solaranlagen 
Anlagen zur Nutzung von Sonnen- und Umweltenergie sind zulässig. Die Solarmodule 
müssen mit den Material-Vorgaben: dunkle Module in Anthrazit / schwarz, matt, ent-
spiegelt, homogen, dunkle Leiterbahnen und farblich angepasster Rahmen / Blechver-
wahrungen umgesetzt werden.  
 
Fassadengestaltung 
Fassaden sind ab einer geschlossenen Fassadenfläche von 50qm zu begrünen. Ein 
ausreichend großes Pflanzbeet ist vorzusehen. Gegliederte Holzfassaden sind davon 
ausgenommen.  
Vorgaben zur Fassadenbegrünung vgl. Ziffer I. 10.8. 
 
 

2. Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke 
§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO 
 
Die nicht überbauten Flächen oder betrieblich nicht genutzten Freiflächen sind zu be-
grünen. Das Anlegen von „Stein- und Schottergärten“ ist nicht zulässig. 
 
 

3. Müllplatzeingrünung 
  
 Mülltonnen/-containerstandplätze müssen abgepflanzt, abgeschirmt oder im Hauptge-
bäude bzw. Garage/Carport integriert werden. 
 
 

4. Ordnungswidrigkeit 
§ 75 LBO 
 
Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt derjenige, der diesen örtlichen Bau-
vorschriften zuwider handelt. 
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III. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME/KENNZEICHNUNG  
§ 9 Abs. 6 und 5 BauGB 
 

 Altlastverdachtsfläche 
Im Plangebiet ist die Altlastverdachtsfläche ehemalige Tankstelle (nur innerbetriebli-
che Nutzung) gekennzeichnet. 
 
Geschützte Biotope 
Am westlichen und südlichen Rand des Plangebiets liegen insgesamt drei nach § 30 
BNatSchG/§ 33 NatSchG BW geschützte Biotope (s. Abbildung 3). Es handelt sich 
um Teilflächen des Offenlandbiotops Nr. 1-7519-416-0745 „Feldhecken am Schaden-
weiler Hof“. 
Für die Biotop-Teilflächen, die nicht erhalten werden können, sind im weiteren Verlauf 
des Verfahrens entsprechende Anträge auf Erteilung einer Ausnahme nach § 30 (3) 
BNatSchG zu stellen. 
 
Nordwestlich, am westlichen Rand des Arboretums, ist ein weiterer geschützter Bio-
top kartiert (Nr. 1-7519-416-4296 „Feldgehölz westlich Schadenweiler Hof“). Östlich 
des Plangebiets ist eine Magere Flachlandmähwiese (LRT 6510) ausgewiesen. In 
diese geschützten Flächen wird nicht eingegriffen. 
 
FFH-Gebiet / Vogelschutzgebiet / Landschaftsschutzgebiet 
Nördlich und westlich grenzen Schutzgebiete des Netzes Natura 2000 an das Plan-
gebiet. Es handelt sich um das FFH-Gebiet Nr. 7519-342 Rammert und das Vogel-
schutzgebiet Nr. 7519-401 Mittlerer Rammert. Mit dem FFH-Gebiet werden keine Stö-
rungsempfindlichen Arten geschützt. 
Südwestlich des Plangebiets beginnt das Landschaftsschutzgebiet Nr. 4.16.007 Ram-
mert. In diese Schutzgebiete wird nicht eingegriffen. 
 
Retentionsbecken 
In der Privaten Grünfläche 2 sind die erforderlichen Retentionsbecken dargestellt. 
 
 

 
IV. HINWEISE 
 
1. Denkmalschutz / Bodendenkmale / Archäologische Funde 

Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und 
Befunde (z.B. Mauern, Gräber, Gruben, Brandschichten o.ä.) entdeckt werden, ist 
das Landesamt für Denkmalpflege beim Regierungspräsidium Stuttgart (Abt. 8) un-
verzüglich zu benachrichtigen. Fund und Fundstellen sind bis zur sachgerechten Be-
gutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverändert 
im Boden zu belassen. Die Möglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fund-
bergung ist einzuräumen. Für notwendige Rettungsgrabungen, Bergung und Doku-
mentation der Kulturdenkmale unter der Fachaufsicht des LAD können ggf. mehrere 
Wochen in Anspruch nehmen. Dies muss durch den Vorhabenträger finanziert wer-
den. 
 
 

2. Bodenschutz 
Die Bodenarbeiten (Bodenauf- bzw. -abtrag) sind entsprechend vorhandener Regel-
werke und Richtlinien (vgl. Umweltministerium Baden-Württemberg, Heft 10 und Heft 
28) durchzuführen. Ein Massenausgleich im Gebiet ist anzustreben. 
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Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes, 
insbesondere § 4 BBodSchG, und die bodenschutzrechtlichen Regelungen 
(BBodSchV, DIN 19639, DIN 19731) wird hingewiesen. 
 
 

3. Pflanzliste als Auswahl und Empfehlung  
   
3.1 Pflanzliste 1 . Laubbäume und Sträucher 
 Für die im Bebauungsplan festgesetzten Pflanzgebote werden Gehölze aus folgenden 

Auswahllisten geeigneter Bäume und Sträucher empfohlen: 
 
 Pflanzgebot 1a – Auswahlliste Mittelkronige Straßenbäume 

Feldahorn – Acer campestre „Elsrijk“  
Purpurerle – Alnus x spaethii  
Gleditschie - Gleditsia triacanthos "Skyline"  
Hopfenbuche - Ostrya carpinifolia  
Amurkorkbaum - Phellodendron amurense  
resistente Ulmensorten - Ulmus "Sapporo Autumn Gold"  
Amberbaum - Liquidambar styraciflua 'Worplesdon'  
Walnuss – Juglans regia 
Stieleiche – Quercus robur 
Zerreiche – Quercus cerris 
Kiefer – Pinus sylvestris  
 
Pflanzgebot 1b: Auswahlliste Prägende Einzelbäume 
Feldahorn – Acer campestre „Elsrijk“  
Platane - Platanus acerifolia syn. P. x hybrida  
Silberlinde – Tilia tomentosa „Brabant“ 
Traubeneiche – Quercus petraea  
Zerreiche – Quercus cerris  
Walnuss - Juglans regia  
 

 
3.2 Pflanzliste 2  -  Einheimische Heckenpflanzen 

Es wird die Verwendung von verschiedenen Arten aus nachfolgender Liste empfoh-
len:  
Kleinkronige Bäume 
Feldahorn – Acer campestre  
Wildapfel – Malus sylvestris 
Vogelkirsche – Prunus avium  
Zwetschge – Prunus domestica  
Wildbirne – Pyrus communis  
Eberesche – Sorbus aucuparia  
Elsbeere – Sorbus torminalis  
Speierling – Sorbus domestica  
 

Sträucher 
Felsenbirne – Amelanchier laevis  
Kornelkirsche – Cornus mas  
Roter Hartriegel – Cornus sanguinea  
Hasel – Corylus avellana  
Eingriffliger Weißdorn – Crataegus mono-
gyna  
Zweigriffliger Weißdorn – C. laevigata  
Liguster – Ligustrum vulgare  
Rote Heckenkirsche – Lonicera xy-
losteum 
Schlehe – Prunus spinosa  
Kriechrose – Rosa arvensis  
Hundsrose – Rosa canina  
Schwarzer Holunder – Sambucus nigra  
Traubenholunder – S. racemosa  
Wolliger Schneeball – Viburnum lantana  
Gewöhnlicher Schneeball – V. opulus  
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3.3 Pflanzliste 3  Dachbegrünung 
Flachdächer und flach geneigte Dächer sollen extensiv begrünt werden, sofern keine 
PV-Anlage etabliert wird. Nachfolgend sind geeignete Pflanzen und ein schematischer 
Aufbau einer fachgerechten Dachbegrünung aufgeführt. 
 
Aufbau extensives Gründach, 3-schichtig auf einschaliger Dachkonstruktion 

  
 
1. Vegetationstragschicht 5 - 10 cm dick 
2. Filterschicht Vlies 200 g/m² 
3. Dränschicht, 5 - 8 cm dick 
4. Schutzlage (bei Bedarf), wurzelbestän-
dige  
    Dachdichtung, Dampfdruckausgleich 
5. Wärmedämmung 
6. Dampfsperre 
7. Ausgleichschicht 
8. Tragkonstruktion 
9. Raumluft 
 
Quelle: /www.stmlf.bayern.de/lwg/faltblaetter 

 

Schneepolster – Sedum album 
Dachwurz – Sempervivum tectorum 
Kalk-Blaugras – Sesleria albicans 
Perlgras – Melica ciliata 
Hornkraut – Cerastium tomentosum var. columnae 
Tripmadam – Sedum reflexum 
Pechnelke – Lychnis viscaria 'Feuer' 
Frühlingsfingerkraut – Potentilla neumanniana 
Thymian – Thymus serpyllum/Thymus spec. 

 
 

3.4 Pflanzliste 4 – Kletterpflanzen für Fassadenbegrünung 
 

Waldrebe – Clematis vitalba 
Waldrebe – Clematis montana „Rubens“ 
Waldrebe – Clematis tangutica 
Efeu – Hedera helix 
Geißblatt –Lonicera heckrottii 
Geißblatt –Lonicera tellmanniana 
Wilder Wein –Parthenocissus tricuspidata 
Kletterknöterich – Polygonum auberti 
Blauregen –Wisteria sinensis 
Kletterrosen 
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3.5 Ausführung Baumbeete /Pflanzgrube 
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4. Grundwasser  
Für eine eventuell notwendige Grundwasserbenutzung (Grundwasserableitung wäh-
rend der Bauzeit, Grundwasserumleitung während der Standzeiten von Bauwerke) ist 
grundsätzlich eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Eine dauernde Grundwas-
serabsenkung ist nicht zulässig. 
Baumaßnahmen, die lediglich punktuell in das Grundwasser einbinden (z.B. Tiefgrün-
dungskörper, Verbaukörper) bedürfen ebenfalls einer wasserrechtlichen Erlaubnis. 
Sollte bei der Baumaßnahme unvorhergesehen Grundwasser erschlossen werden, 
so ist dies gemäß § 43 Abs. 6 WG anzeigepflichtig bei Landratsamt Tübingen als Un-
terer Wasserbehörde. Die Bauarbeiten sind dann bis zur Entscheidung einzustellen. 
 

5. Baugrund  
Im Baugebiet werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN 4020 
empfohlen. 
 

 
6. Vogelschutzglas/Lichtemissionen  

Auf die Broschüre Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht und die Merkblätter für 
die Vogelschutzpraxis der Schweizerischen Vogelwarte Sempach, 2012 wird verwie-
sen. 
Auf das Merkblatt des Landkreises Tübingen zu Verwendung von Leuchtmitteln wird 
verwiesen. 

 
7. DIN Normen/ Einsehbarkeit 

Die in den textlichen Festsetzungen genannten DIN Normen können im Stadtpla-
nungsamt der Stadt Rottenburg am Neckar eingesehen werden. 
 

8. Bauantrag/ Bauvorlagen 
Dem Bauantrag 
- sind zur Ermittlung der zulässigen Gebäudehöhe mindestens 2 Geländeschnitte 

beizulegen,  
- ist eine konkrete Entwässerungsplanung beizufügen, in der die schadlose Beseiti-

gung des Niederschlagswassers nachgewiesen wird. 
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Kataster

Umgrenzung von Flächen für Stellplätze, Carports
(§9 Abs.1 Nr. 4 und 22 BauGB)

ST

ÄUSSERE GESTALTUNG 
 §74 Abs. 1 Nr. 1 LBO

Dachform - Flachdach
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 FD

0° - 3°

Planungsrechtliche Festsetzungen
Zeichenerklärung

ART DER BAULICHEN NUTZUNG 
§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, §§ 1 - 11 BauNVO 

Sonstiges Sondergebiet Hochschulcampus
§ 11 Abs. 2 BauNVO

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 
§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO

Höhe baulicher Anlagen:
max. Firsthöhe / max. Traufhöhe
§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO 

OK max.
x,xxm

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. mit §§ 22 und 23 BauNVO

Baugrenze

VERKEHRSFLÄCHEN
§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB

a

öffentliche Straßenverkehrsflächen

GRÜNFLÄCHEN
 § 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB 

Verkehrsgrün

Pflanzgebot - Einzelbaum  (Pfg 1)

Pflanzbindung - Erhalt von Einzelbäumen (pfb 2)

SCHUTZ, PFLEGE,ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT
§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB

private Grünfläche 1

abweichende Bauweise
§ 22 Abs. 4 BauNVO

Fläche mit Pflanzgebot 

Umgrenzung von Flächen mit evtl. 
erheblich umweltgefährdend belasteten Böden

Grundflächenzahl
§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO 
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5 6
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1 Art der baulichen Nutzung
2 -
3 Grundflächenzahl
4 Gebäudehöhe siehe Planeinschrieb
5 Bauweise
6 Dachform/Dachneigung

FD = Flachdach

pfg 3 Pflanzgebot - private Grünfläche / nicht 
                      überbaubare Flächen der Baugrundstücke

pfg 5.1 Pflanzgebot - Stellplatzbegrünung (siehe Textteil)
pfg 4 Pflanzgebot - Dachbegrünung (siehe Textteil)

1 .  A r t  d e r  b a u l i c h e n  N u t z u n g     §  9  A b s . 1  N r . 1  B a u G B ,  §  9  A b s .  6  B a u G B  i . V .  § §  1  -  1 6  B a u N V O  

Le b e ns m i tte lm a r kt

S o n s t i g e s  S o n d e r g e b i e tZ w e c k b e s t i m m u n g  L e b e n s m i t t e l m a r k t§  9  A b s . 1  N r .  1  B a u G B ,  §  1 1  B a u N V O

öffentliche Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 

pfg 2 Pflanzgebot - Wildhecke

Ablauf

Entwässerungseinrichtung
Retentionsbecken

private 
Grünfläche 1

private Grünfläche 2private 
Grünfläche 2

pfg 1a Pflanzgebot - Straßenbaun
pfg 1b Pflanzgebot - prägnanter Einzelbaum 

pfg 5.2 Pflanzgebot - Stellplatzbegrünung (siehe Textteil)
pfg 6 Pflanzgebot - Retentionsfläche 

Fläche mit Pflanzbindung - Erhalt bestehender Gehölze

pfg 7 Pflanzgebot - Verkehrsgrünfläche (siehe Textteil) 
pfg 8 Pflanzgebot - Fassadenbegrünung (siehe Textteil)

pfb 1 Pflanzbindung - Erhalt von Straßenbäumen
pfb 2 Pflanzbindung - Erhalt flächiger Gehölzpflanzungen 

Örtliche Bauvorschriften

SO

Abgrenzung unterschiedlicher
Nutzung oder Abgrenzung des Maßes der
Nutzung innerhalb eines Baugebiets

„Schadenweiler“

Dateiname: Vorlage_BPE_(Schadenweiler).dwg             letzte Aktualisierung am: 17.09.2024 

KREIS TÜBINGEN 
STADT ROTTENBURG AM NECKAR 
STADTTEIL KERNSTADT

VERFAHRENSVERMERKE

Aufstellungsbeschluss § 2 Abs. 1 BauGB         30.06.2020
Ortsübliche Bekanntmachung 19.11.2021
Frühzeitige Beteiligung § 3 Abs. 1 BauGB  vom 29.11.2021 bis 14.01.2022

Auslegungsbeschluss § 3 Abs. 2 BauGB 27.02.2024

Ortsübliche Bekanntmachung 19.04.2024
Öffentliche Auslegung § 3 Abs. 2 BauGB   vom  29.04.2024  bis  29.05.2024
Lageplan mit zeichnerischen Festsetzungen,
gesonderter Textteil sowie örtliche
Bauvorschriften in der Fassung    vom  10.01.2024
Begründung mit Umweltbericht in der Fassung      vom  10.01.2024

Satzungsbeschluss § 10 Abs. 1 BauGB               22.10.2024     

Lageplan mit zeichnerischen Festsetzungen,
gesonderter Textteil sowie örtliche
Bauvorschriften in der Fassung      vom  10.01.2023, ergänzt am 17.09.2024
Begründung in der Fassung  vom  10.01.2023, ergänzt am 17.09.2024
Umweltbericht in der Fassung     vom  17.09.2024
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A. Städtebauliche Begründung  
 
 
1. Erfordernis der Planaufstellung 
 
Die in Rottenburg ansässige Hochschule für Forstwirtschaft möchte expandieren. Dazu wurde 
ein städtebauliches Konzept erarbeitet, das den Anforderungen eines künftigen Forschungs-
standorts mit Verwaltung, Laboren, Lehrveranstaltungen und Werkstätten wie auch einer ge-
stalterischen Einfügung in die vorhandene Bebauung gerecht wird. 
Zur Umsetzung dieses städtebaulichen Konzeptes ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes 
erforderlich. 
 

 
2. Übergeordnete Planungen 
 
2.1 Landesentwicklungsplan  
 
Gemäß § 1 (4) BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Die 
Stadt Rottenburg am Neckar liegt an der Entwicklungsachse des Landesentwicklungsplanes 
Horb – Rottenburg a.N. – Reutlingen/Tübingen.  

 
 
2.2 Regionalplan  
 

Im Regionalplan ist die Stadt Rottenburg als Mittelzentrum ausgewiesen. 

 

 
Quelle: Regionalplan Neckar-Alb 2013  
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2.3 Flächennutzungsplan 
 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft der 
Stadt Rottenburg am Neckar mit den Gemeinden Hirrlingen, Neustetten und Starzach ist 
das Plangebiet teils als bestehendes Sondergebiet, teils als bestehende Grünfläche mit 
Zweckbestimmung Sportplatz und in als bestehende landwirtschaftliche Fläche ausgewie-
sen. 
 

 

Quelle: Flächennutzungsplan der vereinbaren Verwaltungsgemeinschaft der Stadt Rottenburg am Neckar mit den Gemeinde 
Hirrlingen, Neustetten und Starzach, Stand 27.03.2020 

 

Zur Umsetzung des Bebauungsplanes ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes im 
Parallelverfahren nach § 8 (2) BauGB erforderlich. Die Einleitung des Änderungsverfahrens 
wurde in der Sitzung des gemeinsamen Ausschusses am 06.07.2021 beschlossen. 

 
 

3. Beschreibung des Planbereiches 
 
3.1 Lage und räumlicher Geltungsbereich 
 
Das Plangebiet liegt im Süden der Stadt Rottenburg am Neckar. Das Plangebiet steigt von 
Süden nach Norden an und liegt zwischen ca. 419 m und ca. 421 m über NN. 

 
Der gesamte Planbereich hat eine Größe von ca. 2,97 ha und wird 

- im Norden und Westen durch die Schadenweilerstraße, 
- im Süden durch die Parzelle Flst.Nr. 8860 und das Tennisgelände, 
- im Osten durch die Wegparzelle Flurstück Nr. 8888/1. 

 
Der Geltungsbereich für den Bebauungsplan beinhaltet die Grundstücke (oder Teilflächen der 
Grundstücke): 8323/4, 8845/2, 8847, 8847/1, 8847/2, 8845/1 (teilweise), 8860, 8941/2  
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Die genaue Abgrenzung und Lage des Geltungsbereichs ist aus dem Planteil des Bebauungs-
planes ersichtlich. 
 
3.2 Bestand innerhalb und außerhalb des Plangebietes 
 
Der Standort der Hochschule für Forstwirtschaft liegt abseits der bebauten Ortslage. In unmit-
telbarer Nachbarschaft liegt das Vereinsgelände des Tennisclubs Rottenburg mit mehreren 
Sandplätzen. Nördlich des Planbereichs liegt der denkmalgeschützte Dreiseithof Schadenwei-
ler, daran westlich grenzt das Arboretum an. 
Innerhalb des Planbereichs befinden sich bestehende Gebäude der Hochschule und eine 
Kleinwindkraftanlage. Weite Teile werden als Grünfläche, Parkierungsflächen und landwirt-
schaftliche Fläche genutzt. 
 
3.3 Verkehrsanbindung 
 
Das Plangebiet ist über die L 385 und die Schadenweiler Straße erschlossen. 
Der öffentliche Personennahverkehr erschließt das Plangebiet mit 1 Buslinie (Linie Nr. 5) 
 
3.4 Ver- und Entsorgung 
 
Das Plangebiet ist über eine bisher vorhandene Wasser-, Abwasser- und Strominfrastruktur 
erschlossen. 
 
3.5 Altlasten  
 
Auf dem Plangebiet liegt eine ehemalige Tankstelle. 
 
3.6 Besitz und Eigentumsverhältnisse 
 
Die Grundstücke befinden sich im Besitz des Landes Baden-Württemberg, vertreten durch den 
Landesbetrieb Vermögen und Bau Baden-Württemberg, der Stadt Rottenburg am Neckar und 
der Hospitalstiftung Rottenburg. 
 
 

4. Bestehende Rechtsverhältnisse 
 
4.1 Bebauungsplan 
 
Für den Planbereich liegt für den südlichen Teilbereich der rechtsverbindliche Bebauungsplan 
„Tennisplätze Schadenweiler“ vor. 
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Quelle: Bebauungsplan „Tennisplätze Schadenweiler“, rechtskräftig seit 26.11.1981 

 
4.2 Schutzgebiete 
 
Das Plangebiet wird umgrenzt von einem FFH-Gebiet (blau schraffiert). Im Westen schließt 
ein Landschaftsschutzgebiet (grün) an.  
   
 

  
Quelle: Daten- und Kartendienst der LUBW, Stand Juni 2021 

 

Im Westen des Plangebietes liegt das Biotop Nr. 175 194 160745 Feldhecken am Schaden-
weiler Hof mit einer Fläche von 0,1843 ha auf Flurstück Nr. 8941/2. 
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Quelle: Daten- und Kartendienst der LUBW, Stand Juli 2021 

 

5. Verfahrensart 
 
Das Bebauungsplanverfahren wird im Regelverfahren nach § 2 BauGB durchgeführt. Es wird 
gemäß § 2 Abs. 4 eine Umweltprüfung durchgeführt, deren Ergebnisse zu Umweltauswirkun-
gen im Umweltbericht dargestellt werden. 
 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgt in zwei Schritten, der frühzeitigen Unterrichtung und 
Erörterung und der förmlichen Beteiligung nach Billigung des Entwurfsbeschlusses. Die Betei-
ligung der Behörden erfolgt parallel hierzu. 
 
Der Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplanverfahren wurde vom Gemeinderat der Stadt 
Rottenburg am Neckar am 30.06.2020 in öffentlicher Sitzung gefasst, ebenso wie der Be-
schluss zur frühzeitigen Beteiligung von Öffentlichkeit und Behörden. 
 
 

6. Gutachten zur Aufstellung des Bebauungsplans/Umweltbericht 
  
Folgende Gutachten wurden/werden erstellt: 
 
6.1 Baugrund- und Gründungsgutachten für geplanten Neubau der Mensa: 
Das Büro für angewandte Geowissenschaften, Dr. H. Gerweck und S. Potthof hat mit einem 
Baugrund- und Gründungsgutachten von 13.01.2020 einen Teilbereich des Plangebietes – die 
Fläche für den geplanten Neubau der Mensa an der Hochschule für Forstwirtschaft untersucht.  
Der Schichtaufbau des Untergrunds ergab unter humosem Oberboden und einem Asphaltbe-
lag mit Schotterunterbau die Schichten des Lettenkeupers in unterschiedlichen Verwitterungs-
stufen. Diese Böden entsprechen nach den Kriterien der DIN 18196 der Einstufung der Bo-
dengruppe TL und TM. 
 
Bei der Schichtaufnahme wurden keine direkten Wasserzutritte festgestellt. Der zusammen-
hängende Grundwasserspiegel lag somit unterhalb der Aufschlusstiefen. Die Untersuchung 
hinsichtlich der Verwertung des Aushubmaterials ergab durch die Werte von Arsen und Cad-
mium eine Einstufung in die Entsorgungskategorie Z 1.1. 
Im Gutachten wurden weitere Aussagen zu Gründung, Tragfähigkeit des Untergrunds, Schutz 
des geplanten Gebäudes gegen Durchfeuchtung, Fußbodenauflagerung, Baugrubengestal-
tung, Verfüllung der Arbeitsräume getroffen. 
 
6.2 Baugrund- und Gründungsgutachten für das geplante Laborgebäude: 
Das Büro für angewandte Geowissenschaften, Dr. H. Gerweck und S. Potthof hat mit einem 
Baugrund- und Gründungsgutachten von 30.04.2008 einen Teilbereich des Plangebietes – die 
Fläche für das damals geplante modular erweiterbare Laborgebäude der Hochschule für Forst-
wirtschaft, Schadenweiler Hof, untersucht.  
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Der Schichtaufbau des Untergrunds ergab zuoberst künstliche Auffüllungen unterschiedlicher 
Mächtigkeit, darunter die Schichten des Lettenkeupers. 
 
Bei den damaligen Schürfgruben wurden keine direkten Wasserzutritte festgestellt, jedoch 
wird darauf verwiesen, dass in Abhängigkeit von Jahreszeit und Witterungsverlauf in den an-
stehenden Schichten mit gelegentlicher Schickt- und Sickerwasserführung zu rechnen ist, 
ebenso mit Wasseraustritten aus den Auffüllungen. Es wurden weitere spezifische Ausführun-
gen zur Tragfähigkeit des Untergrunds, zu Gründung, zum Schutz des geplanten Bauwerks 
gegen Durchfeuchtung, zur Baugrubengestaltung und zur Verfüllung der Arbeitsräume getrof-
fen. 
 
6.3 Luftbildauswertung zu Kampfmittelbeseitigungsmaßnahmen: 
Der Kampfmittelbeseitigungsdienst beim Regierungspräsidium Stuttgart hat mit Schreiben 
vom 17.02.2021 bestätigt, dass für das Plangebiet eine multitemporale Luftbildauswertung mit 
alliierten Kriegsluftbildern durchgeführt wurde. Diese Luftbildauswertung hat keine Anhalts-
punkte für das Vorhandensein von Bombenblindgängern ergeben. Daher wurden auch keine 
weiteren Maßnahmen als für erforderlich gesehen. 
 
6.4  Brandschutztechnische Kurzstellungnahme 
Bedarf der Löschwassermenge in Bestand und Planung wurde im Rahmen einer Brandschutz-
technischen Kurzstellungnahme von Sinfiro, Brandschutzingenieure geprüft. Die vorhandene 
Löschwassermenge ist ausreichend. Siehe Ziffer 7.3. 
 
6.5  Umweltbericht 
Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde ein Umweltbericht von HPC AG, Rottenburg 
am 17.09.2024 erstellt. Neben einer Analyse der vorkommenden Schutzgebiete, wurden die 
einzelnen Schutzgüter Fläche, Mensch, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Boden, Wasser 
Klima-Luft, Kultur- und sonstige Sachgüter untersucht und die Umweltauswirkungen durch die 
Planung beschrieben. 
Die daraus resultierenden Festsetzungen zur Vermeidung und zum Ausgleich werden nach-
stehend bei den einzelnen Konzeptionen und Maßnahmen beschrieben. 
Eine angegliederte Eingriffs-/Ausgleichsbilanz ergab ein noch verbleibendes Restdefizit von   
43.987 Ökopunkten, die durch planexterne Maßnahmen ausgeglichen werden. 
Diese befinden sich in der Abstimmung und werden  bis zum Satzungsbeschluss mit der UNB 
abgestimmt und festgesetzt. 
 
  

 
7. Ziele und Zwecke der Planung 
 
Mit dem vorliegenden Bebauungsplan soll eine notwendige Erweiterung des Hochschulcam-
pus ermöglicht werden. Es sollen sämtliche Einrichtungen ermöglicht werden, von Laboren 
über Hörsäle bis hin zu Verwaltungsbüros, Mensa und Werkstätten. 
 
Am bisherigen Standort der Hochschule soll festgehalten und mit der Erweiterung der Standort 
für die Zukunft gerüstet und insgesamt gestärkt werden. 
 
 
7.1 Städtebauliche Konzeption und verkehrliche Erschließung 
 
Städtebauliche Ziele und Konzeption 
Die städtebauliche Konzeption basiert auf zwei Säulen. Die am Standort bestehende Hoch-
schule für Forstwirtschaft soll für die Zukunft mit einem erweiterten Platzangebot gerüstet wer-
den. Gleichzeitig soll sich diese bauliche Erweiterung in den umgebenden  
Landschaftsraum einfügen, der aufgrund seiner Schutzwürdigkeit (FFH-, Vogelschutz- und 
Landschaftsschutzgebiet) von hoher Bedeutung ist. 
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Ein zentraler Punkt ist der Campus, der als Fläche von dauerhafter Bebauung freizuhalten ist, 
aber sehr wohl Raum für Schauobjekte, die interimsweise aufgestellt werden, für Veranstal-
tungen und für Platznutzungen wie zum Beispiel Verweilbereiche mit entsprechender Möblie-
rung und Gestaltung, Treffpunkte, etc. dienen soll. Diese unbebaute Fläche ist gleichzeitig ein 
Verbindungsglied zwischen dem historischen Dreiseithof im Norden und den technischen Ge-
bäuden der Hochschule im Süden und verschafft so dem historischen Gebäude den nötigen 
Wirkungsraum. 
 
Die bauliche Entwicklung der Hochschule erstreckt sich vom bisherigen Bestand im Osten des 
Plangebietes in drei Baukorridoren nach Westen. Zwischen diesen Baufeldern ist ein breites 
Platzangebot, das sowohl als Zuwegung zu den einzelnen Gebäuden als auch für den ruhen-
den Verkehr genutzt werden soll. 
 
Mit der Staffelung der Gebäudehöhen wird der benötige Raumbedarf der Hochschule aber 
gleichzeitig das Verzahnen der Baukörper mit der freien Landschaft berücksichtigt.  
 
 
 
Verkehrliche Erschließung 
Die externe Erschließung erfolgt über das bestehende Straßennetz (Schadenweiler Straße, 
L 385). Das Plangebiet wird darüber hinaus vom öffentlichen Nahverkehr bedient; von der Hal-
testelle Schadenweilerhof führt eine Buslinie an den Bahnhof und in die Innenstadt von Rot-
tenburg am Neckar. (Buslinie 5) 
 
Die interne Haupterschließung für das Plangebiet ist die südliche Straße auf dem Hochschul-
areal. Die öffentliche nördliche Straße soll lediglich dem Busverkehr sowie für die Anlieger 
(Kleingärten) dienen. 
Die innere Erschließung für die Hochschule erfolgt zum einen über die öffentlichen Straßen 
und im zentralen Bereich über private Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestimmung: 
Platz und Straße. 

 
 
7.2 Konzeption Boden-, Grund- und Oberflächenwasserschutz 
 
 
Wie unter Ziff. 8.4 ausgeführt, werden im Bebauungsplan Maßnahmen zum Bodenschutz fest-
gesetzt. Diese reichen von der Minimierung der Flächenversiegelung bis hin zum bodenscho-
nenden Bodenarbeiten. Darüber hinaus wird ein Massenausgleich angestrebt, der eine Ver-
wendung des anfallenden Oberbodens auf die vorgesehenen Grünflächen und Pflanzgebote 
vorsieht. Siehe Umweltbericht. 
 
Durch die Planung ist in den neu versiegelten und teilversiegelten Bereichen unmittelbar mit 
einer Erhöhung des Oberflächenabflusses und der Grundwasserneubildungsrate zu rechnen. 
Ein Teil des Oberflächenwassers kann in den angrenzenden unversiegelten Flächen von Stell-
plätzen und Wegen versickern. Die tatsächlich der Grundwasserneubildung neu entzogene 
Fläche liegt daher in der Größenordnung von ca. 0,5 ha. Im Verhältnis zur wirksamen Fläche 
des Grundwasserleiters ist die als nicht maßgebliche Beeinträchtigung zu werten. 
 
 
7.3 Konzeption Ver- und Entsorgung/Löschwasser 
 
Energie: 
Im Plangebiet befinden sich bereits eine Kleinwindkraftanlage und eine Trafostation. Darüber 
hinaus ist zur Wärmeerzeugung ein zentrales Gebäude für die Energieversorgung geplant. 
Derzeit laufen noch Untersuchungen zum Standort und zum Energieträger. Daher ist der 
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Standort für dieses Gebäudes als Nebenanlage noch nicht definiert und kann in allen Berei-
chen des Geltungsbereichs realisiert werden. Der Standort kann auch in den privaten Grünflä-
chen realisiert werden, sofern eine Größe von 20 cbm nicht überschritten wird.  
 
Abwasser: 
Die bestehenden Kanäle wurden im Zuge der Eigenkontrollverordnung EKVO mittels einer 
optischen Inspektion untersucht und bewertet.  
Es ergab sich die Besonderheit, dass fast mittig durch das Gelände eine Isohypse verläuft, die 
das Gebiet in zwei Bereiche aufteilt. Im ersten Teil, welcher Richtung Nord-Westen zeigt, fließt 
das Abwasser normal durch Freispiegelkanäle ab, im zweiten Teil der Richtung Süd-Osten 
zeigt, muss das Abwasser mittels Pumpen in den ersten Teil gepumpt werden um den topo-
grafischen Höhenunterschied zu überwinden. Es ist geplant. die vorgesehenen Erweiterungen 
und Neubauten an die bestehenden Schmutzwasserkanäle anzuschließen. Dabei müssen Sa-
nierungen vorgenommen und Kanalverläufe angepasst werden. Um eine Freispiegelentwäs-
serung des südlichen Teils bis zum neu herzustellenden und auf die Gesamtschmutzwasser-
menge auszulegenden Pumpwerks zu gewährleisten, müssen in einzelnen Bereiche Kanäle 
tiefer ausgeführt werden. 
 
 
 
Löschwasser: 
In einer Brandschutztechnischen Stellungnahme für der bestehende und zukünftige Bedarf an 
Löschwasser untersucht. Der Löschwasserbedarf für die bestehenden Gebäude beträgt 96 
m3/h über ein Zeitraum von 2 Stunden. Für die neuen Gebäude kommt ein zusätzlicher Bedarf 
ab 48 m³/h für 2 Stunden hinzu. Der Löschwasserbedarf sowohl des Bestandes als auch der 
Planung kann über die Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwasserver-
sorgung (96 m³/h)  und  die Bevorratung in 2 Behältern mit insgesamt 160 m³ abgedeckt wer-
den. Weitere Maßnahmen zur Sicherstellung der Löschwasserversorgung werden nicht not-
wendig.  
 

 
7.3 Konzeption Oberflächenwasserbehandlung 
 
Zur Pufferung des Abflusses bei Regen, muss der natürliche Abfluss auf eine Spende von 
10l/sxha begrenzt werden. Der Drossselabfluss liegt unter Zugrundelegung des anschließba-
ren Gesamtbereichs bei einer Menge von 26 l/s. Das erforderliche Volumen wurde mit einer 
Jährlichkeit von n=0,1, 10 Jahre, zu rund 800m³errechnet. Dies wird durch ein offenes Erdbe-
cken im südlichen Teil des Plangebietes realisiert. 
Das Regenrückhaltebecken wird über einen Schieberschacht gesteuert. Auf der Sohle wird 
eine 30 cm starke Sandschicht mit 30% Carbonat-Anteil gebaut. Über Drainage wird dieser 
Filter entwässert. Oberhalb der Sandschicht wird eine ca. 20 cm dicke Humus-Schicht aufge-
bracht und mit ortsüblichem Rasensamen begrünt. Das Rückhaltebecken ist mit einer max. 
Einstautiefe von 1,0 m geplant. Die Anlage ist durch einen Zaun vor dem Betreten unbefugter 
Personen abzuschirmen. 
Insgesamt ist der Bau von ca. 770 m Regenwasserkanal DN 200 bis 400 erforderlich. Für die 
Einleitung des Wassers in den Graben muss ein Biotop gequert werden. Hier ist die graben-
lose Ausführung durch eine Bohrung ca. 25 m vorgesehen. 
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8. Planungsrechtliche Festsetzungen 
 
8.1 Art der baulichen Nutzung 
Die Umsetzung des städtebaulichen Konzeptes erfolgt über die Festsetzung eines Sonderge-
bietes (SO 1 und SO 2).  
Die zulässige Nutzungen umfassen alle für einen reibungslosen Betrieb der Hochschule not-
wendigen Einrichtungen, von Gebäuden bis hin zu Interimsbauwerken und Ausstellungsobjek-
ten der Forschungseinrichtung.  
Auf der Sondergebietsfläche 2 ist ein Werkhof mit Abstellflächen für Materialcontainer zuläs-
sig, der im Rahmen des Hochschulbetriebes erforderlich ist. 
 
 
8.2 Maß der baulichen Nutzung 
Das Maß der baulichen Nutzung wird über die überbaubare Grundstücksfläche und die maxi-
male Gebäudehöhe festgesetzt. Die Ausdehnung der Baufenster variiert, um eine gelockerte 
städtebauliche Struktur der streng Ost-West ausgerichteten Gebäude zu erzielen.  
Trotz der fehlenden Obergrenzen für ein Sondergebiet entsprechend § 17 BauNVO wird eine 
GRZ von 0,45. Die Grundflächenzahl kann entsprechend § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO bis zu 
einer GRZ von 0,75 (Kappungsgrenze) überschritten werden, in begründeten Ausnahmefällen 
bis zu einer GRZ von 0,8, um der Lage der Hochschule inmitten einer ländlich geprägten Um-
gebung gerecht zu werden. 
 
Für die Ermittlung der zulässigen Grundflächenzahl (GRZ) ist die Fläche des Geltungsbe-
reichs maßgebend, zudem ist die Hinzurechnung der im Lageplan als öffentliche Verkehrs-
flächen und die privaten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung: Erschließungs-
straße/Platz und als Verkehrsgrün festgesetzten Flächen nicht zulässig. 
 
Für die Höhenentwicklung der Gebäude wird die vorhandene Bebauung mit dem Ziel einer 
guten Einbindung in die vorhandene Baustrukturen und das Landschaftsbild unter Beachtung 
des Denkmalschutzes berücksichtigt. 
 
Die maximale Gebäudehöhe ist mit Festsetzung mit Meter (m ü.NN.) absolut begrenzt. 
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Mit den Festsetzungen der überbaubaren Grundstücksfläche, der maximalen Gebäudehöhe 
und der maximalen Grundflächenzahl ist das Maß der baulichen Nutzung ausreichend be-
stimmt. 
 
8.3 Bauweise 
Abweichend von der offenen Bauweise wird im Plangebiet von der Gebäudelängenbegren-
zung von 50 m abgesehen und dafür die Länge der jeweils überbaubaren Grundstücksfläche, 
die sich am städtebaulichen Entwurf orientiert, als Begrenzung eingeführt. Damit wird die not-
wendige Kubatur für spezifische Einrichtungen der Hochschule des städtebaulichen Entwurfs 
berücksichtigt. 
 
8.4 Überbaubare Grundstücksfläche 
Die überbaubare Grundstücksfläche ergibt sich aus dem städtebaulichen Konzept. Sie orien-
tiert sich an den Maßstäben des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden wie auch der 
erforderlichen Kubatur für Einrichtungen einer zukunftsfähigen Hochschule. 
 
8.5 Flächen für Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze, Versorgungsanlagen  
Innerhalb der ausgewiesen Sondergebietsfläche und der privaten Verkehrsflächen besonderer 
Zweckbestimmung sind Nebenanlagen zulässig. Damit wird ein optimaler Rahmen für Abläufe 
und Betrieb der Hochschule geschaffen. Was den ruhenden Verkehr betrifft so sind Garagen 
nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und Stellplätze/Carports (Kfz und Fahr-
räder) zusätzlich noch innerhalb den dafür ausgewiesenen Flächen zulässig. Somit wird eine 
Bündelung des ruhenden Verkehrs geschaffen und einer ungeordneten Parkierung im Plan-
gebiet entgegengewirkt.  
 
8.6 Verkehrsflächen 
 
Zur Sicherung der äußeren Erschließung wurden die im Plangebiet vorhandenen öffentlichen 
Verkehrsflächen als solche festgesetzt. Die daran anschließenden – heute bereits bestehen-
den geschützten Biotopflächen werden als Verkehrsgrünflächen gesichert. Zur inneren Er-
schließung wurden private Verkehrsflächen mit der Zweckbestimmung a) Platz und b) Er-
schließungsstraße festgesetzt.  
 
Die Verkehrsfläche „Platz“ dient als Aufenthaltsfläche, als Campus für die Hochschule. Hier 
sind daher neben dem motorisierten und ruhenden Verkehr auch Ausstellungsobjekte und 
temporäre Bauten der Hochschule zugelassen, so dass insgesamt eine hohe Aufenthaltsqua-
lität und Charakteristika der Hochschule entstehen können.  
Die private Verkehrsfläche „Erschließungsstraße“ dient ausschließlich der internen Erschlie-
ßung. Die private Verkehrsfläche Erschließungsstraße Tennisplätze dient der Erschließung 
der Tennisplätze wie auch der Zufahrt der Stellplätze für die Hochschule. 
 
8.7 Grünflächen 
Im Plangebiet werden private Grünflächen festgesetzt. Querende Fußwege sind in den Grün-
flächen möglich, um eine Kurzanbindung von den Institutsgebäuden zum Arboretum zu er-
möglichen. Im Südlichen Teil des Plangebietes ist eine Grünfläche festgesetzt, in der sich die 
Retentionsflächen befinden. Hier sind neben den Retentionsbecken alle technisch erforderli-
chen Bauwerke zulässig, um eine Funktionstüchtigkeit der Retentionsbecken sicherzustellen. 
 
 
8.8 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und 

Landschaft 
 
Minimierung der Flächenversiegelung 
Mit der Durchlässigkeit von privater Zuwegung und offenen, nicht überdachten Parkierungs-
flächen wird ein Beitrag  zu den Schutzgütern Boden und Wasser geleistet. Durch die Versi-
ckerungsmöglichkeit wird das Oberflächenwasser dem Grundwasserkörper wieder zugeführt 
(Pfad: Oberflächenwasser – Versickerung). Gleichzeitig wird daher dem Kanalsystem weniger 
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Wasser zugeführt und es kommt zu einer Entlastung der Kläranlage. Die Bodenfunktionen 
bleiben zudem teilweise erhalten. 
 
Schutz der Böden bei Bauarbeiten im Plangebiet 
Mit der Beachtung des Bodenschutzgesetzes und des grundsätzlich angestrebten Massen-
ausgleichs innerhalb des Geltungsbereiche für den Auf- und Abtrag des Bodenmaterials wird 
das Ziel erreicht, den Boden als Naturkörper und Lebensgrundlage für Menschen und Tiere 
zu erhalten und vor Belastungen zu schützen. 
 
Dachbegrünung 
Die Dachbegrünung, sofern diese ausgeführt wird, leistet sowohl einen Beitrag zum Schutzgut 
Wasser wie auch zum Mikroklima. Mit der Rückhaltung des Oberflächenwassers wird ebenso 
ein Beitrag zur Entlastung der Kläranlagen geleistet, wie auch durch die Verdunstung das 
Mikroklima verbessert. 
 
Dachbegrünung und Insektenfreundliche Beleuchtung unterstützen zum einen die Biodiversi-
tät, gleichzeitig unterstützen sie auch die Funktion der Insekten in der Landwirtschaft. 
 
Artenschutz 
Die Maßnahmen zur Verhinderung des Vogelschlages wie Vogelschutzglas und ähnliches leis-
ten Ihren Beitrag im Schutzgut Fauna. 
 
Im Zuge des Umweltberichts wurde eine Relevanzprüfung durchgeführt. Es wurden sowohl 
Fledermäuse, Vögel, Falter, Zauneidechse untersucht. Es konnten aber keine Hinweise für 
weitere Artenschutzmaßnahme gefunden werden. 
 
 
8.9 Pflanzgebote/Pflanzbindungen   
Die Randeingrünung des Plangebietes ist ein wichtiger Baustein in der Verzahnung der Bau-
körper mit der freien Landschaft. Daher sind an der Randlage Pflanzgebote festgesetzt, die 
die Funktion einer Ortsrandeingrünung übernehmen. 
Die Einzelpflanzgebote – Baum sollen im Norden die Zufahrt zum historischen und denkmal-
geschützten Schadenweiler Hof säumen und von der freien Landschaft her ein vertikales grü-
nes Element zu den dahinter liegenden Baukörpern bilden.  
 
Mit der Stellplatzbegrünung soll zum einen eine vertikale Struktur in die Stellplatzanordnung 
zum anderen auch Schattenspender geschaffen werden. Durch die aktuelle gesetzliche Lage 
zu Photovoltaikanlagen auf Stellplätzen sind Ausnahmeregelungen für die Stellplatzbegrü-
nung zugelassen. 
 
Vorhandene Gehölze am westlichen Rand des Plangebietes sind als Biotop Nr. 175 194 
160745 „Feldhecken am Schadenweiler Hof“ festgesetzt. Mit der Festsetzung einer Pflanzbin-
dung wird dies zusätzlich gesichert.  
 
Mit der Festsetzung zur Fassadenbegrünung wird sowohl ein Beitrag zum Mikroklima wie auch 
zur städtebaulichen Gestaltung geleistet. 
 
 

9.  Örtliche Bauvorschriften 
 
9.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen  
Als Dachform sind nur Flachdächer mit eine Dachneigung bis einschließlich 5° im Plangebiet 
zulässig. Damit wird ein sensibles Einbinden in die Landschaft und Berücksichtigung des 
Denkmalschutzes angestrebt.  
Für die Solaranlagen ist die Gestaltung vorgegeben, um möglichst Reflexionen/Spiegelungen 
zu vermeiden und eine ruhige Dachlandschaft zu erhalten. 
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Die Fassadenbegrünung ist ebenfalls für das Mikroklima relevant und gliedert Fassadenab-
schnitte über 50 m² ohne Wandöffnungen, sofern keine gegliederte Holzfassade umgesetzt 
wird.  
 
9.2 Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke  
Um die Versieglung im Plangebiet so gering wie möglich zu halten, sind alle Flächen der Bau-
grundstücke außerhalb der Baukörper und der Zuwegungen, der Stellplätze und Aufenthalts-
plätze gärtnerisch als Grünfläche anzulegen. Dies ist eine Maßnahme zur Umsetzung des 
städtebaulichen Konzeptes mit einem hohen unbefestigten Flächenanteil und einer anspre-
chenden Grüngestaltung des Hochschulcampus. 
 
 

10. Maßnahmen zur Verwirklichung der Planung 
An der äußeren Erschließung sind keine Maßnahmen zu Ausbau geplant, der Bestand wird 
gesichert. Auf dem Hochschulgelände muss ein öffentlicher Geh- und Radweg angelegt wer-
den, da die Radfahrer*innen aufgrund des Anstiegs auf der Straße gefährdet wären. 
Ausgleichsmaßnahmen werden auf landeseigenen Flächen umgesetzt. 
Ein Bodenordnungsverfahren ist nicht erforderlich. 
 
 
 
 

11. Flächenbilanz  
 

Gesamtfläche 3,36 ha 100 % 

Sondergebiet  1,82 54,1% 

Verkehrsfläche öffentlich 0,25 7,4 % 

Verkehrsfläche Privat 0,49 14,6 % 

Verkehrsgrünfläche 0,06 1,8 % 

Grünfläche privat 0,74 22,1 % 

 
 

12. Planungs- und Erschließungskosten 
Ggf. Planungs- und Herstellungskosten G+R-Weg. 
 
 

13. Folgekosten 
Ggfls. Unterhaltungskosten G+R-Weg 
 
 
 
 
 
Stuttgart, den 11.11.2024                                            Rottenburg am Neckar, den 25.11.2024 
 
 
 
gez. Tom-Philipp Zoll gez. Nathalie Millán Cerezo 
Zoll Architekten Stadtplaner GmbH Stadtplanungsamt 
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1 Anlass und Aufgabenstellung 
 
Die Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg möchte expandieren. Dazu wurde ein städtebau-
liches Konzept erarbeitet, das den Anforderungen eines künftigen Forschungsstandorts mit Ver-
waltung, Laboren, Lehrveranstaltungen und Werkstätten wie auch einer gestalterischen Einfü-
gung in die vorhandene Bebauung gerecht wird. Die Umsetzung des Konzepts soll planungs-
rechtlich durch den Bebauungsplan „Schadenweiler“ gesichert werden. Im Bebauungsplanver-
fahren ist gemäß § 2a Baugesetzbuch (BauGB) eine Umweltprüfung durchzuführen. 
 
Im Rahmen dieser Umweltprüfung werden die Auswirkungen des Bebauungsplans auf alle Um-
weltbelange nach BauGB § 1 Pkt. 7 geprüft; die Ergebnisse werden im Umweltbericht dargestellt. 
Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung des Bebauungsplans. 
 
Die Umweltprüfung erfolgt verfahrensbegleitend. Grundlage der Umweltprüfung zum derzeitigen 
Planungsstand bildet der Entwurf zum Bebauungsplan [17]. Sie berücksichtigt die Stellungnah-
men, die im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung eingegangen sind bzw. die entsprechende Ab-
wägung durch die Stadt Rottenburg. 
 
 
2 Angaben zum Planvorhaben 
2.1 Lage und Nutzung des Plangebiets 
 
Die Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg (im Folgenden: HFR) liegt südlich der Stadt 
Rottenburg, am Fuß des Rammerts (s. Abb. 1). 
 
 

 
Abb. 1: Übersichtsplan mit Lage des Plangebiets 

(Kartengrundlage: Daten- und Kartendienst der LUBW, 2023) 
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Das Plangebiet umfasst einen Teil des Campusgeländes sowie südlich angrenzende Flächen. 
Insgesamt beträgt die Fläche des räumlichen Geltungsbereichs ca. 3,36 ha. Das Plangebiet liegt 
relativ eben auf einer mittleren Höhe von 420 m ü. NN. Innerhalb des überplanten Campusge-
ländes befinden sich bestehende Hochschulgebäude, eine Kleinwindkraftanlage sowie Zufahr-
ten, Parkplätze und Lagerflächen. Weite Teile werden als Grünfläche genutzt, randlich sind He-
cken vorhanden. Südlich angrenzend werden ein Fahrweg sowie Teile einer Mähweide über-
plant. 
 
Südöstlich grenzt das Vereinsgelände des Tennisclubs Rottenburg an das Plangebiet; es weist 
mehrere Sandplätze auf. Der Fahrweg am südlichen Rand des Plangebiets (Teil von Flurstück 
Nr. 8860) führt zum Tennisclub; er ist Bestandteil des Bebauungsplans „Tennisplätze Schaden-
weiler“ (rechtskräftig seit 26.11.1981). 
 
Nordöstlich des Plangebiets liegt der denkmalgeschützte Dreiseithof Schadenweiler, nordwest-
lich grenzt das Arboretum der Hochschule an. 
 
 
2.2 Art der geplanten Bebauung und Erschließung 
 
Der Bebauungsplan „Schadenweiler“ soll insbesondere die Erweiterung des Gebäudebestands 
der FHR ermöglichen. Die bebaubaren Flächen sollen entsprechend dieser Ansprüche als Son-
dergebiet Hochschulcampus (SO 1, SO 2) ausgewiesen werden. Innerhalb des Sondergebiets 
sollen Flächen für Stellplätze ausgewiesen werden. 
 
Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl (GRZ) von 0,45 in Verbin-
dung mit der Höhe der baulichen Anlagen (First- bzw. Traufhöhe) von 18 m (max. +428 m ü. 
NN) festgesetzt. Die zulässige GRZ darf durch Stellplätze sowie Nebenanlagen bis zu einer GRZ 
von 0,75 überschritten werden (Kappungsgrenze). Im gesamten Gebiet dürfen, definiert als ab-
weichende Bauweise, Gebäude mit einer Länge von mehr als 50 m errichtet werden. Als 
Dachform sind nur Flachdächer zulässig. Die Dachflächen neuer Gebäude sollen zu mind. 
50 % begrünt werden. Das begrünte Flachdach des Seminargebäudes wird zukünftig nicht 
mehr begrünt sein, da dort eine Fotovoltaikanlage auf Schotterbelag errichtet werden soll. 
 
Die Oberflächenbeläge privater Zuwegung und Stellplätze sind mit wasserdurchlässigen Belä-
gen wie offenfugiges Pflaster, Rasenpflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen o. Ä. herzustel-
len. In privaten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, Flächen für Rettungsfahrzeuge, 
Behindertenparkplätzen, Zufahrten und Hofflächen für den Hochschulbetrieb sind auch versie-
gelnde Beläge zulässig. 
 
Erschließung 
 
Das Plangebiet wird verkehrlich wie bisher über die Schadenweilerstraße erschlossen. Von 
dieser zweigen Straßen bzw. Wege nach Nordosten auf das Campusgelände ab. Die innere 
Erschließung, so auch der Fahrweg am südlichen Gebietsrand, wird i. W. erhalten. 
 
Grünflächen, Flächen zum Schutz und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
 
Entlang der nördlichen, westlichen und südlichen Grenzen des Plangebiets sind Pflanzgebote, 
teils zum Erhalt der vorhandenen Vegetation (Pflanzerhalt), festgesetzt. Im südlichen Teil des 
Plangebiets sind zudem Anlagen zur Rückhaltung von Niederschlagswasser, welches getrennt 
vom Schmutzwasser abgeleitet werden soll, vorgesehen. 
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2.3 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Abfällen und 
Abwässern 

 
Während der Bauphase fallen in für Baumaßnahmen üblichem Umfang Abgas- und Ge-
räuschemissionen durch Baufahrzeuge und -maschinen an. Die eingesetzten Fahrzeuge und 
Baumaschinen entsprechen, auch hinsichtlich ihrer Energiebilanz, dem Stand der Technik. 
 
Die zukünftige Nutzung des Plangebiets als Sondergebiet Hochschulcampus stellt sicher, 
dass keine schädlichen Immissionen in die Umgebung gelangen. 
 
Das Plangebiet ist an die öffentliche Ver- bzw. Entsorgung angeschlossen. Es ist nicht davon 
auszugehen, dass die Umsetzung des Bebauungsplans mit Abfällen verbunden ist, die ge-
sondert entsorgt werden müssen. Bodenmaterial, das im Rahmen von Baumaßnahmen an-
fällt, soll vorrangig im Gebiet Verwendung finden. Überschüssiges Bodenmaterial wird ord-
nungsgemäß verwertet. 
 
Stark frequentierte Hofflächen wie Standflächen oder Be- und Entladeflächen sollen mit was-
serundurchlässigen Belägen hergestellt werden. Waschplätze müssen wasserundurchlässig 
und mit Öl- und Benzinabscheider ausgeführt werden. 
 
 
2.4 Nutzung regenerativer Energien 
 
Dachflächen und Stellplatzflächen sind, soweit es die Photovoltaik-Pflicht-Verordnung erfor-
dert, zur Energiegewinnung mit Solaranlagen zu nutzen. 
 
Windkraftanlagen sind zulässig. 
 
 
 

3 Übergeordnete Umweltschutzziele 
3.1 Fachgesetzliche Ziele 
 
Nach gesetzlicher Vorgabe ist für das anstehende Bebauungsplanverfahren die Eingriffsrege-
lung des § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 21 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG) zu beachten. Die sich daraus ergebenden Anforderungen werden im Zuge der Um-
weltprüfung abgearbeitet und finden im Bebauungsplan mit entsprechenden Festsetzungen und 
Hinweisen Berücksichtigung. 
 
Bezüglich der von der Planung ausgehenden Emissionen (Lärm, Schadstoffe) sind das Bun-
desimmissionsschutzgesetz bzw. die entsprechende Verordnung (16. BImSchV – Verkehrs-
lärm), die zugeordneten Verwaltungsvorschriften (TA Luft 0, TA Lärm) sowie die DIN 18005 [2] 
zu beachten. Das Regenwassermanagement ist über §§ 45a ff. des Wassergesetzes Baden-
Württemberg (WG) geregelt. 
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Zum Schutz streng geschützter Arten sind §§ 44 ff. BNatSchG in Verbindung mit Art. 12 und 16 
FFH-Richtlinie, Anhang IV und Art. 5 und 9 Vogelschutzrichtlinie zu beachten. Verbotstatbe-
stände nach § 44 BNatSchG sind nicht Bestandteil einer Abwägung. Sie können nur durch vor-
gezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung der ökologischen Funktionalität (CEF-
Maßnahmen) oder mittels begründeter Befreiung durch die Naturschutzbehörde aufgehoben 
werden. 
 
 
3.2 Fachplanungen 
3.2.1 Regionalplan 
 
Im Regionalplan 2013 der Region Neckar-Alb sind für das Plangebiet keine Vorrang- oder Vor-
behaltsgebiete dargestellt (s. Abb. 2) [16]. Außerhalb des Campusgeländes und des Sportgelän-
des, welches südlich des Campus liegt, sind ein regionaler Grünzug (Vorranggebiet), ein Vor-
ranggebiet für Natur- und Landschaftspflege sowie ein Vorbehaltsgebiet für Erholung ausgewie-
sen. 
 

 

 

 

 
Abb. 2: Auszug aus dem Regionalplan 2013 mit Lage des Plangebiets (gelb) 

(Quelle: Regionalverband Neckar-Alb, 2015) 
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3.2.2 Flächennutzungsplan und Landschaftsplan 
 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft der 
Stadt Rottenburg am Neckar mit den Gemeinden Hirrlingen, Neustetten und Starzach ist das 
Plangebiet teils als bestehendes Sondergebiet, teils als bestehende Grünfläche mit Zweckbe-
stimmung Sportplatz, teils als bestehende landwirtschaftliche Fläche ausgewiesen [18]. 
 
Der Landschaftsplan der VVG trifft für das Plangebiet keine Aussagen [4]. Das nordwestlich 
angrenzende Arboretum sollte nach den Empfehlungen des Landschaftsplans als infrastruk-
turelle Einrichtung für die Erholung gesichert werden; das Arboretum wird nicht überplant. 
 
 
3.2.3 Biotopverbund 
 
Nach BNatSchG, § 21 Absatz 1, dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Po-
pulationen wildlebender Tiere und Pflanzen, einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 
Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktions-
fähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Er soll auch zur Verbesserung des Zusammen-
hangs des Netzes „Natura 2000“ beitragen. 
 
Im Plangebiet sind keine Elemente des Biotopverbunds (Kernflächen, Kernräume, Such-
räume) ausgewiesen. Die Obstwiesen im Umfeld bilden Kernflächen des Biotopverbunds mitt-
lerer Standorte; in diese Flächen wird nicht eingegriffen. 
 
 
3.3 Schutzgebiete, geschützte Objekte 
3.3.1 Geschützte Biotope 
 
Am westlichen und südlichen Rand des Plangebiets liegen insgesamt drei nach § 30 
BNatSchG/§ 33 NatSchG BW geschützte Biotope (s. Abb. 3). Es handelt sich um Teilflächen 
des Offenlandbiotops Nr. 1-7519-416-0745 „Feldhecken am Schadenweiler Hof“. Nach der 
Biotopkartierung ist eine Fläche von 460 m² betroffen. 
 
Nach § 30 (2) BNatSchG sind Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen er-
heblichen Beeinträchtigung geschützter Biotope führen können, verboten. Für die Biotop-Teil-
flächen, die nicht erhalten werden können, wurde ein entsprechender Antrag auf Erteilung 
einer Ausnahme nach § 30 (3) BNatSchG gestellt. 
 
In Abstimmung mit der UNB, LRA Tübingen, soll der funktions- und flächengleiche Ausgleich 
durch Entwicklung je einer Feldhecke an zwei Standorten am Rand des Weggentals, nord-
westlich von Rottenburg erfolgen: 

 Flst. Nr. 5373, Fläche ca. 340 m², Teilflächen des Biotops Nr. 1-7519-416-0081 “Feldhe-
cken W Rottenburg, 'Ob dem Weggental' u. a.” (Feldhecke) grenzen an 

 Flst. Nr. 5404, Fläche ca. 133 m², Teilflächen des Biotops Nr. 1-7519-416-4132 „Hecken 
nahe der Kuppe im Gewann Rempfer” (Feldhecke) grenzen an 

 
Die Flächen befinden sich im Eigentum des Vorhabenträgers (Land Baden-Württemberg). Sie 
sind bisher als Fettwiese bzw. fettwiesenähnlich (Böschung) ausgeprägt. 
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Nordwestlich, am westlichen Rand des Arboretums, ist ein weiterer geschützter Biotop kartiert 
(Nr. 1-7519-416-4296 „Feldgehölz westlich Schadenweiler Hof“) (s. Abb. 3). Östlich des Plan-
gebiets ist eine Magere Flachlandmähwiese (LRT 6510) ausgewiesen. In diese geschützten 
Biotope wird nicht eingegriffen. 
 
 

 
Abb. 3: Schutzgebiete/geschützte Flächen 

(Kartengrundlage: Daten- und Kartendienst der LUBW, 2023) 
 
 
3.3.2 Natura 2000 
 
Nördlich und westlich grenzen Schutzgebiete des Netzes Natura 2000 an das Plangebiet (s. 
Abb. 4). Es handelt sich um das FFH-Gebiet Nr. 7519-342 „Rammert“ und das Vogelschutz-
gebiet Nr. 7519-401 „Mittlerer Rammert“.  
 
Das Plangebiet liegt außerhalb der Natura 2000-Gebiete; in die Schutzgebiete wird nicht un-
mittelbar eingegriffen. Die mögliche Betroffenheit der Natura 2000-Gebiete infolge des Plan-
vorhabens, insbesondere durch Störungen im Rahmen von dann zulässigen Bauarbeiten und 
Betriebstätigkeiten, wurde im Rahmen von Natura 2000-Vorprüfungen abgeprüft [5], [6]. Da-
nach führt der Bebauungsplan nicht zu einer maßgeblichen Erhöhung von Störungen. Insofern 
sind keine Beeinträchtigungen von FFH- und Vogelschutzgebiet zu erwarten. 
 
 

Plangebiet 
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Abb. 4: Kulisse Natura 2000 

(Kartengrundlage: Daten- und Kartendienst der LUBW, 2023) 
 
 
3.3.3 Sonstige Schutzgebiete 
 
Südwestlich des Plangebiets beginnt das Landschaftsschutzgebiet Nr. 4.16.007 „Rammert“. 
In dieses Schutzgebiet wird nicht eingegriffen. 
 
Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten. Geotope sind ebenfalls nicht betrof-
fen. 
 
 
3.4 Berücksichtigung des besonderen Artenschutzes 
 
Das Vorkommen von Tieren oder Pflanzen von besonderer artenschutzrechtlicher Bedeutung 
(FFH-Richtlinie Anhang IV, europäische Vogelarten) wurde im Rahmen einer Relevanzprü-
fung bewertet. 
 
Grundlage der Relevanzprüfung war eine Analyse der im Plangebiet vorliegenden Habi-
tatstrukturen. Dazu wurde im Februar 2021 eine Ortsbegehung durchgeführt, um den Bedarf 
vertiefter Untersuchungen zu prüfen. Im Rahmen von Begehungen am 12.08.2021 und 
16.11.2023 wurden einzelne Aspekte nochmals überprüft. Die Ergebnisse der Relevanzprü-
fung sind nachfolgend dargestellt. 
 

Plangebiet 
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Folgende Relevanz ist abzuleiten: 

 Fledermäuse: An den Fassaden und zu den Dächern hin waren keine Spalten/Höhlun-
gen erkennbar, die Fledermäusen als Quartier dienen könnten. Eines der Gebäude am 
östlichen Rand des Plangebiets, mit Giebeldach, wies einen offenen Zugang zum Dach-
boden auf; der Dachboden war durch die Öffnung hell. Hinweise auf einkehrende Fleder-
mäuse (Fettabriebe, Nahrungsreste, Kot) wurden nicht beobachtet. Auf dem Boden la-
gerte Material. Es ist nicht auszuschließen, dass Nischen auf dem Dachboden zeitweise 
als Tagesquartier einzelner Tiere aufgesucht werden. 

Die Bäume im Plangebiet wiesen keine für Fledermäuse besonders geeigneten Quartie-
relemente auf; vereinzelt waren kleinere Astlöcher und wenige eingetiefte Rindenspalten 
vorhanden. Baumhöhlen wurden nicht gefunden. Es ist nicht vollständig auszuschließen, 
dass die Bäume zeitweise als Tagesquartier einzelner Tiere aufgesucht werden. 

Die offene Grünfläche im zentralen Teil des Plangebiets sowie der schmale Grünland-
streifen am südlichen Gebietsrand weisen eine untergeordnete Bedeutung als Jagdhabi-
tat für Fledermäuse auf; sie sind nicht essenziell für den Fortbestand der Populationen. 

Die Hecken an der westlichen Gebietsgrenze bilden einen Teil einer Fledermausleitlinie 
vom Wald im Rammert in die Obstwiesen unterhalb des Rammerts. Sie sollen erhalten 
bleiben. 

 Vögel: Die Gebäude weisen teilweise Flachdächer, teilweise Giebeldächer auf. An den 
Fassaden und Dachvorsprüngen waren keine Nester von Gebäudebrütern vorhanden; 
dies wurde im August 2021 überprüft. Ein Hausrotschwanz wurde gesichtet; Haussper-
linge verhört; entsprechende Nester konnten nicht im Plangebiet zugeordnet werden. Im 
Umfeld befinden sich das historische Hofgebäude und mehrere Gartenhäuschen, die für 
Gebäudebrüter geeignet sind. 

Die Hecken bieten Brutmöglichkeiten für Zweig- und Bodenbrüter; aufgrund der vorlie-
genden Nutzung sind störungsunempfindliche Arten zu erwarten. Die Bäume der Hecken 
wiesen keine Baumhöhlen auf. 

Die Einzelbäume auf der zentralen Grünfläche, und auch die Bäume der Heckenzäune 
im Bereich der Stellplätze, zeigten kleinere Astlöcher und wenig eingetiefte Rindenspal-
ten, in zwei Fällen waren Halbhöhlen vorhanden. Höhlen wurden nicht gesichtet. In den 
Bäumen können Zweigbrüter nisten. Gegebenenfalls könnten die Halbhöhlen von kleine-
ren Meisenarten besiedelt werden. Im Rahmen der Begehung im August 2021 wurde dies 
nicht bestätigt; Nester wurden nicht gesichtet. 

Die beweideten Flächen im südlichen Teil des Plangebiets sind, u. a. aufgrund der Nut-
zung und der Heckenkulissen, für Offenlandbrüter nicht geeignet. 

 Falter: Die Grünfläche im zentralen Teil des Plangebiets wird häufig gemäht, die Grün-
landfläche am südlichen Rand wird gemäht und beweidet. Beide Flächen weisen eine 
artenarme Wiesenvegetation auf. Insgesamt ist das Potenzial für Schmetterlinge sehr 
eingeschränkt. Hinweise auf artenschutzrechtlich relevante Arten liegen für das Gebiet 
nicht vor. 

 Zauneidechse: Die Schotterflächen im Bereich der Parkplätze sind stark verdichtet. Ty-
pische Habitatelemente mit grabbaren, besonnten Flächen sind nicht vorhanden. Holz-
stapel und weiteres gelagertes Material bietet temporäre Versteckmöglichkeiten während 
der Aktivitätsphase; ein dauerhafter Aufenthalt im Plangebiet ist nicht zu erwarten. 
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Für weitere artenschutzrechtlich relevante Arten liegen entweder keine Habitatstrukturen vor 
oder das Plangebiet befindet sich außerhalb des Verbreitungsgebiets der Arten. 
 
Zur Berücksichtigung des Artenschutzes ist zu beachten, dass mit dem Bebauungsplan Ge-
bäude und Stellplätze an Stellen zulässig werden, die derzeit teilweise mit Bäumen und He-
cken bewachsen sind. Werden diese Gehölze zur Aktivitätszeit von Fledermäusen und zur 
Brutzeit von Vögeln entfernt, so könnten damit die Verbotstatbestände des § 44 (1) 1 
BNatSchG ausgelöst werden. Um dies zu verhindern, sollten Gehölzrodungen grundsätzlich 
zwischen November und Februar erfolgen. Der Bebauungsplan nimmt diese Vorgabe auf. 
 
An den Gebäuden wurden keine Nester entdeckt; diese sind hier allerdings grundsätzlich 
möglich. Zum Schutz von Vögeln und Fledermäusen sollten die Gebäude vor dem Abriss 
nochmals kontrolliert werden. Alternativ ist ein gefahrloser Abriss zwischen November und 
Februar möglich. 
 
Entsprechend der Anregung der unteren Naturschutzbehörde, LRA Tübingen, wird für groß-
flächige Fensterfronten und Glasfassaden ein integrierter Vogelschutz festgesetzt. Hierfür 
wird z. B. spezielles Vogelschutzglas angeboten. 
 
 
 

4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
4.1 Bestandsanalyse und Umweltauswirkungen 
 
Methodische Grundlagen der Bestandsanalyse bilden die Empfehlungen der Landesanstalt 
für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg für die Bewertung von Eingrif-
fen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung [10]. Zum derzeitigen Verfahrensstand er-
folgt eine Bestandsanalyse zur Ableitung der Empfindlichkeit des Plangebiets. 
 
 
4.1.1 Schutzgut Fläche 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans „Schadenweiler“ umfasst eine Fläche von ca. 3,36 ha. 
Der überwiegende Teil des Plangebiets ist Teil des Hochschulgeländes der FHR; es enthält be-
reits mehrere Gebäude. Ein Teil des Gebiets wird von Stellplätzen eingenommen, die über Fahr-
wege mit der Zufahrt zur FHR (Schadenweilerstraße) verbunden sind. Am südlichen und westli-
chen Rand befinden sich Hecken; im zentralen Bereich des Plangebiet liegt eine Grünfläche. 
Südlich des bisherigen Hochschulgeländes wird eine Fläche in den Geltungsbereich einbezogen, 
die derzeit als Fahrweg und Weide genutzt wird. 
 
Der Bebauungsplan soll eine Erweiterung der Bebauung innerhalb der HFR ermöglichen. 
Dazu sollen das Hochschulgelände geringfügig nach Süden erweitert und die Nutzung inner-
halb des Gebiets verändert werden. Das Plangebiet soll größtenteils als Sondergebiet Hoch-
schulcampus ausgewiesen werden. Die Stellplätze und Fahrwege bleiben teilweise erhalten, 
im südlichen Teil des Gebiets werden weitere Stellplätze ausgewiesen. Die Eingrünung am 
westlichen Rand soll erhalten werden. Am nördlichen und südlichen Gebietsrand sind Grün-
flächen vorgesehen. 
 
Insgesamt erhöht sich die Versiegelungsrate im Plangebiet von bisher 49 % auf zulässig 
64 %. Der Anteil der teilversiegelten Flächen an den versiegelten Flächen bleibt mit 29 % 
gleich. 
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4.1.2 Schutzgut Mensch 
4.1.2.1 Angaben zur Methodik 
 
Das Schutzgut Mensch betrachtet das Wohlbefinden und die Gesundheit der Menschen im 
Plangebiet bzw. in angrenzenden, ggf. betroffenen Bereichen. Im Vordergrund steht die Be-
lastung durch Lärm, Schadstoffe, Erschütterungen, Gerüche und Klimareize. Betrachtet wird 
weiterhin der Aspekt Erholung. 
 
Die Nutzungs- und Erholungsstrukturen des Gebiets wurden im Februar und August 2021 im 
Rahmen von Ortsbegehungen erhoben. Im Rahmen einer Begehung am 16.11.2023 wurde 
der südliche Teilbereich aufgenommen. Als weitere Datengrundlage dienen die Topographi-
sche Karte und der Flächennutzungsplan. 
 
 
4.1.2.2 Bestand und Bewertung 
 
Das Plangebiet wird bereits heute schon als Hochschulgelände genutzt und ist erschlossen. 
Es schließt südlich an das historische Gebäude des Schadenweiler Hofs sowie an das Arbo-
retum der Hochschule an. Südlich liegen ein Sportgelände, ein Campingplatz und ein Wan-
derparkplatz mit Spielplatz, Grillstelle und Fitnessparcours. Westlich, nördlich und östlich des 
Hochschulgeländes schließen Obstwiesen, teils mit Gartenhäusern an. 
 
Das Plangebiet ist nicht an Wohngebiete angebunden. Die Schadenweilerstraße wird von 
Radfahrern und Wanderern genutzt; die innerhalb des Campus vorhandenen Wege haben 
keine Bedeutung für die Erholungsnutzung. 
 
Vorbelastungen bestehen in geringem Maße durch den Verkehr auf der Schadenweilerstraße 
und auf den Abzweigungen zur HFR selbst bzw. zum Tennisgelände. Die sportlichen und 
landwirtschaftlichen Aktivitäten im Umfeld des Plangebiets (i. W. Mäharbeiten) führen nicht zu 
nennenswerten Vorbelastungen. 
 
Der Bebauungsplan soll eine Erweiterung der Bebauung innerhalb der HFR ermöglichen. 
Südlich des bestehenden Campusgeländes sind Stellplätze vorgesehen. 
 
 
4.1.2.3 Umweltauswirkungen 
 
Das Planvorhaben zieht keine maßgeblichen Umweltauswirkungen hinsichtlich des Wohlbe-
findens und der Gesundheit der Menschen nach sich. Eingeschlossen sind die Personen, die 
das Hochschulgelände nutzen, und die Nutzer der umliegenden Flächen, wie die Besucher 
von Tennisgelände und Campingplatz, die Eigentümer/Pächter der umliegenden Wiesen und 
Erholungssuchende. 
 
Die Verkehrssituation auf der Schadenweilerstraße und die verkehrsbedingten Immissionen 
werden sich voraussichtlich nicht maßgeblich ändern; Erholungseinrichtungen sind nicht be-
troffen. 
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4.1.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 
4.1.3.1 Angaben zur Methodik 
 
Grundlage der Darstellung des Bestands ist eine Biotoptypenkartierung, im Rahmen einer 
Ortsbegehung. Die Biotoptypen wurden visuell abgegrenzt, ergänzend erfolgte eine stich-
punktartige floristische Erhebung [1]. Anschließend erfolgte die standardisierte Zuordnung der 
Biotoptypen in Baden-Württemberg mittels des Schlüssels „Arten, Biotope, Landschaft“ [13]. 
Für eine abschätzende Bewertung wurde auf die Bewertungshinweise der LUBW zurückge-
griffen [11]. Die Detailbewertung erfolgte auf Grundlage der Ökokontoverordnung, unter Ver-
wendung des Feinmoduls. 
 
 
4.1.3.2 Bestand und Bewertung 
 
Die Vegetations- und Nutzungsstrukturen im Plangebiet wurden am 09.02., 12.08.2021 sowie 
am 16.11.2023 erfasst; sie bildeten die Grundlagen der Biotoptypenkartierung. Zur Erläute-
rung s. Abb. 5 bis Abb. 10. Bei den Begehungen wurden keine nach § 44 BNatSchG geschütz-
ten Pflanzenarten nachgewiesen. 
 
Das Plangebiet bildet den südlichen Teil der FHR und wird bereits größtenteils als Campus 
genutzt. Es enthält mehrere Gebäude (LUBW-Biotoptyp 60.10) und die i. d. R. mit Schotter-
belag befestigten Stellplätze des Campus (LUBW-Biotoptyp 60.23). Zu den Gebäuden und 
Stellplatzflächen führen asphaltierte Fahr- bzw. Fußwege (LUBW-Biotoptyp 60.21); die Ein-
gangsbereiche sind teilweise gepflastert (LUBW-Biotoptyp 60.22). Die betroffenen Biotopty-
pen weisen eine sehr geringe ökologische Bedeutung auf. 
 
Zwischen den Stellplätzen befinden sich kleine Grünflächen (LUBW-Biotoptyp 60.40). Die 
Grünfläche im zentralen Teil des Campus ist eine von Trittpflanzenarten durchsetzte, regel-
mäßig gemähte Wiese (LUBW-Biotoptyp 33.61). Diese Biotoptypen zeigen eine geringe öko-
logische Bedeutung. 
 
Innerhalb des Gebiets sind Einzelbäume vorhanden; der Durchmesser (BDH) liegt im Mittel 
bei 30 cm. Am südlichen und westlichen Rand des bisherigen Hochschulgeländes stocken 
Hecken, die als Biotop geschützt sind (LUBW-Biotoptyp 41.20). Weiter südlich werden die 
randlichen Flächen einer Fettwiese überplant. Die Wiese wird zeitweise beweidet (LUBW-
Biotoptyp 33.52); sie weist teilweise Fahrspuren und Trittspuren auf Die Gehölzflächen und 
die Weide haben eine mittlere ökologische Bedeutung. 
 
Das Plangebiet ist Lebensraum einer für die vorgefundenen Biotoptypen charakteristischen 
Fauna. Geschützte Pflanzen wurden nicht gefunden. Die Gehölze und grundsätzlich auch die 
Gebäude mit vorstehendem Giebeldach bieten Nistmöglichkeiten für Vögel. Einzelne Tages-
verstecke von Fledermäusen können ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. Die Aspekte 
des besonderen Artenschutzes werden in Kap. 3.4 dargestellt.  
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Abb. 5: Zufahrt zum Hochschulgelände, von der Schadenweilerstraße aus 

(Foto: HPC AG 12.08.2021, Blick nach Nordwesten) 
 

 
Abb. 6: Zentrale Grünfläche mit Bäumen, vom Schadenweiler Hof aus gesehen 

(Foto: HPC AG 12.08.2021, Blick nach Süden) 
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Abb. 7: Stellplätze im nordöstlichen Teil des Plangebiets 

(Foto: HPC AG 12.08.2021, Blick nach Südwesten) 
 

 
Abb. 8: Gargen-/Werkstattgebäude mit Giebeldach, an der südöstlichen Grenze des Plan-

gebiets 
(Foto: HPC AG 12.08.2021, Blick nach Nordosten) 
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Abb. 9: Flachdachgebäude am südlichen Rand des Campus, entlang der Ausfahrt 

(Foto: HPC AG 12.08.2021, Blick nach Südwesten) 
 

 
Abb. 10: Zufahrt zum Tennisgelände mit Heckenbiotop (rechts) und Fettweide (links) 

(Foto: HPC AG 12.08.2021, Blick nach Südwesten) 
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4.1.3.3 Umweltauswirkungen 
 
Das Schutzgut Lebensräume und Arten ist kleinräumig, auf der Ebene der einzelnen Lebens-
räume zu betrachten. Insbesondere mit der Errichtung von neuen Gebäuden, Stellplätzen und 
Wegen verändern sich die verfügbaren Habitatstrukturen. Die betroffenen Flächen können 
ihre bisherige Funktion als Lebensraum für Tiere und Pflanzen nicht mehr gleichermaßen 
wahrnehmen, entsprechend kann sich die Artenzusammensetzung in Flora und Fauna verän-
dern. Dies ist als erhebliche Beeinträchtigung zu werten. 
 
Eine teilweise Kompensation kann durch die vorgesehene Ein- bzw. Durchgrünung des Ge-
biets erfolgen. Ausgleichend wirkt auch die Dachbegrünung, die für einen Anteil der Flachdä-
cher vorgesehen ist. 
 
Im Rahmen der Baufeldbereinigung, d. h. Entfernung von Gehölzflächen, Bäumen und Ge-
bäuden, können unabsichtlich Vögel und Fledermäuse getötet bzw. Nester zerstört werden. 
Um dies zu vermeiden, sind diese Arbeiten auf den Zeitraum zwischen November und Februar 
zu beschränken.  
 
 
4.1.4 Schutzgut Boden 
4.1.4.1 Angaben zur Methodik 
 
Zur Ermittlung der vorliegenden Bodentypen wurden die Geologische Karte [7] sowie die Bo-
denkarte [8], je im Maßstab 1 : 50.000 herangezogen. Die Böden werden nach ihrer Leis-
tungsfähigkeit gemäß § 2 (2) 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) zur Erfüllung ihrer 
natürlichen Funktionen bewertet. Die Bewertung der funktionalen Leistungsfähigkeit erfolgte 
nach den Kriterien der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg [12]. 
 
 
4.1.4.2 Bestand und Bewertung 
 
Im Untergrund des Plangebiets steht der Unterkeuper an, in Form der Erfurt-Formation kuE, 
(früher: Lettenkeuper). Er besteht aus einer Wechsellagerung von Tonsteinen, Karbonatstei-
nen, Sandsteinen und Sulfatgesteinen. Lokal sind in den Sandsteinen kleine Flöze aus inkohl-
ten Pflanzenresten (Lettenkohle) verbreitet.  
 
Der geologische Untergrund ist Ausgangssubstrat der Bodenbildung im Gebiet. Als natürliche 
Böden liegen mittel bis mäßig tiefe, eher gering wasserdurchlässige Böden vom Typ Braun-
erde und erodierte Parabraunerde aus Fließerden über Lettenkeuper (g28) vor (s. Abb. 11). 
Diese sind lediglich noch im südlichen Teil des Plangebiets vorhanden. Die Böden im nördli-
chen Teil des Plangebiets sind gemäß Bodenkarte anthropogen überprägt. 
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g28: Braunerde und erodierte Parabraunerde aus Fließerden über Lettenkeuper 

Abb. 11: Auszug aus der Bodenkarte, Maßstab 1 : 50.000 
(Quelle: LRGB-Kartenviewer, 2021) 

 
 
In der nachfolgenden Tab. 1 sind die Bewertungen der Bodenfunktionen der nicht versiegelten 
Flächen innerhalb des Plangebiets zusammengestellt.  
 
 

Tab. 1: Natürliche Funktionen der Bodentypen im Plangebiet und deren Bedeutung im 
Naturhaushalt 

Bodenfunktion 
Wertstufe 

Braunerde/ 
erodierte Parabraunerde 

Anthropogen 
überprägte Böden 

Standort für naturnahe Vegetation nicht vorhanden - 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit mittel (2,0) - 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf gering – mittel (1,5) - 

Filter und Puffer für Schadstoffe hoch bis sehr hoch (3,5) - 

Gesamtbewertung mittel bis hoch (2,33) gering (1,00) 

 
 
Die natürlichen Böden im südlichen Teil des Plangebiets weisen eine insgesamt mittlere bis 
hohe Gesamtbewertung auf, die sich insbesondere auf die hohe bis sehr hohe Funktion als 
Filter und Puffer für Schadstoffe ableitet. Ein Sonderstandort für die naturnahe Vegetation liegt 
nicht vor. 
 

Plangebiet 
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Für den nördlichen Teil des Plangebiet liegen keine Bodendaten vor, die als Grundlage für die 
Bewertung der Bodenfunktionen dienen könnten. Im vorliegenden Fall handelt es sich um 
anthropogen überprägte Böden, die im Rahmen der Bebauung des Hochschulgeländes ver-
ändert wurde. Die Funktionen der nicht versiegelten Böden werden daher pauschal als gering 
eingestuft. 
 
Die bebauten und asphaltierten Flächen weisen keine Bodenfunktionen auf. Teilversiegelte 
Flächen, im vorliegenden Fall im Bereich der Stellplätze, können die Bodenfunktionen noch 
teilweise erfüllen. 
 
Böden mit besonderer Bedeutung als Archive der Natur- und Kulturgeschichte liegen nicht vor. 
 
 
4.1.4.3 Umweltauswirkungen 
 
Das Schutzgut Boden ist ebenfalls kleinräumig zu betrachten. In den neu versiegelten Berei-
chen, insbesondere im Bereich der Gebäude, verliert der Boden seine natürlichen Funktionen 
vollständig. Dies bedeutet erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen für das Schutzgut Bo-
den. In neu teilversiegelten Bereichen können die Bodenfunktionen teilweise erhalten werden.  
 
Der Bebauungsplan weist darauf hin, dass die Bodenarbeiten bodenschonend zu erfolgen 
haben. Ein Massenausgleich ist anzustreben; z. B. kann der Oberboden für die am Rand vor-
gesehenen Grünflächen und Pflanzgebote verwendet werden. Erhebliche nachteilige Umwelt-
auswirkungen im Zuge von Bodenumlagerungen können mit diesen Maßnahmen vermieden 
werden. 
 
Die Flachdächer der neu geplanten Gebäude sollen zu mind. 50 % begrünt werden, sofern 
keine Anlagen zur Fotovoltaik auf den Dächern errichtet werden. Eine Dachbegrünung erfüllt 
je nach Mächtigkeit und Eigenschaften in geringem Umfang Bodenfunktionen. Wasser wird 
gespeichert, Biomasse produziert. Um als Bodenschutzmaßnahme (Minderungsmaßnahme) 
angerechnet zu werden, muss die Substrat-Mindestmächtigkeit 10 cm betragen. Diese Anfor-
derung ist im vorliegenden Fall erfüllt. 
 
 
4.1.5 Schutzgut Wasser (Grundwasser) 
4.1.5.1 Angaben zur Methodik 
 
Zur Beurteilung des Schutzguts Grundwasser wurden die die Geologische Karte [7] und die 
Hydrologische Karte [9], jeweils im Maßstab 1 : 50.000, herangezogen. Die Bewertung er-
folgte nach den Kriterien der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg [10], unter Be-
rücksichtigung von Grundwasserdargebot, Grundwasserneubildung und Schutzfunktion. 
 
 
4.1.5.2 Bestand und Bewertung 
 
Das Plangebiet liegt innerhalb der hydrogeologischen Einheit Gipskeuper und Unterkeuper 
(GWL/GWG). Es handelt sich um einen zum Teil zellig porösen, schichtig gegliederten Kluft- 
(Sandsteinbänke) bzw. bereichsweise Karstgrundwasserleiter (Kalkstein- und Dolomitstein-
bänke) im Wechsel mit Grundwassergeringleitern. Der Grundwasserleiter ist mäßig durchläs-
sig und weist eine mäßige, regional bedeutsame hohe bis mittlere Ergiebigkeit auf. 
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Berücksichtigt man die Durchlässigkeit der oberen grundwasserführenden hydrogeologischen 
Einheiten, so kommt dem Plangebiet insgesamt eine mittlere (allgemeine) Bedeutung zu. 
 
Oberflächengewässer sind nicht im Gebiet vorhanden. Vorfluter ist der Galgengraben; dieser 
fließt südöstlich des Plangebiets in nordöstliche Richtung und mündet in den Neckar. 
 
 
4.1.5.3 Umweltauswirkungen 
 
In den neu versiegelten und teilversiegelten Bereichen des Gebiets, d. h. vor allem unter den 
neuen Gebäuden, Wegen und Stellplätzen, ist unmittelbar mit einer Erhöhung des Oberflä-
chenabflusses und einer Verminderung der Grundwasserneubildungsrate zu rechnen.  
 
Die der Grundwasserneubildung neu entzogene Fläche liegt in der Größenordnung von ca. 
0,5 ha. Ein Teil der Niederschläge, i. W. von Stellplätzen und Wegen, kann in den angrenzen-
den unversiegelten Flächen versickern. Das Niederschlagswasser der Dachflächen soll über 
ein Retentionsbecken abgeleitet werden; auch dort kann ein Teil des Wassers versickern. 
Insgesamt ist, auch im Verhältnis zur wirksamen Fläche des Grundwasserleiters, die neu zu-
lässige Bebauung nicht als maßgebliche Beeinträchtigung des Schutzguts zu werten. 
 
 
4.1.6 Schutzgut Klima – Luft 
4.1.6.1 Angaben zur Methodik 
 
Zur Beurteilung der lokalklimatischen Gegebenheiten wurden Klimatope im Gelände abge-
grenzt. Klimatope beschreiben Gebiete mit ähnlichen mikroklimatischen Gegebenheiten. Un-
terscheidungsmerkmale sind der thermische Tagesgang, die vertikale Rauhigkeit des Bestan-
des in der Windfeldstörung, die topographische Lage bzw. in geneigtem Gelände die Exposi-
tion sowie die Flächennutzung. Ergänzend wurden topographische Karten und Luftbilder ver-
wendet. Die Bewertung erfolgt anhand der Kriterien der Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg [10]. 
 
 
4.1.6.2 Bestand und Bewertung 
 
Baden-Württemberg weist insgesamt ein subatlantisches, warm-gemäßigtes Regenklima der 
mittleren Breiten mit überwiegend westlichen Winden auf. Das Plangebiet liegt am südwestli-
chen Rand des Schwäbischen Keuper-Lias-Lands, im Naturraum Schönbuch und Glemswald 
(Naturraum Nr. 104) [15]. Das Klima in diesem Naturraum entspricht weitgehend dem Lan-
desdurchschnitt. Die mittlere jährliche Lufttemperatur beträgt 8,7 bis 8 °C, der mittlere Jahres-
niederschlag variiert zwischen 740 und 770 mm. Durch seine Höhenlage fällt der Naturraum 
in die kolline Höhenstufe.  
 
Der nördliche Teil des Plangebiets nimmt einen Teil des bestehenden Hochschulgeländes 
ein. Das Gelände liegt relativ eben auf einer mittleren Höhe von +420 m ü. NN. Es ist dem 
Siedlungsklimatop zuzuordnen. Die bebauten und versiegelten Flächen heizen sich tagsüber 
auf; die Grünflächen, insbesondere die Bäume und Sträucher, tragen zum CO2-Verbrauch 
und zum klimatischen Ausgleich im Plangebiet und den umliegenden Flächen bei. 
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Der südliche Teilbereich wird bisher als Weide genutzt. Es ist als Kaltluftentstehungsgebiet 
einzuordnen. Die in strahlungsarmen Nächten gebildete Kaltluft strömt mit der Geländenei-
gung in Richtung Süden. Dort verläuft der Galgengraben in nordöstliche Richtung. Der 
Abstrom zum Galgengrabentälchen ist durch einen Gehölzgürtel gestört, der die Weide im 
Süden begrenzt. Ein Siedlungsrelevanz des kleinräumigen, ca. 0,5 ha umfassenden Kaltluf-
tentstehungsgebiets ist nicht abzuleiten. 
 
Das Plangebiet liegt in einem Gebiet mit geringer Immissionsvorbelastung. Die mittlere NO2-
Konzentration lag im Jahr 2010 bei 14,08 µg/m³ (berechnet), die Feinstaubbelastung PM10 
im gleichen Bezugsjahr lag bei 17,2 µg/m³ (berechnet). Die Ozonbelastung im Bezugsjahr 
2010 betrug 47,17 µg/m³ (berechnet). 
 
Insgesamt weist das Plangebiet eine mittlere klimatische Ausgleichsfunktion auf.  
 
Vorbelastungen der Luftqualität bestehen durch Immissionen der vorhandenen Gebäude und 
der Straßen. 
 
 
4.1.6.3 Umweltauswirkungen 
 
Die kleinklimatisch ausgleichende Wirkung im nördlichen Teil des Plangebiets wird sich ent-
sprechend der zukünftig höheren Versiegelung zu Ungunsten des klimatischen Ausgleichspo-
tenzials verschieben. Es wird eine abweichende Bebauung mit Flachdach festgesetzt; aus-
gleichend wirken die begrünten Dachflächen, die anteilsmäßig festgesetzt werden. Die Rand-
flächen des Plangebiets sollen Gehölzstreifen aufweisen, die z. T. erhalten bzw. versetzt neu 
angelegt werden sollen. 
 
Die Funktion der – nicht siedlungsrelevanten – Kaltluftbildung des südlichen Plangebiets bleibt 
weitgehend erhalten. Bis auf einen schmalen Geländestreifen, der zukünftig für Stellplätze 
und ihre Eingrünung genutzt werden soll, bleibt eine offene Wiesenfläche, im Rahmen der 
geplanten Fläche für die Wasserwirtschaft, erhalten. 
 
Maßgebliche Veränderungen der Luftqualität sind nicht zu erwarten. 
 
 
4.1.7 Schutzgut Landschaft 
4.1.7.1 Angaben zur Methodik 
 
Zur Beurteilung der Landschaft im Plangebiet und dessen Umgebung erfolgten Ortsbegehun-
gen am 09.02. und 12.08.2021 sowie am 16.11.2023. Dabei wurden insbesondere die Krite-
rien Nutzungstyp und -vielfalt, Relief und Einsehbarkeit aufgenommen. Das Landschaftsbild 
wurde nach den Hinweisen der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg [10] bewertet, 
unter Verwendung der Kriterien „Eigenart“ und „Vielfalt“, sowie der Nebenkriterien „Geräu-
sche“, „Geruch“, „Erreichbarkeit“ sowie „Beobachtbare Nutzungsmuster“. 
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4.1.7.2 Bestand und Bewertung 
 
Das Plangebiet ist Teil der naturräumlichen Haupteinheit des Schwäbischen Keuper-Lias-
Lands. Kleinräumiger betrachtet liegt es am Rand des Naturraums Schönbuch und Glems-
wald (Naturraum Nr. 104) [15]. Der Naturraum wird durch die bis zu +580 m ü. NN anstei-
gende, überwiegend bewaldete Keuperstufe geprägt, während die Täler bis hinunter auf 
+320 m ü. NN abfallen. Die äußere Begrenzung des Naturraums wird durch teils deutlich er-
kennbare bewaldete Bruchränder gebildet. Im vorliegenden Fall sind dies die Hänge des 
Neckartals, zu den Härten. 
 
Das Plangebiet befindet sich am Oberhang des Neckartals, unterhalb des Rammerts. Der 
nördliche Teil des Plangebiets wird bereits heute schon als Hochschulgelände genutzt, mit 
Hochschulgebäuden, einer Kleinwindkraftanlage sowie Zufahrten, Parkplätzen und Lagerflä-
chen. Weite Teile sind Grünflächen. Randlich sind Hecken vorhanden. Im südlichen Teil des 
Plangebiets befindet sich eine Mähweide. 
 
Das Plangebiet schließt südlich an das historische Gebäude des Schadenweiler Hofs sowie 
an das Arboretum der Hochschule an. Südlich bzw. südöstlich liegen ein Sportgelände, ein 
Campingplatz und ein Wanderparkplatz mit Spielplatz, Grillstelle und Fitnessparcours. West-
lich, nördlich und östlich des Hochschulgeländes schließen Obstwiesen, teils mit Gartenhäu-
sern an. 
 
Das Gebiet ist aufgrund der umgebenden Gehölzflächen wenig einsehbar; Sichtbeziehungen 
bestehen zum Schadenweiler Hof. 
 
Insgesamt bildet das Plangebiet ein Landschaftselement von mittlerer Wertigkeit. Akustische 
Störungen bestehen in geringem Maße entlang der Schadenweilerstraße, die auch von Mit-
gliedern des Tennisvereins, von Bewirtschaftern der umliegenden Wiesen sowie von Erho-
lungssuchenden genutzt wird. 
 
 
4.1.7.3 Umweltauswirkungen 
 
Der Bebauungsplan überplant i. W. eine bereits bislang als Hochschulgelände genutzte Flä-
chen. Die randlich vorhandenen Gehölzstrukturen bleiben erhalten bzw. werden wieder her-
gestellt. Die offene Grünlandfläche im Süden wird im Rahmen von Maßnahmen für die Was-
serwirtschaft erhalten. Maßgebliche Veränderungen des Landschaftsbilds sind nicht zu erwar-
ten. 
 
 
4.1.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
4.1.8.1 Angaben zur Methodik 
 
Als kulturelles Erbe wird das Zeugnis menschlichen Handelns ideeller, geistiger und materiel-
ler Art verstanden, die als solche für die Geschichte des Menschen bedeutsam sind und die 
sich als Sachen, als Raumdispositionen oder als Orte in der Kulturlandschaft beschreiben und 
lokalisieren lassen. Von hohem Stellenwert sind als Kulturdenkmale erfasste Kulturgüter. Kul-
turdenkmale sind archäologische Denkmale sowie Bau- und Bodendenkmale, die durch das 
Landesdenkmalamt Baden-Württemberg registriert sind. 
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Als Sachgüter sind alle körperlichen Gegenstände i. S. des § 90 BGB anzusehen. Zu den 
Sachgütern zählen gesellschaftliche Werte, die beispielweise eine hohe funktionale Bedeu-
tung hatten bzw. noch haben wie beispielsweise Brücken oder Türme, aber auch Gebäude, 
Geräte und Infrastruktureinrichtungen. Als Sachgüter werden im Untersuchungsgebiet Infra-
struktureinrichtungen (Straßen, Wege), Gebäude sowie vorhandene Leitungen angesehen. 
Als Datengrundlage dienen die Ergebnisse der Ortsbegehung in den Jahren 2021 und 2023 
sowie Topographische Karten. 
 
 
4.1.8.2 Bestand und Bewertung 
 
Der denkmalgeschützte Dreiseithof Schadenweiler liegt außerhalb des Plangebiets; er bleibt er-
halten. Der heutige Schadenweiler Hof ist ein Relikt der abgegangenen mittelalterlichen Siedlung 
Schadenweiler. Die Anfänge des um 1100 archivalisch belegten Weilers dürften infolge der Orts-
namenbildung im 8./9. Jahrhundert liegen. Im Laufe des 14. Jahrhunderts wurde die Siedlung 
aufgegeben. Nach Angaben des Landesamts für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stutt-
gart (LAD) fand 2013 eine archäologische Sondage im begrenzten Bereich des provisorischen 
Seminargebäudes der HFR statt. Da dadurch keine Auskunft über das restliche Gebiet gegeben 
werden kann, ist nach Auskunft des LAD hier sowie im gesamten Areal des BPL mit Siedlungs- 
und Nutzungsspuren, baulichen Überresten und Funden der abgegangenen Siedlung Schaden-
weiler zu rechnen. 
 
Bei diesen kann es sich um Kulturdenkmäler gem. § 2 DSchG handeln, deren undokumentierte 
Zerstörung gem. § 8 DSchG unzulässig wäre. Um Planungssicherheit herzustellen und spätere 
Bauverzögerungen zu vermeiden, sollten frühzeitig im Vorfeld der Erschließung archäologische 
Voruntersuchungen durch das LAD durchgeführt werden. 
 
 
4.1.9 Wechselwirkungen 
 
Die zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Im 
Hinblick auf mögliche Beeinträchtigungen sind von Bedeutung: 

 Boden – Wasser: 

Durch seine Funktion im Wasserhaushalt beeinflussen die unterschiedlichen Bee-
inträchtigungen des Bodens auch potenziell das darunter liegende Grundwasser. Die Ver-
siegelung des Bodens verhindert die Grundwasserneubildung und verringert so das 
Grundwasserdargebot. Der Boden hat eine Schutzfunktion für das Grundwasser, indem 
er Schadstoffe binden, abpuffern oder chemisch umwandeln kann. 

 Boden – Pflanzen: 

Der Untergrund, insbesondere deren oberste Schicht, bestimmt das Potenzial des 
Bewuchses der Flächen. Natürliche Böden bilden die Voraussetzung für eine naturnahe 
Vegetation. Diese Wechselwirkung ist insbesondere im südlichen Teil des Plangebiets 
relevant. 

 Pflanzen – Tiere: 

Die Vegetationsstrukturen im Untersuchungsraum haben Habitatfunktion für Tiere. Die 
vorhandenen Gehölze bzw. Bäume sollen so weit wie möglich erhalten bzw. ersetzt 
werden. 
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 Pflanzen – Klima/Luft: 

Der Bewuchs der Flächen hat unmittelbaren Einfluss auf die klimatische Ausgleichsfunk-
tion. Mit Gehölzen bestandene Flächen haben zudem eine luftreinigende Funktion. 

 Pflanzen – Landschaft: 

Der Bewuchs ist eines der prägenden Kriterien der Zuordnung einer Landschaft. Natürli-
che Pflanzengesellschaften tragen mit zu einem hochwertigen Landschaftsbild bei. 

 
Die genannten Wechselwirkungen innerhalb des FHR-Geländes sind auch bisher bereits ge-
stört. Intensivere Störungen sind durch die geplante zusätzliche Bebauung und Versiegelung 
zu erwarten. Im Bereich von Grünflächen bzw. von begrünten Randbereichen können die po-
sitiven Wechselwirkungen gestärkt werden. 
 
 
4.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der 

Planung 
 
Der nördliche Teil des Plangebiets ist Teil des Campus der FHR; im südlichen Teil wird eine 
Weide überplant. Aufgrund der bisherigen Nutzung ist das Entwicklungspotenzial am Standort 
begrenzt. Bei Nichtdurchführung der Planung ist zu erwarten, dass die bisherige Nutzung fortge-
führt würde. Der Umweltzustand würde sich daher nicht wesentlich verändern. 
 
 
5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Die vorliegende Planung bereitet in geringem Umfang nachteilige Auswirkungen für Natur und 
Landschaft vor. Teilweise handelt es sich dabei um Umweltauswirkungen, die als erhebliche 
Beeinträchtigungen, d. h. Eingriffe im Sinne des Naturschutzgesetzes zu werten sind. Diese 
unterliegen planungsrechtlich der Eingriffsregelung. Erhebliche Beeinträchtigungen bzw. Ein-
griffe sind im vorliegenden Fall i. W. durch zusätzliche zulässige Bebauung gegeben. 
 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind zusätzlich zur Eingriffsregelung die arten-
schutzrechtlichen Belange zu berücksichtigen. Diese beziehen sich auf den tatsächlich vor-
liegenden Umweltzustand im Plangebiet. Im vorliegenden Fall kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass Fledermaus- und Vogelarten von den Festsetzungen betroffen werden. Daher 
sind für diese Arten Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 
notwendig. 
 
Im Folgenden sind die Maßnahmen aufgeführt, mit denen den Anforderungen der Eingriffsre-
gelung und des Artenschutzes zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich entsprochen 
wird. Sie finden als Festsetzungen und Hinweise im Bebauungsplan Eingang. 
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5.1 Maßnahmen zum schonenden Umgang mit Grund und Boden 
 
M1 Minimierung der Flächenversiegelung 

 
Offene, nicht überdachte Parkierungsflächen und Zuwegungen sind mit wasser-
durchlässigen Belägen, wie z. B. Porenbetonpflaster, Pflaster mit Dränfuge, Rasen-
pflasterbelag oder wassergebundener Decke herzustellen. 
 
Begründung: Die Teilversiegelung von Flächen trägt als Maßnahme zur Vermeidung 
von Eingriffen in die Schutzgüter Boden und Grundwasser bei. Die Bodenfunktionen 
bleiben teilweise erhalten, zudem kann der unversiegelte Anteil der Stellplätze die 
Funktion der Flächenversickerung wahrnehmen. 

 
 
M2 Schutz der Böden bei Bauarbeiten im Plangebiet 

 
Bei Bauarbeiten im Gebiet ist der natürlich anstehende Oberboden nach DIN 18915 
zu sichern, fachgerecht zu lagern und zur Herstellung von Vegetationsflächen wie-
derzuverwenden. 
 
Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes, 
insbesondere § 4 BBodSchG, und die bodenschutzrechtlichen Regelungen 
(BBodSchV, DIN 19639, DIN 19731) wird hingewiesen. 
 
Grundsätzlich wird ein Massenausgleich innerhalb des Geltungsbereichs für den Auf- 
und Abtrag von Bodenmaterial angestrebt. Falls überschüssiges Bodenmaterial an-
fällt, so sollte dies unter Berücksichtigung seiner Zusammensetzung ortsnah verwer-
tet werden. 
 
Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass eine Vermischung 
mit zwischengelagertem Bodenmaterial nicht erfolgen kann. 
 
Begründung: Ziel der Maßnahme ist es, den Boden als Naturkörper und Lebens-
grundlage für Menschen und Tiere zu erhalten und vor Belastungen zu schützen. 

 
 
5.2 Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich voraussichtlich erheblicher 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbilds sowie der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts im Plangebiet 

 
M4 Private Grünflächen/Pflanzgebote/Pflanzbindungen 

 
Der Bebauungsplan setzt private Grünflächen fest, die mit Pflanzgeboten und teils 
mit Pflanzerhaltungen belegt sind. Geringfügige Standortabweichungen der im zeich-
nerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzten Pflanzgebote aus technischen 
Gründen (Leitungen, Zufahrten) sind grundsätzlich zulässig, unter der Vorausset-
zung, dass die festgesetzte Fläche bzw. die Anzahl der Bäume bestehen bleibt. 
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Begründung: Die privaten Grünflächen und Verkehrsgrünflächen mit Pflanzgeboten 
und Pflanzerhaltungen dienen der Ein- und Durchgrünung des Gebiets. Sie bilden 
Lebensräume für Tiere und Pflanzen und erhöhen die Biodiversität im Plangebiet. 
Sie unterstützen zudem die Durchlüftung des Plangebiets. 

 
 
M4.1 Pflanzgebot 1 (Pfg 1) – Einzelbaum 

 
An den durch Pfg1 Einzelbaum belegten Standorten sind entsprechend den Eintra-
gungen im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans Laubbäume als Hochstamm 
(Mindestqualität 4 x verpflanzter Baum mit Ballen, StU 18/20 cm) zu pflanzen, dau-
erhaft zu pflegen und zu unterhalten; abgehende Bäume sind zu ersetzen. Der Be-
bauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigneter Arten an (Pflanzliste s. Anhang III). 
Von den festgesetzten Standorten für Einzelbaumbepflanzung kann aus technischen 
Gründen (Leitungen, Wege) abgewichen werden. Die Anzahl der Bäume ist bindend. 
Im Einzelnen werden festgesetzt: 
 
Pfg 1a Mittelkronige Straßenbäume Öffentliche Verkehrsfläche 6 Bäume 

Pfg 1b Prägende Einzelbäume Retentionsfläche 2 Bäume 
 
 
M4.2 Pflanzgebot 2 (Pfg 2) – Wildhecke 

 
Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flächenhaften 
Pflanzgebot Pfg 2 gekennzeichnete Fläche zur Stellplatzeingrünung sind einheimi-
sche Sträucher, ergänzt durch niedrigwachsende einheimische Bäume mehrreihig in 
Form einer lockeren Wildhecke zu pflanzen, dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten.  

 pro angefangener 10 lfm mindestens 1 Baum, Mindestqualität 4 x verpflanzter 
Baum mit Ballen, StU 16/18 cm 

 pro zu pflanzender Baum 2 Sträucher (einheimische Wildgehölze) nach der Ar-
ten-liste (siehe Ziffer IV.3), Mindestqualität 2 x verpflanzte Gehölze mit Ballen 
mit einer Höhe von 100-150 cm. 

 Der Mindestabstand zwischen den Einzelbaumpflanzungen beträgt 10 m.  
 
Bei Abgang sind die Sträucher und Bäume zu ersetzen. Der Bebauungsplan gibt eine 
Auswahlliste geeigneter Arten an (Pflanzliste s. Anhang III). Die verbleibende Fläche 
ist durch eine Ansaat kräuterreichem Landschaftsrasen (Regiosaatgut) anzusäen 
und durch fachgerechte Pflege dauerhaft zu erhalten. 
 
Innerhalb der Pflanzgebotsfläche sind keine baulichen Anlagen zulässig. 
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M4.3 Pflanzgebot 3 (Pfg 3) – private Grünfläche/nicht überbaubare Grundstücksflä-
che 
 
Die privaten Grünflächen und die nicht überbaubaren Flächen der Baugrundstücke 
sind mit Ausnahme der dort zulässigen Stellplätze, deren Zufahrten oder Wegen, 
gärtnerisch anzulegen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Die Flächen sind na-
turnah mit einheimischen Bäumen und Sträuchern zu bepflanzen Der Unterwuchs ist 
mit einem kräuterreichem Landschaftsrasen (Regiosaatgut) anzusäen und möglichst 
extensiv zu pflegen. 
 
 

M4.4 Pflanzgebot 4 (Pfg 4) – Dachbegrünung 
 
Dächer von Haupt- und Nebengebäuden und Garagen bzw. Carports mit einer Dach-
neigung bis zu einschließlich 5° sind zu mindestens 50 % der Dachfläche (Brutto-
dachfläche) dauerhaft extensiv zu begrünen. Begrünungen sind mit einer Min-
destsubstratschicht von 15 cm auszubilden und mit Gräsern, bodendeckenden Ge-
hölzen und Wildkräutern dauerhaft zu bepflanzen (Empfohlene Pflanzliste siehe An-
hang III).  
 
Diese Verpflichtung entfällt, wenn die Dachfläche (Bruttodachfläche) überwiegend 
zur Energiegewinnung mit Solaranlagen genutzt werden. Auf § 4 Photovoltaik-Pflicht-
Verordnung (PVPf-VO) wird hingewiesen. 
 
 

M4.5 Pflanzgebot 5 (Pfg 5) – Stellplatzbegrünung 
 
Pflanzgebot 5.1 (Pfg 5.1) 
 
Die Stellplatzflächen sind mit hochstämmigen Bäumen zu begrünen. 10 v. H. der 
ebenerdigen Stellplatzflächen einschließlich deren Zufahrten sind als Pflanzbeete 
anzulegen. Die Pflanzbeete sind so anzulegen, dass innerhalb von 100 m² Stellplatz-
fläche einschließlich Zufahrten mindestens ein Pflanzbeet entsteht; d. h. je 6 Stell-
plätze ist innerhalb der ausgewiesenen Fläche für Stellplätze ein hochstämmiger 
Baum zu pflanzen. Der Bebauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigneter Arten an 
(Pflanzliste s. Anhang III). 
 
Zwischen den Einzelbaumpflanzungen ist Mindestabstand von 10 Meter einzuhalten. 
Bestehende oder künftige Grundstückszufahrten sind von dieser Festsetzung aus-
genommen. 
 
Auf die Regelungen zur Ausgestaltung von Baumbeeten und Pflanzgruben wird hin-
gewiesen (s. Anhang III). 
 
Pflanzgebot 5.2 (Pfg 5.2) 
 
Wie Pflanzgebot 5.1 jedoch mit folgender Ausnahmeregelung: Die zu pflanzenden 
Bäume können auch an anderer Stelle im Plangebiet gepflanzt werden, die Anzahl 
ist jedoch bindend. 
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M4.6 Pflanzgebot 6 (Pfg 6) – Retentionsfläche 
 
Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flächenhaften 
Pflanzgebot Pfg 6 gekennzeichnete Fläche sollen Einrichtungen zur Retention von 
unbelastetem Niederschlagswasser entstehen. Die Einrichtungen sollen begrünt 
werden: 

 Die Retentionsbecken sind naturnah zu gestalten. Sofern eine Wiesenansaat zur 
Vermeidung von Erosion erforderlich ist, ist ein krautreicher Landschaftsrasen 
feuchter Ausprägung zu verwenden. Innerhalb der Becken sind Initialpflanzun-
gen mit Röhricht vorzunehmen. 

 Die Flächen außerhalb der Retentionsbecken sind mit kräuterreichem Land-
schaftsrasen (Regiosaatgut) anzusäen und extensiv zu pflegen. 

 An markanten Stellen sind zwei hochstämmige Laubbäume zu pflanzen (Pfg 1b). 
 
 
M4.7 Verkehrsgrünflächen (Pfg 7) 

 
Verkehrsgrünflächen sind mit geeigneten Gras-Kräuter-Mischungen, Hochstauden 
oder Bodendeckern anzulegen. 

 
 
M4.8 Fassadenbegrünung (Pfg 8) 

 
Fassaden sind ab einer geschlossenen Fassadenfläche von 50 m² zu begrünen. Ein 
ausreichend großes Pflanzbeet ist vorzusehen. Gegliederte Holzfassaden sind da-
von ausgenommen. Der Bebauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigneter Arten an 
(Pflanzliste s. Anhang III). 

 
 
M4.9 Pflanzbindung 1 (PFB 1) – Erhalt von Einzelbäumen 

 
Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit Pfb1 gekennzeichneten Bäume 
sind dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind die Bäume durch hochstämmige Laub-
bäume, 4 x verpflanzt mit Ballen, Stammumfang mind. 18 bis 20 cm zu ersetzen. Der 
Bebauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigneter Arten an (Pflanzliste s. Anhang III, 
Pfg 1a). 

 
 
M4.10 Pflanzbindung 2 (PFB 2) – Erhalt flächiger Gehölzpflanzung 

 
Innerhalb der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit dem flächenhaften 
Pflanzerhaltungsgebot Pfb 2 gekennzeichneten Fläche, sind die bestehenden 
Bäume und Sträucher zu erhalten. Bei Abgang sind die Bäume und Sträucher durch 
einheimische Arten zu ersetzen. Der Bebauungsplan gibt eine Auswahlliste geeigne-
ter Arten an (Pflanzliste s. Anhang III, Pfg 2). 
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M5 Ableiten von Regenwasser 
 
Das auf Dachflächen und sonstigen befestigten Flächen innerhalb des Geltungsbe-
reichs anfallende nicht verunreinigte Niederschlagswasser ist zu sammeln und in ei-
ner geeigneten Anlage zurückzuhalten und so weit wie möglich zu versickern. Es 
wird zeitverzögert in einen vorhandenen Graben abgeleitet. 
 
Zur Dacheindeckung für Regenrinnen und -fallrohre dürfen nur beschichtete Materi-
alien (z. B. beschichtetes Kupfer, Edelstahl, Aluminium) verwendet werden. 
 
Begründung: Die Maßnahmen dienen dem Schutz von Grund- und Oberflächenwas-
ser. Erhebliche Beeinträchtigungen werden vermieden. 

 
 
M6 Baumschutz 

 
Für zu erhaltende Bäume, in deren Nähe Bauarbeiten durchgeführt werden, sind 
Baumschutzmaßnahmen nach DIN 18920 durchzuführen. 
 
Begründung: Bäume und ihr Wurzelraum sind empfindlich gegenüber mechanischen 
Eingriffen. Die Maßnahme dient der Vermeidung nachteiliger Auswirkungen für die 
Bäume. 

 
 
M7 Beleuchtungsanlagen 

 
Auf § 26 NatSchG Baden-Württemberg wird hingewiesen: 
 
Im Zeitraum vom 1. April bis zum 30. September ganztägig und vom 1. Oktober bis 
zum 31. März in den Stunden von 22 Uhr bis 6 Uhr ist es verboten, die Fassaden 
baulicher Anlagen zu beleuchten, soweit dies nicht aus Gründen der öffentlichen Si-
cherheit oder der Betriebssicherheit erforderlich oder durch oder auf Grund einer 
Rechtsvorschrift vorgeschrieben ist. 
 
Für Außenbeleuchtungen, auch im Straßenraum, sind Lampen und Leuchten mit in-
sektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum zu verwenden. 
 
Begründung: Nachts sind durch die Beleuchtung von Straßen, Wegen und sonstigen 
Außenbeleuchtungen Lichtimmissionen zu erwarten, durch welche die Fauna gestört 
werden kann. Zu helle und weiße Lampen wirken als Insektenfallen. In den Randbe-
reichen des Gebiets gehen damit u. a. Nahrungsquellen für nachtaktive Fledermäuse 
verloren. Durch den Einsatz insektenschonender Lampen und Leuchten werden 
diese Beeinträchtigungen gemindert. 
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5.3 Maßnahmen zum Artenschutz 
 

Begründung: Die Maßnahmen zum Artenschutz dienen der Vermeidung artenschutz-
rechtlicher Verbotstatbestände. 

 
A1 Eingeschränkte Rodungszeiten/Baufeldbereinigung 

 
Die Rodung bzw. die Entfernung von Bäumen und Sträuchern und die Beräumung 
von Baufeldern, in denen Gehölze und Gebäude vorhanden sind, dürfen nur außer-
halb der Aktivitätszeit der Fledermäuse sowie der Brutzeit der Vögel, d. h. nicht zwi-
schen dem 01. März und dem 01. November stattfinden. 
 
Zeitnah vor Abbrucharbeiten an Gebäuden und Gebäudefassaden ist eine Kontroll-
begehung durch fachkundige Personen zur Überprüfung einer möglichen Quar-
tiernutzung durchzuführen. Wenn Quartiere belegt sind, sind Abbrucharbeiten nur 
ausnahmsweise zulässig, wenn geeignete Maßnahmen zum Schutz der gebäudebe-
wohnenden Arten nachgewiesen und durchgeführt werden können. 
 
Sind aus Gründen des Bauablaufs Eingriffe außerhalb des Winterhalbjahrs unver-
meidbar, so ist grundsätzlich vorher zu prüfen, ob die bestehenden Strukturen als 
Niststätte oder Sommerquartier genutzt werden. Die Begehungen sind zu dokumen-
tieren, gegebenenfalls müssen vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen getroffen wer-
den. 

 
A2 Vermeidung von Vogelschlag 

 
Zur Verhinderung von Vogelschlag sind großflächige Glasfassaden nur mit integrier-
ten Vogelschutzmaßnahmen zulässig. 

 
 
5.4 Externe Ausgleichsmaßnahme 
 
E1 Extensivierung von Fettwiesen 

 
Auf den Flurstücken Nrn. 8722/2, 8724/2, 8737 und 8740, nordöstlich der HFR (s. 
Anlage 4.1), liegt derzeit eine Fettwiese mittlerer Standorte vor. Als externe Aus-
gleichsmaßnahme soll das Grünland durch geeignete Pflege extensiviert werden, so-
dass sich artenreiches Grünland entwickeln kann. Ziel ist die Entwicklung einer Ma-
gerwiese. Dazu sind folgende Maßnahmen durchzuführen: 

 Die Mahd erfolgt mindestens zweimal, bei entsprechendem Aufwuchs auch drei-
mal jährlich, wobei die Erstmahd ungefähr zur Blüte der bestandsbildenden 
Obergräser erfolgen sollte. 

 Es wird empfohlen, den Schnittzeitpunkt von Jahr zu Jahr etwas zu variieren, um 
Dominanzbildungen einzelner Arten entgegenzuwirken und die Aussamung aller 
vorkommenden Arten zu gewährleisten. 

 Das Mähgut ist abzuräumen. Es empfiehlt sich, das Mähgut zuvor auf der Fläche 
abtrocknen zu lassen, um die Aussamung zu verbessern. 
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 Eine Dünung ist in den ersten Jahren zur Aushagerung der Fläche nicht zulässig. 
Sobald sich ein stabiler Magerwiesenbestand ausgebildet hat, kann alle zwei bis 
drei Jahre eine Erhaltungsdüngung erfolgen. 

 
Begründung: Die vorhandenen Fettwiesen werden extensiviert und hin zu Magerwie-
sen entwickelt. Durch ein angepasstes Mahdregime und eine reduzierte Düngung 
können sich artenreiche Bestände entwickeln. Diese dienen als Lebensraum für eine 
Vielzahl von Tieren (insbesondere Insekten und sich von ihnen ernährende Arten wie 
Fledermäuse und Vögel). Durch den verringerten Düngeeintrag vermindern sich 
auch die negativen Wirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser. Durch das 
optisch ansprechendere Bild einer artenreichen Blumenwiese ergibt sich zudem auch 
eine Aufwertung für das Landschaftsbild. 

 
 
6 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 
 
Der vorliegende Bebauungsplan „Schadenweiler“ bereitet Eingriffe im Sinne des BNatSchG i. 
W. aufgrund der zulässigen zusätzlichen Bebauung und der Stellplätze außerhalb des bishe-
rigen Campusareals vor. Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach §§ 14 
ff. BNatSchG sind die Schutzgüter Lebensräume und Arten sowie Boden zu beachten. 
 
 
6.1 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 
 
Grundlage der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung des Schutzguts Tiere, Pflanzen, biologische 
Vielfalt bildet die Ökokonto-Verordnung Baden-Württemberg. Ergänzend wurde auf die Be-
wertungshinweise der LUBW zurückgegriffen [11]. Die rechnerische Detailbilanz ist in Anlage 
3.1 dargestellt. 
 
Die Detailbewertung erfolgte auf Grundlage der Ökokontoverordnung, unter Verwendung des 
Feinmoduls. 
 
Im Rahmen der Planung wird das bereits in Teilen bebaute bzw. teilversiegelte Campusge-
lände im Sinne einer Nachverdichtung durch Bebauung und Erschließung überplant. Im süd-
lichen Teil des Plangebiets werden ein Fahrweg sowie eine Weide für Stellplätze und eine 
Anlage zur Regenrückhaltung beansprucht. Die im Bestand angesetzten Biotoptypen sind in 
Kap. 4.1.3.2 aufgeführt und im Bestandsplan, Anlage 1 dargestellt. Der Stammumfang der 
Einzelbäume wurde anhand des Bestands gemittelt. 
 
Der Bebauungsplan „Schadenweiler“ setzt im nördlichen Teil des Plangebiets i. W. ein Son-
dergebiet fest (GRZ 0,45). Die Stellplätze sollen teilversiegelt werden; dafür wird ein Pflaster-
belag angenommen (Biotoptyp 60.22 gepflasterte Fläche, 1 Ökopunkt/m²). 
 
Die Ein- und Durchgrünung erfolgt durch Pflanzgebote. Die festgesetzten Bäume (Pfg 1, 
Pfg 5, Pfb 2) werden entsprechend des zu verwendenden Stammumfangs und des zu erwar-
tenden Zuwachses angerechnet. Entlang der Schadenweiler Straße sind Verkehrsgrünflä-
chen festgesetzt (Biotoptyp 60.50 kleine Grünfläche, 4 Ökopunkte/m²). Als Eingrünung am 
südlichen Rand des Sondergebiets soll eine Heckenbepflanzung ohne höhere Bäume erfol-
gen (Pfg 2); sie wird analog einem Gebüsch (Biotoptyp 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte, 
14 Ökopunkte/m²) angesetzt. 
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Am westlichen Rand ist eine Pflanzbindung zum Erhalt der Gehölzstruktur festgesetzt (Pfb 1). 
Entsprechend des Bestands werden hier eine kleine Grünfläche (Biotoptyp 60.50 kleine Grün-
fläche, teils mit Sträuchern, 6 Ökopunkte/m²) sowie eine Hecke (Biotoptyp 41.20 Feldhecke 
mittlerer Standorte, 17 Ökopunkte/m²) angesetzt. Baumpflanzungen und Heckenpflanzungen 
tragen zum planinternen Ausgleich bei. 
 
Die nicht bebauten und in sonstiger Weise versiegelten Flächen sollen mit einheimischen Be-
pflanzungen angelegt werden (Biotoptyp 60.50 Garten, 4 Ökopunkte/m²); dies trägt zum plan-
internen Ausgleich bei.  
 
Im Anschluss an das Sondergebiet wird eine Fläche für die Wasserwirtschaft festgesetzt; sie 
wird mit einem Pflanzgebot belegt (Pfg 6). Entsprechend der geplanten Ausführung werden 
als Biotoptypen ein Röhricht (Biotoptyp 34.50 Röhricht, 19 Ökopunkte/m²) und eine artenrei-
che Fettwiese (Biotoptyp 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, 15 Ökopunkte/m²) 
angesetzt. 
 
Auf geeigneten Dachflächen, die nicht durch Solaranlagen oder technische Aufbauten belegt 
sind, wird eine Dachbegrünung festgesetzt. Begrünte Dächer wirken planintern ausgleichend. 
Die Maßnahme kann rechnerisch nicht berücksichtigt werden, da die betreffenden Dachflä-
chen nicht kalkuliert werden können. Im Gegenzug wird die bestehende Dachbegrünung auf 
dem Seminargebäude zukünftig nicht mehr begrünt sein. 
 
Insgesamt ergibt die rechnerische Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ein Defizit von 17.970 
Ökopunkten. Dieses soll durch externe Ausgleichsmaßnahmen ausgeglichen werden (s. Kap. 
6.3).  
 
 
6.2 Schutzgut Boden 
 
Grundlage der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung des Schutzguts Boden bildet die Ökokonto-
verordnung Baden-Württemberg, in Verbindung mit den Empfehlungen der Landesanstalt für 
Umwelt Baden-Württemberg [12]. Die rechnerische Detailbilanz ist in Anlage 3.2 dargestellt. 
 
Im Plangebiet liegen als natürliche Böden mittel- bis hochwertige Braunerden/erodierte Para-
braunerden vor (Wertstufe 2,33 entspricht 9,32 Ökopunkte/m²). In den bereits bebauten Teil-
bereichen des Plangebiets liegen größtenteils anthropogen überprägte Böden vor. Die dort 
nicht versiegelten Flächen weisen eine geringe ökologische Bedeutung auf (4 Ökopunkte/m²). 
 
Mit dem Bebauungsplan wird eine Nachverdichtung vorbereitet. Dadurch wird sich die Flä-
chengröße der bebauten und versiegelten Flächen erhöhen. Mindernd wirkt, dass Stellplatz-
flächen mit wasserdurchlässigen Belägen ausgestattet werden (1,32 Ökopunkte/m²). Eben-
falls mindernd wirkt sich die festgesetzte Dachbegrünung aus. Sie kann nicht in die rechneri-
sche Bilanzierung einfließen, da für die anzusetzende Dachfläche keine Hinweise vorliegen. 
Das bestehende Gründach auf dem Seminargebäude wird für die PV-Nutzung rückgebaut. 
 
Nach der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ist die Planung mit einem rechnerischen Defizit 
von 25.927 Ökopunkten verbunden. Es soll über planexterne Maßnahmen ausgeglichen wer-
den (s. Kap. 6.3). 
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6.3 Externe Ausgleichmaßnahme 
 
Die vorhandenen Fettwiesen auf den Flst. Nrn. 8722/2, 8724/2, 8737 und 8740 werden exten-
siviert und hin zu Magerwiesen entwickelt. Die artenreichen Bestände dienen als Lebensraum 
für eine Vielzahl von Tieren (insbesondere Insekten und sich von ihnen ernährende Arten wie 
Fledermäuse und Vögel). Zusätzlich ergeben sich Aufwertungen der Schutzgüter Boden und 
(Grund-)Wasser und Landschaftsbild. 
 
Mit der Maßnahme können insgesamt 47.784 Ökopunkte erzielt werden. Dies dient rechne-
risch dem vollständigen Kompensationsdefizit von 43.897 Ökopunkten im Plangebiet. 
 
 
7 Prüfung alternativer Planungsmöglichkeiten 
 
Die FHR besteht seit dem Jahr 1995 am Standort Schadenweiler. Das Hochschulgelände 
umfasste ursprünglich den historischen Schadenweiler Hof mit Nebengebäuden und das 
westlich angrenzende Arboretum. Auf der südlich angrenzenden Fläche, dem vorliegenden 
Plangebiet, wurden mit steigenden Studentenzahlen und Studienangeboten neue Gebäude 
errichtet und Stellplätze angelegt. 
 
Die bestehenden Einrichtungen kommen nun an eine Grenze; die FHR verfügt allerdings nur 
über ein begrenztes Flächenangebot. Für die in der nahen Zukunft notwendigen Entwick-
lungsmöglichkeiten wurde ein Masterplan entwickelt, mit dem mögliche Alternativen geprüft 
wurden. Mit dem vorliegenden Konzept kann eine optimale Ausnutzung des Flächenangebots 
erreicht werden. Durch die hohen Studierendenzahlen ist der Neubau einer Mensa erforder-
lich. Ebenso ist der Fortbestand des Seminargebäudes (Kienzle-Bau) erforderlich; dort er-
folgte bereits ein Anbau. 
 
Mit den notwendigen Neubauten soll gleichzeitig die bisher teilweise ungeordnete Parkplatz-
situation auf dem Campus neu geregelt werden und südlich des Schadenweiler Hof eine Cam-
pus-Neugestaltung initiiert werden. Weiterhin sollen die Parkplätze neu geordnet. Eine wei-
tergehende Ausbaustufe sieht die Möglichkeit der Einrichtung einer separaten Bibliothek so-
wie das Errichten weiterer Gebäude im direkten Zusammenhang mit der Forsthochschule vor. 
 
Der vorliegende Bebauungsplan dient der Umsetzung des Masterplans, bezogen auf die Flä-
chen südlich des Schadenweiler Hofs, im nördlichen Teil des Plangebiets. Mit den vorliegen-
den Flächenausweisungen wird angestrebt, die Entwicklungsansprüche der HFR mit den An-
sprüchen einer möglichst landschaftsverträglichen Planung zu verbinden. 
 
Im südlichen Teil des Plangebiets ist eine Fläche für die Wasserwirtschaft vorgesehen. Die 
vorliegende Flächenabgrenzung ist das Ergebnis einer intensiven Prüfung unterschiedlicher 
Varianten. Hinsichtlich Flächenverbrauch, zu entwickelnder Vegetation und Veränderung des 
Landschaftsbildes stellen die festgesetzte Fläche und die geplanten Maßnahmen die aus Um-
weltgesichtspunkten verträglichste Lösung dar. 
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8 Zusätzliche Angaben 
8.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 
 
Die Methodik der hier dokumentierten Umweltprüfung orientiert sich an der Vorgehensweise in-
nerhalb einer Umweltverträglichkeitsstudie [3], unter besonderer Berücksichtigung der Anlage zu 
§ 2 Abs. 4 und § 2a BauGB. Die Umweltprüfung integriert grünordnerische Belange mit  
Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung zur Optimierung und Beurteilung der Planung hinsichtlich der 
Belange von Natur und Landschaft. 
 
Gemäß § 14 Abs. 1 BNatSchG liegt ein Eingriff dann vor, wenn Veränderungen der Gestalt oder 
Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbin-
dung stehenden Grundwasserspiegels die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
oder des Landschaftsbilds erheblich beeinträchtigen können. Nach § 20 NatSchG Baden-Würt-
temberg bilden die Errichtung oder wesentliche Änderung von baulichen Anlagen im Sinne von 
§ 2 Abs. 1 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO), Straßen und Wege Regelbei-
spiele für Eingriffe. 
 
Die Bearbeitung des Umweltberichts in der vorliegenden Fassung erfolgte auf folgenden Grund-
lagen: 

 Entwurf zum Bebauungsplan, Stand Dezember 2023 

 fachbezogene Ortsbegehungen am 09.02. und 12.08.2021 sowie am 16.11.2023 zur Er-
hebung von Aspekten zu den Schutzgütern Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, des Ar-
tenschutzes, des Landschaftsbilds und der landschaftsgebundenen Erholung 

 Habitatstrukturanalyse Februar/August 2021, ergänzt November 2023 

 vorhandener Unterlagen zu den geforderten Inhalten des Umweltberichts, diese sind an 
entsprechender Stelle zitiert und im Literaturverzeichnis aufgeführt 

 
Es bestanden keine Schwierigkeiten bei der Erarbeitung des Berichts. 
 
 
8.2 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 

Umweltauswirkungen (Monitoring) 
 
Gemäß § 4c BauGB sollen die erheblichen Umweltauswirkungen überwacht werden, die auf-
grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten. Ziel ist es insbesondere unvorhergese-
hene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und geeignete Maßnahmen zur Abhilfe 
ergreifen zu können. 
 
Erhebliche negative Auswirkungen sind abhängig von der tatsächlichen Bebauung und der 
Ausführung der Ausgleichsmaßnahmen. Zu diesem Zweck wird nach angemessener Zeit ge-
prüft, ob die Bebauung so stattgefunden hat wie prognostiziert. Dies schließt auch die Wirk-
samkeit der festgesetzten Maßnahmen innerhalb der Frei- und Grünflächen, wie z. B. die 
Funktion der Anlagen zur Retention und Versickerung von Niederschlägen ein. 
 
Die Entwicklung der externen Ausgleichmaßnahme soll über ein Monitoring dokumentiert wer-
den. Dazu finden vor der Umstellung der Bewirtschaftung sowie im 2. und 4. Jahr nach der 
Umstellung je eine Vegetationsaufnahme auf den Maßnahmenflächen statt. 
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Zur Unterstützung beim Monitoring soll die zuständige Behörde (LRA Tübingen) die Stadt 
Rottenburg als Träger des Bauleitplanverfahrens gem. § 4 BauGB unterrichten, wenn sie über 
Erkenntnisse zu unvorhergesehenen nachteiligen Umweltauswirkungen aufgrund der Durch-
führung des Bebauungsplans verfügt. 
 
 
9 Zusammenfassung 
 
Die Hochschule für Forstwirtschaft in Rottenburg (HFR) möchte expandieren. Der vorliegende 
Bebauungsplan „Schadenweiler“ sichert diese geplante Erweiterung. Das Plangebiet liegt un-
terhalb des Rammerts; es ist ca. 2,94 ha groß. Es schließt südlich an den denkmalgeschützten 
Schadenweiler Hof an und umfasst größtenteils Flächen, die bereits innerhalb des Hoch-
schulcampus liegen. Südlich des Campus sind Stellplätze und eine Anlage zur Regenrück-
haltung vorgesehen. 
 
Am westlichen und südlichen Rand werden geschützte Heckenbiotope überplant. Die westli-
chen Biotopflächen sollen erhalten werden. Im Bereich der südlichen Biotopflächen sind Stell-
plätze vorgesehen. Zum Ausgleich der entfallenden Heckenbiotope werden Hecken am Rand 
des Weggentals, nordwestlich von Rottenburg, auf Flst. Nr. 5373 und Nr. 5404 ergänzt. 
 
Das Hochschulgelände ist von FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet umgeben; südöstlich be-
ginnt ein Landschaftsschutzgebiet. Die Schutzgebiete werden durch den Bebauungsplan bzw. 
die damit festgesetzten baulichen Anlagen nicht beeinträchtigt. Sonstige Schutzgebiete und 
weitere geschützte Biotope liegen nicht vor. 
 
Im Umfeld des Hochschulgeländes befinden sich eine Tennisanlage, ein Wanderparkplatz mit 
Spiel-/Grillstelle und ein Campingplatz. Die Freiflächen werden von Obstwiesen eingenom-
men. Weiter südlich beginnt das Waldgebiet des Rammerts. 
 
Aktuell wird das Plangebiet i. W. von Gebäuden, Stellplätzen und Grünflächen des Hochschul-
geländes eingenommen. Die Schadenweilerstraße ist randlich im Geltungsbereich enthalten; 
von dieser zweigen Zu- bzw. Ausfahrt der HFR ab. Entlang der Straßen sowie am südlichen 
Rand des Campus sind Hecken und Bäume vorhanden; die Stellplatzflächen sind durch kleine 
Grünflächen, teils mit Bäumen, strukturiert. Den südlichen Gebietsrand bilden der Fahrweg 
zur Tennisanlage und ein Teil einer Viehweide. 
 
Die Biotopstrukturen im Gebiet zeigen, je nach Bebauungs-/Versiegelungsgrad und Arten-
reichtum, eine sehr geringe bis allgemeine Bedeutung im Naturhaushalt; die geschützten He-
ckenbiotope sind von besonderer Bedeutung. Die Böden innerhalb des Campusgeländes des 
sind aufgrund der vorhandenen Bebauung überwiegend anthropogen überprägt und weisen 
eine geringe ökologische Bedeutung auf. Im südlichen Teilgebiet sind natürliche Böden mit 
einer mittleren bis hohen Bedeutung vorhanden. Von mittlerer Bedeutung ist auch die Grund-
wasserneubildung im Gebiet. Unter klimatischen Gesichtspunkten und hinsichtlich des Land-
schaftsbilds ist das Plangebiet von allgemeiner Bedeutung. 
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Der Bebauungsplan „Schadenweiler“ bereitet eine verdichtete Bebauung innerhalb des Cam-
pusgeländes vor. Am südlichen Rand sind Stellplätze sowie eine Retentionseinrichtung für 
Regewasser vorgesehen. Insgesamt sind mit dem Bebauungsplan nachteilige Umweltauswir-
kungen verbunden, die den Naturhaushalt teils erheblich beeinträchtigen. Betroffen sind im 
vorliegenden Fall die entfallenden Lebensräume für Tiere und Pflanzen und die beanspruch-
ten Böden. 
 
Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der Beeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft setzt der Bebauungsplan Maßnahmen, Pflanzgebote und Pflanzbindungen fest. Sie 
dienen dem Schutz der Böden, dem Erhalt von Bodenfunktionen (Teilversiegelung von Stell-
plätzen, Dachbegrünung) und der Ein- und Durchgrünung des Gebiets. Aus artenschutzrecht-
lichen Gründen sind Gehölzrodung und Gebäudeabriss nur innerhalb des Zeitraums zwischen 
November und Februar zulässig. Für großflächige Glasfronten soll eine integrierte Vogel-
schutzmaßnahme erfolgen. 
 
Die rechnerische Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich nach der Ökokontoverordnung Ba-
den-Württemberg ergibt ein Defizit von insgesamt 43.897 Ökopunkten. Dieses soll durch die 
planexterne Maßnahme „Entwicklung Magerwiesen“ auf den landeseigenen Flächen Flst. Nrn. 
8722/2, 8724/2, 8737 und 8740, nördlich der HFR, ausgeglichen werden. 
 
 
HPC AG 
 
Projektleiterin  
 
 
 
 
Dr. Barbara Eichler  
Dipl.-Biologin  
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FFH-RL Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABl. EG Nr. L 206/7 
vom 22.07.1992), geändert durch Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 
27.10.1997 (ABl. EG Nr. L 305/42) „FFH-Richtlinie“ 

KSG BW Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg (KSG BW) vom 23. Juli 201 (GBl. 2013, 
229), mit aktuellen Änderungen 

NatSchG Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege 
der Landschaft (Naturschutzgesetz - NatSchG) vom 23. Juni 2015, in der aktu-
ellen Fassung 

ÖKVO Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die An-
erkennung und Anrechnung vorzeitig durchgeführter Maßnahmen zur Kompen-
sation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) vom 19. Dezember 
2010. 

TA Luft Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft – TA Luft) vom 18. August 2021 
(GMBl 2021 Nr. 48-54, S. 1050). 

TA Lärm Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzge-
setz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 
1998 (GMBl Nr. 26/1998, S. 503). 

USchadG Umweltschadensgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. März 2021 
(BGBl. I S. 346) 

VS-RL Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 02.04.1979 über die Erhaltung der wild-
lebenden Vogelarten (ABI. EG Nr. L 103 vom 25.04.1979 S. 1, zuletzt geändert 
durch Richtlinie 97/49/EG der Kommission vom 29.07.1997, ABI. EG Nr. L 223 
vom 13.08.1997 S. 9) „Vogelschutzrichtlinie“ 

WG Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) vom 3. Dezember 2013 (GBl. Nr. 
17, S. 389), in der aktuellen Fassung 
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Anhang III Pflanzlisten 
 
Für die im Bebauungsplan festgesetzten Pflanzgebote werden Gehölze aus folgenden 
Auswahllisten geeigneter Bäume und Sträucher empfohlen. 
 
 
Pflanzgebot 1a: Auswahlliste Mittelkronige Straßenbäume  

 Feldahorn – Acer campestre „Elsrijk“  

 Purpurerle – Alnus x spaethii  

 Gleditschie - Gleditsia triacanthos "Skyline"  

 Hopfenbuche - Ostrya carpinifolia  

 Amurkorkbaum - Phellodendron amurense  

 resistente Ulmensorten - Ulmus "Sapporo Autumn Gold"  

 Amberbaum - Liquidambar styraciflua 'Worplesdon' 

 Walnuss - Juglans regia 

 Stieleiche - Quercus robur 

 Zerreiche – Quercus cerris 

 Kiefer - Pinus sylvestris 
 
 
Pflanzgebot 1b: Auswahlliste Prägende Einzelbäume  

 Feldahorn – Acer campestre „Elsrijk“  

 Platane - Platanus acerifolia syn. P. x hybrida  

 Silberlinde – Tilia tomentosa „Brabant“ 

 Traubeneiche – Quercus petraea  

 Zerreiche – Quercus cerris  

 Walnuss - Juglans regia  
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Pflanzgebot 2: Einheimische Heckenpflanzen 
 
Es wird die Verwendung von verschiedenen Arten aus nachfolgender Liste empfohlen:  
 
Kleinkronige Bäume Sträucher

 Feldahorn – Acer campestre  

 Wildapfel – Malus sylvestris 

 Vogelkirsche – Prunus avium  

 Zwetschge – Prunus domestica  

 Wildbirne – Pyrus communis  

 Eberesche – Sorbus aucuparia  

 Elsbeere – Sorbus torminalis  

 Speierling – Sorbus domestica  
 

 Felsenbirne – Amelanchier laevis  

 Kornelkirsche – Cornus mas  

 Roter Hartriegel – Cornus sanguinea  

 Hasel – Corylus avellana  

 Eingriffliger Weißdorn – Crataegus mo-
nogyna  

 Zweigriffliger Weißdorn – C. laevigata  

 Liguster – Ligustrum vulgare  

 Rote Heckenkirsche – Lonicera xylo-
steum 

 Schlehe – Prunus spinosa  

 Kriechrose – Rosa arvensis  

 Hundsrose – Rosa canina  

 Schwarzer Holunder – Sambucus nigra 

 Traubenholunder – S. racemosa  

 Wolliger Schneeball – Viburnum lantana 

 Gewöhnlicher Schneeball – V. opulus  

 
 
Pflanzgebot 4: Dachbegrünung 
 
Flachdächer und flach geneigte Dächer sollen extensiv begrünt werden, sofern keine PV-
Anlage etabliert wird. Nachfolgend sind geeignete Pflanzen und ein schematischer Aufbau 
einer fachgerechten Dachbegrünung aufgeführt. Die Substratmächtigkeit (Tragschicht, Filter, 
Dränschicht) soll insgesamt mind. 15 cm betragen. 
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Aufbau extensives Gründach, 3-schichtig auf einschaliger Dachkonstruktion 
 
 
 
1. Vegetationstragschicht, 5 - 10 cm dick 
2. Filterschicht Vlies 200 g/m² 
3. Dränschicht, 5 - 8 cm dick 
4. Schutzlage (bei Bedarf), wurzelbeständige  
    Dachdichtung, Dampfdruckausgleich 
5. Wärmedämmung 
6. Dampfsperre 
7. Ausgleichschicht 
8. Tragkonstruktion 
9. Raumluft 
 
Quelle: /www.stmlf.bayern.de/lwg/faltblaetter 

 
 
 

 Schneepolster – Sedum album 

 Dachwurz – Sempervivum tectorum 

 Kalk-Blaugras – Sesleria albicans 

 Perlgras – Melica ciliata 

 Hornkraut – Cerastium tomentosum var. columnae 

 Tripmadam – Sedum reflexum 

 Pechnelke – Lychnis viscaria 'Feuer' 

 Frühlingsfingerkraut – Potentilla neumanniana 

 Thymian – Thymus serpyllum/Thymus spec. 
 
 
Pflanzgebot 5: Stellplatzbegrünung 

 Vogelkirsche – Prunus avium 

 Rotdorn – Crataegus monogyna 

 Baumhasel – Corylus colurna 

 Bergahorn – Acer pseudoplatanus 
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Pflanzgebot 8: Kletterpflanzen für die Fassadenbegrünung 

 Waldrebe – Clematis vitalba 

 Waldrebe – Clematis montana „Rubens“ 

 Waldrebe – Clematis tangutica 

 Efeu – Hedera helix 

 Geißblatt –Lonicera heckrottii 

 Geißblatt –Lonicera tellmanniana 

 Wilder Wein –Parthenocissus tricuspidata 

 Kletterknöterich – Polygonum auberti 

 Blauregen –Wisteria sinensis 

 Kletterrosen 
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Bebauungsplan "Schadenweiler"
- Umweltbericht -

Biotoptypen Bestand

Höhensystem:

Vermögen und Bau Baden-Württemberg
Amt Tübingen
Schnarrenbergstr. 1
72076 Tübingen

Plangebiet

Geschützte Biotope

Baum Bestand

Biotoptypen Bestand

33.52 Fettweide mittlerer Standorte

33.70 Trittpflanzenbestand

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte

44.30 Heckenzaun

60.10 bebaute Fläche

60.21 vollständig versiegelter Weg oder Platz

60.23 geschotterter Platz, teils bewachsen

60.23 geschotterter Weg oder Platz

60.50 kleine Grünfläche

60.60/60.40 Grünfläche/Lagerplatz

Legende
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Geplante Nutzung

Höhensystem:

Vermögen und Bau Baden-Württemberg
Amt Tübingen
Schnarrenbergstr. 1
72076 Tübingen

Pfg 1

Pfg 1
Pfg 2

Pfg 3

Plangebiet

Baugrenzen

Regenrückhaltebecken

Baum Planung

45.30b Baum zu erhalten (Pfb 2)

45.30b Baum neu zu pflanzen (Pfg 1)

Biotoptypen Planung

33.41 Fettwiese mittl. Standorte (Pfg3)

33.41 Fettwiese mittl. Standorte, artenreich (Pfg 6)

34.50 Röhricht (Pfg 6)

41.20 Feldhecke (Pfb 1, Erhalt Heckenbiotop)

42.20 Gebüsch mittl. Standorte (Pfg 2)

45.30a 1 Baum pro 100 m² Stellplatzfläche (Pfg 5)

60.10 Bauwerk (Schachtbauwerk RRB)

60.10/60.22/60.50 bebaute/gepflasterte Fläche, Grünfläche (SO)

60.21 Straße/Weg

60.21 versiegelte Fläche (Containerstellplatz)

60.22 gepflasterte Fläche (Stellplätze)

60.50 kleine Grünfläche (Pfb1 )

60.50 Verkehrsgrünfläche

Legende

Pfb 1

Pfg 1

Pfg 3

Pfg 5

Pfg 1

Pfg 6

Pfb 1

Pfb 1

Pfb 2

Pfg 5

Pfb 2

49/56



HPC_2203959_TB.docm 

ANLAGE 3 
 
Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 
 
3.1 Detailbilanz Biotoptypen 
3.2 Detailbilanz Boden 
  

50/56



Detailbilanz Biotoptypen

Erläuterungen zur Bewertung s. Textteil

Bezeichnung ca. [m2] Wertstufe
Punkte/

m²
Ökopunkte

Gelände HS 8.130 33.70  Trittpflanzenbestand gering 4 32.520

1.190 41.22 Feldhecke mittlerer Standorte hoch 17 20.230

530 44.30
Heckenzaun, heimische Arten
Grundwert x 1,5

gering 6 3.180

3.050 60.10 bebaute Fläche sehr gering 1 3.050

910 60.50 Gründach Seminargebäude gering 4 3.640

7.310 60.21
vollständig versiegelter Weg oder 
Platz

sehr gering 1 7.310

1.380 60.23
geschotterte Fläche, teils 
bewachsen
Grundwert x 1,5

sehr gering 3 4.140

3.370 60.23 geschotterte Fläche sehr gering 2 6.740

900 60.50
Kleine Grünfläche
x 1,5 da mit Sträuchern

gering 6 5.400

780
60.50/ 
60.40

Grünfläche/Lagerplatz gering 4 3.120

60 Stück 45.30a
Baum, mittl. StU 79 cm, auf 
geringwertigen Biotoptypen

- 7 33.180

Erweiterungsfläche im 
Süden

5.590 33.52 Fettweide mittlerer Standorte mittel 13 72.670

20 41.22 Feldhecke mittlerer Standorte hoch 17 340

420 60.21  vollständig versiegelter Weg sehr gering 1 420

Gesamtfläche 33.580 Summe 195.940

Fläche Bestand Plangebiet

Ausgangsbiotoptyp

HPC_2203959_Anl_3.xlsx

Projekt-Nr. 2203959, Anlage 3.1, Seite 1
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Bezeichnung ca. [m2] Wertstufe
Punkte/

m²
Ökopunkte

Sondergebiet 8.090 60.10 bebaute Fläche (GRZ 0,45+50%) sehr gering 1 8.090

5.930 60.22
Stellplätze/befestigte Flächen, 
teilversiegelt (angenommen: 60% 
der Freifläche)

sehr gering 1 5.930

3.950 60.50
Kleine Grünfläche (angenommen: 
40% der Freifläche)

gering 4 15.800

Regenrückhaltung 30 60.10 Bauwerk (innerhalb Pfg6) sehr gering 1 30

Fläche für 
Versorgungsanlagen

250 60.21 asphaltierte Fläche sehr gering 1 250

Verkehrsflächen 7.340 60.21
vollständig versiegelter Weg oder 
Platz

sehr gering 1 7.340

Verkehrsgrün 380 60.50 Kleine Grünfläche gering 4 1.520

Pflanzgebote/ 
Grünflächen

8 Stk. 45.30a
Pfg 1: Baum, StU 17 cm + 65 cm 
Zuwachs = 82 cm, auf 
mittelwertigen Biotoptypen

- 6 3.936

640 42.20 Pfg 2: Gebüsch mittlerer Standorte mittel 14 8.960

2.620 33.41 Pfg 3: Fettwiese mittlerer Standorte mittel 13 34.060

36 Stk. 45.30a
Pfg 5: Stellplatzbegrünung mit 
Bäumen, mittl. StU 79 cm, auf 
geringwertigen Biotoptypen

- 7 19.908

3.120 33.41
Pfg 6: Fettwiese mittlerer Standorte, 
x 1,2 da artenreich

mittel 15 46.800

690 34.50 Pfg 6: Röhricht hoch 19 13.110

80 60.50
Pfb 1: Kleine Grünfläche
x 1,5 da mit Sträuchern

gering 6 480

460 41.20 Pfb 1: Feldhecke mittlerer Standorte hoch 17 7.820

3 Stk. 45.30a
Pfb 2: Erhalt Baum, mittl. StU 79 
cm, auf mittelwertigen Biotoptypen

- 6 3.936

Gesamtfläche 33.580 Summe 177.970

Bilanz Ökopunkt Biotoptypen im Plangebiet: -17.970

Zielbiotoptyp

Fläche Planung Plangebiet (Stand Dez. 2023)

HPC_2203959_Anl_3.xlsx

Projekt-Nr. 2203959, Anlage 3.1, Seite 2
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 Detailbilanz Schutzgut Boden

Aktuelle Nutzung Fläche F Zukünftige Nutzung BvE BnE

ca. [m2] Wertstufe Wertstufe  [Bodenwerteinheiten] Ökopunkte

Braunerde und erodierte 
Parabraunerde

530 Wegverbreiterung im Süden 2,33 0,00 1.235 4.940

Braunerde und erodierte 
Parabraunerde

600
Stellplätze im Süden, 
teilversiegelt

2,33 0,33 1.200 4.800

Anthropogen überprägte 
Freiflächen

3.210 Gebäude, Straßen/Wege 1,00 0,00 3.210 12.840

Anthropogen überprägte 
Freiflächen

570 Stellplätze, teilversiegelt 1,00 0,33 382 1.528

Begrüntes Dach 
Seminargebäude, 
Substratmächtigkeit 
angenommen 10 cm

910 Dach, geschottert mit PV-Anlage 0,50 0,00 455 1.820

Summen 5.820
Eingriff (Versiegelung, 

Teilversiegelung)
25.927

Kompensation Fläche F Zukünftige Nutzung BnM BvM

ca. [m2] Wertstufe Wertstufe  [Bodenwerteinheiten] Ökopunkte

Maßnahme 0 0,00 0,00 0 0

Summe KW 0 0

E/A Bilanz (KB-KW) -25.927

Erläuterungen BvE Bewertung vor dem Eingriff
BnE Bewertung nach dem Eingriff
KB Kompensationsbedarf in Bodenwerteinheiten (BWE)
BnM Bewertung nach der Maßnahme
BvM Bewertung vor der Maßnahme
KW Kompensationswirkung in Bodenwerteinheiten (BWE)

Kompensationsbedarf

KB = F x (BvE-BnE)

Kompensationswirkung

KW = F x (BnM-BvM)

HPC_2203959_Anl_3.xlsx

Projekt-N
r. 2203959, Anlage 3.2
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Externe Ausgleichsmaßnahme 
 
4.1 Lage der Maßnahmenflächen, Maßstab 1 : 1.500 
4.2 Detailbilanz externe Ausgleichsmaßnahme 
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Externe Ausgleichmaßnahme

Höhensystem:

Vermögen und Bau Baden-
Württemberg
Amt Tübingen
Schnarrenbergstr. 1
72076 Tübingen

Maßnahmenflächen
externe Ausgleichmaßnahme

Legende

Aushagerung zur
Magerwiese

Gemarkung Rottenburg,
Gewann Hinter dem Boll
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Detailbilanz Externe Ausgleichsmaßnahme

Erläuterungen zur Bewertung s. Textteil

Bezeichnung ca. [m2] Wertstufe
Punkte/

m²
Ökopunkte

Flst. Nr. 8722/2 1.615 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte mittel 13 20.995

Flst. Nr. 8724/2 1.170 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte mittel 13 15.210

Flst. Nr. 8737 1.696 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte mittel 13 22.048

Flst. Nr. 8740 1.492 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte mittel 13 19.396

Gesamtfläche 5.973 Summe 77.649

Bezeichnung ca. [m2] Wertstufe
Punkte/

m²
Ökopunkte

Flst. Nr. 8722/2 1.615 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte hoch 21 33.915

Flst. Nr. 8724/2 1.170 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte hoch 21 24.570

Flst. Nr. 8737 1.696 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte hoch 21 35.616

Flst. Nr. 8740 1.492 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte hoch 21 31.332

Gesamtfläche 5.973 Summe 125.433

Bilanz Ökopunkte Biotoptypen Ausgleichsflächen: 47.784

Fläche Bestand Ausgleichsflächen

Ausgangsbiotoptyp

Fläche Planung Ausgleichsflächen

Ausgangsbiotoptyp

Projekt-Nr. 2203959, Anlage 4.2
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Stadt Rottenburg am Neckar  
 
Bebauungsplan und Satzung über örtliche Bauvorschriften 
"Schadenweiler“ 
 
 
 
 

 
Zusammenfassende Erklärung nach § 10a Abs. 1 BauGB 
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1. Ziele und Zwecke des Bebauungsplans 
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4. Beteiligung der Öffentlichkeit 

5. Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden 

anderweitigen Planungsmöglichkeiten 
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Im Folgenden wird dargestellt, in welcher Art und Weise die Umweltbelange und die Ergebnisse 
der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung im Bebauungsplan berücksichtigt wurden und aus 
welchen Gründen der Bebauungsplan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommen-
den anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde. 
 
 
1. Ziele und Zwecke des Bebauungsplans, Plangebiet 
 
Mit dem vorliegenden Bebauungsplan soll eine notwendige Erweiterung des 
Hochschulcampus ermöglicht werden. Es sollen sämtliche Einrichtungen ermöglicht werden, 
von Laboren über Hörsäle bis hin zu Verwaltungsbüros, Mensa und Werkstätten. 
 
Am bisherigen Standort der Hochschule soll festgehalten und mit der Erweiterung der Standort 
für die Zukunft gerüstet und insgesamt gestärkt werden. 
 
Das Plangebiet liegt im Süden der Stadt Rottenburg am Neckar. Das Plangebiet steigt von 
Süden nach Norden an und liegt zwischen ca. 419 m und ca. 421 m über NN. 

 
Der gesamte Planbereich hat eine Größe von ca. 2,97 ha und wird begrenzt 

- im Norden und Westen durch die Schadenweilerstraße, 
- im Süden durch die Parzelle Flst.Nr. 8860 und das Tennisgelände, 
- im Osten durch die Wegparzelle Flurstück Nr. 8888/1 

 
Der Geltungsbereich für den Bebauungsplan beinhaltet die Grundstücke (oder Teilflächen der 
Grundstücke): 8323/4, 8845/2, 8847, 8847/1, 8847/2, 8845/1 (teilweise), 8860, 8941/2  
 
 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft der 
Stadt Rottenburg am Neckar mit den Gemeinden Hirrlingen, Neustetten und Starzach ist 
das Plangebiet teils als bestehendes Sondergebiet, teils als bestehende Grünfläche mit 
Zweckbestimmung Sportplatz und in Teilen als bestehende landwirtschaftliche Fläche 
ausgewiesen. 

 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden zur Ermittlung planerischer Grundlagen 
Gutachten beauftragt: 

- Baugrund- und Gründungsgutachten für geplanten Neubau der Mensa und für das 
geplante Laborgebäude 
Aussagen zur Gründung von Gebäuden, Grundwasserstand, Baugrubengestaltung, 
Verfüllung von Arbeitsräumen 

- Umweltbericht mit Eingriffs-Ausgleichsbilanz und artenschutzrechtlicher Prüfung  
Baufeldbereinigung im Winterhalbjahr; verschiedene Vermeidungsmaßnahmen, 
Ausgleichsmaßnahmen 

- Luftbildauswertung zu Kampfmittelbeseitigungsmaßnahmen 
Keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von Bombenblindgängern 

- Brandschutztechnische Kurzstellungnahme 
Bedarf der Löschwassermenge in Bestand und Planung wurde im Rahmen einer 
Brandschutztechnischen Kurzstellungnahme von Sinfiro, Brandschutzingenieure 
geprüft. Die vorhandene Löschwassermenge ist ausreichend. 
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2. Art und Weise der Berücksichtigung von Umweltbelange 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB wurden die Umweltbelange im Rahmen einer Umweltprüfung er-
hoben und sind im Umweltbericht (siehe Teil II zur Begründung) beschrieben und bewertet. 
Erheblich nachteilige planbedingte Umweltauswirkungen lassen sich nicht feststellen. Da das 
Gebiet zum Zeitpunkt der Aufstellung des Bebauungsplans teilweise unbebaut ist, sind 
Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe durch den Bebauungsplan umzusetzen. 
 
Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

Mit der Umsetzung des Bebauungsplanes soll eine Erweiterung der Bebauung innerhalb der 
HFR ermöglicht werden.  

Das Planvorhaben zieht keine maßgeblichen Umweltauswirkungen hinsichtlich des Wohlbe-
findens und der Gesundheit der Menschen nach sich. Eingeschlossen sind die Personen, die 
das Hochschulgelände nutzen, und die Nutzer der umliegenden Flächen, wie die Besucher 
von Tennisgelände und Campingplatz, die Eigentümer/Pächter der umliegenden Wiesen und 
Erholungssuchende. 

Die Verkehrssituation auf der Schadenweilerstraße und die verkehrsbedingten Immissionen 
werden sich voraussichtlich nicht maßgeblich ändern; Erholungseinrichtungen sind nicht be-
troffen 
 

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

Im Plangebiet wurden keine nach § 44 BNatSchG geschützten Pflanzenarten nachgewiesen. 
 

Die Planung bereitet folgende Umweltauswirkungen vor: 

Das Schutzgut Lebensräume und Arten ist kleinräumig, auf der Ebene der einzelnen Lebens-
räume zu betrachten. Insbesondere mit der Errichtung von neuen Gebäuden, Stellplätzen und 
Wegen verändern sich die verfügbaren Habitatstrukturen. Die betroffenen Flächen können ihre 
bisherige Funktion als Lebensraum für Tiere und Pflanzen nicht mehr gleichermaßen 
wahrnehmen, entsprechend kann sich die Artenzusammensetzung in Flora und Fauna verän-
dern. Dies ist als erhebliche Beeinträchtigung zu werten. 

Eine teilweise Kompensation kann durch die vorgesehene Ein- bzw. Durchgrünung des Ge-
biets erfolgen. Ausgleichend wirkt auch die Dachbegrünung, die für einen Anteil der Flachdä-
cher vorgesehen ist. 

Im Rahmen der Baufeldbereinigung, d. h. Entfernung von Gehölzflächen, Bäumen und Ge-
bäuden, können unabsichtlich Vögel und Fledermäuse getötet bzw. Nester zerstört werden. 
Um dies zu vermeiden, sind diese Arbeiten auf den Zeitraum zwischen November und Februar 
zu beschränken. 

 

 
Boden 

In den neu versiegelten Bereichen, insbesondere im Bereich der Gebäude, verliert der Boden 
seine natürlichen Funktionen vollständig. Dies bedeutet erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen für das Schutzgut Boden. In neu teilversiegelten Bereichen können die 
Bodenfunktionen teilweise erhalten werden. 

Der Bebauungsplan weist darauf hin, dass die Bodenarbeiten bodenschonend zu erfolgen 
haben. Ein Massenausgleich ist anzustreben; z. B. kann der Oberboden für die am Rand vor-



Seite 4 von 9 

gesehenen Grünflächen und Pflanzgebote verwendet werden. Erhebliche nachteilige Umwelt-
auswirkungen im Zuge von Bodenumlagerungen können mit diesen Maßnahmen vermieden 
werden. 

Die Flachdächer der neu geplanten Gebäude sollen zu mind. 50 % begrünt werden, sofern 
keine Anlagen zur Fotovoltaik auf den Dächern errichtet werden. Eine Dachbegrünung erfüllt 
je nach Mächtigkeit und Eigenschaften in geringem Umfang Bodenfunktionen. Wasser wird 
gespeichert, Biomasse produziert. Um als Bodenschutzmaßnahme (Minderungsmaßnahme) 
angerechnet zu werden, muss die Substrat-Mindestmächtigkeit 10 cm betragen. Diese Anfor-
derung ist im vorliegenden Fall erfüllt. 

 
 
Wasser  

In den neu versiegelten und teilversiegelten Bereichen des Gebiets, d. h. vor allem unter den 
neuen Gebäuden, Wegen und Stellplätzen, ist unmittelbar mit einer Erhöhung des Oberflä-
chenabflusses und einer Verminderung der Grundwasserneubildungsrate zu rechnen. 

Die der Grundwasserneubildung neu entzogene Fläche liegt in der Größenordnung von ca. 0,5 
ha. Ein Teil der Niederschläge, i. W. von Stellplätzen und Wegen, kann in den angrenzenden 
unversiegelten Flächen versickern. Das Niederschlagswasser der Dachflächen soll über ein 
Retentionsbecken abgeleitet werden; auch dort kann ein Teil des Wassers versickern. 
Insgesamt ist, auch im Verhältnis zur wirksamen Fläche des Grundwasserleiters, die neu zu-
lässige Bebauung nicht als maßgebliche Beeinträchtigung des Schutzguts zu werten. 
 
 

Klima und Luft 

Die kleinklimatisch ausgleichende Wirkung im nördlichen Teil des Plangebiets wird sich ent-
sprechend der zukünftig höheren Versiegelung zu Ungunsten des klimatischen Ausgleichspo-
tenzials verschieben. Es wird eine abweichende Bebauung mit Flachdach festgesetzt; aus-
gleichend wirken die begrünten Dachflächen, die anteilsmäßig festgesetzt werden. Die Rand-
flächen des Plangebiets sollen Gehölzstreifen aufweisen, die z. T. erhalten bzw. versetzt neu 
angelegt werden sollen. 

Die Funktion der – nicht siedlungsrelevanten – Kaltluftbildung des südlichen Plangebiets bleibt 
weitgehend erhalten. Bis auf einen schmalen Geländestreifen, der zukünftig für Stellplätze und 
ihre Eingrünung genutzt werden soll, bleibt eine offene Wiesenfläche, im Rahmen der 
geplanten Fläche für die Wasserwirtschaft, erhalten. 

Maßgebliche Veränderungen der Luftqualität sind nicht zu erwarten. 
 

 
Landschaft, Orts- und Landschaftsbild 

Der Bebauungsplan überplant i. W. eine bereits bislang als Hochschulgelände genutzte Flä-
chen. Die randlich vorhandenen Gehölzstrukturen bleiben erhalten bzw. werden wieder her-
gestellt. Die offene Grünlandfläche im Süden wird im Rahmen von Maßnahmen für die Was-
serwirtschaft erhalten. Maßgebliche Veränderungen des Landschaftsbilds sind nicht zu erwar-
ten. 

 
 

Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Der denkmalgeschützte Dreiseithof Schadenweiler liegt außerhalb des Plangebiets; er bleibt er-
halten. Der heutige Schadenweiler Hof ist ein Relikt der abgegangenen mittelalterlichen Siedlung 
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Schadenweiler. Die Anfänge des um 1100 archivalisch belegten Weilers dürften infolge der 
Ortsnamensbildung im 8./9. Jahrhundert liegen. Im Laufe des 14. Jahrhunderts wurde die Siedlung 
aufgegeben. Nach Angaben des Landesamts für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stutt-
gart (LAD) fand 2013 eine archäologische Sondage im begrenzten Bereich des provisorischen 
Seminargebäudes der HFR statt. Da dadurch keine Auskunft über das restliche Gebiet gegeben 
werden kann, ist nach Auskunft des LAD hier sowie im gesamten Areal des BPL mit Siedlungs- 

und Nutzungsspuren, baulichen Überresten und Funden der abgegangenen Siedlung Schaden-
weiler zu rechnen. 

Bei diesen kann es sich um Kulturdenkmäler gem. § 2 DSchG handeln, deren undokumentierte 
Zerstörung gem. § 8 DSchG unzulässig wäre. Um Planungssicherheit herzustellen und spätere 
Bauverzögerungen zu vermeiden, sollten frühzeitig im Vorfeld der Erschließung archäologische 
Voruntersuchungen durch das LAD durchgeführt werden. 

 
 

Energienutzung 
Der Bebauungsplan schließt die Nutzung von Solaranlagen nicht aus. Eine Dachbegrünung 
ist vorgesehen. Unter Umweltgesichtspunkten ist es empfehlenswert, einen Teil der Dach-
flächen für Anlagen für Solarthermie und Photovoltaik zu nutzen. 
 

 
Wechselwirkungen 

 

• Boden – Wasser: 

Durch seine Funktion im Wasserhaushalt beeinflussen die unterschiedlichen Bee-
inträchtigungen des Bodens auch potenziell das darunter liegende Grundwasser. Die Ver-
siegelung des Bodens verhindert die Grundwasserneubildung und verringert so das 
Grundwasserdargebot. Der Boden hat eine Schutzfunktion für das Grundwasser, indem er 
Schadstoffe binden, abpuffern oder chemisch umwandeln kann. 

• Boden – Pflanzen: 

Der Untergrund, insbesondere deren oberste Schicht, bestimmt das Potenzial des Bewuchses 
der Flächen. Natürliche Böden bilden die Voraussetzung für eine naturnahe Vegetation. Diese 
Wechselwirkung ist insbesondere im südlichen Teil des Plangebiets relevant. 

• Pflanzen – Tiere: 

Die Vegetationsstrukturen im Untersuchungsraum haben Habitatfunktion für Tiere. Die 
vorhandenen Gehölze bzw. Bäume sollen so weit wie möglich erhalten bzw. ersetzt werden. 

 
• Pflanzen – Klima/Luft: 

Der Bewuchs der Flächen hat unmittelbaren Einfluss auf die klimatische Ausgleichsfunktion. 
Mit Gehölzen bestandene Flächen haben zudem eine luftreinigende Funktion. 

• Pflanzen – Landschaft: 

Der Bewuchs ist eines der prägenden Kriterien der Zuordnung einer Landschaft. Natürliche 
Pflanzengesellschaften tragen mit zu einem hochwertigen Landschaftsbild bei. 

Die genannten Wechselwirkungen innerhalb des FHR-Geländes sind auch bisher bereits ge-
stört. Intensivere Störungen sind durch die geplante zusätzliche Bebauung und Versiegelung 
zu erwarten. Im Bereich von Grünflächen bzw. von begrünten Randbereichen können die po-
sitiven Wechselwirkungen gestärkt werden. 
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2.1 Eingriffsregelung 
 

Der vorliegende Bebauungsplan „Schadenweiler“ bereitet Eingriffe im Sinne des BNatSchG i. 
W. aufgrund der zulässigen zusätzlichen Bebauung und der Stellplätze außerhalb des bishe-
rigen Campusareals vor. Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach §§ 14 
ff. BNatSchG sind die Schutzgüter Lebensräume und Arten sowie Boden zu beachten. 

 
Nachfolgend werden die durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffe bezüglich der 
Schutzgüter Arten und Lebensräume sowie Boden schutzgutbezogen den Wirkungen der 
vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen gegenübergestellt. 
 
Die im Umweltbericht dargestellten Maßnahmen, die zur Vermeidung, zur Minderung und 
zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen innerhalb des Gebiets geeignet sind, sind 
in die Festsetzungen des Bebauungsplans eingeflossen. Die Bilanzierung von Eingriff und 
Ausgleich ergab ein Defizit, das vor allem auf die zulässige Versiegelung bzw. 
Teilversiegelung von Böden zurückzuführen ist. Insgesamt besteht nach Anrechnung der 
planinternen Maßnahmen ein Kompensationsdefizit von insgesamt ca. 43.897 Ökopunkten.  
 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind zusätzlich zur Eingriffsregelung die arten-
schutzrechtlichen Belange zu berücksichtigen. Im Umweltbericht wurden Maßnahmen zum 
Artenschutz ausgeführt, die im Bebauungsplan festgesetzt wurden. Im Einzelnen sind dies 
eingeschränkte Rodungszeiten/Baufeldbereinigung und Verminderung von Vogelschlag. 
 
Schutzgut Boden 
Es ist zu erwarten, dass mit der Entwicklung des Gebiets Auswirkungen auf die Umwelt 
verbunden sind.  
Nach der Eingriffs- /Ausgleichsbilanz ergibt sich für den Boden ein Defizit von 25.927 
Ökopunkten. 
 
Schutzgut Arten und Lebensräume 
Der Bestand wird in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz mit 195.940 Ökopunkten bewertet, der 
Planungsstand mit 177.970 ÖP.  
Zum Ausgleich werden Ersatzpflanzungen von Bäumen und Sträuchern vorgesehen und mit 
entsprechenden Pflanzgeboten gesichert. Die Dachfläche soll begrünt werden. Am südlichen 
und westlichen Rand des Plangebiets sind Anlagen zur Retention-/Versickerung von unbe-
lastetem Regenwasser geplant. 
Der Eingriff für das Schutzgut Lebensräume und Arten kann mit den vorgesehenen Pflanz- 
und Begrünungsmaßnahmen innerhalb des Gebiets teilweise kompensiert werden. Es ver-
bleibt ein Kompensationsdefizit von 17.970 Ökopunkten. 
 
Es ist nicht davon auszugehen, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Vogelpopula-
tionen verschlechtern wird. Hinsichtlich der Artengruppe Vögel sind keine expliziten Maß-
nahmen erforderlich. Jedoch sind Rodungsarbeiten im Winterhalbjahr durchzuführen. 
 
Aus artenschutzrechtlicher Sicht verbleiben folgende Maßnahmen bzgl. der Artengruppe 
Vögel: 

• Rodung von Gehölzstrukturen nur im Zeitraum von Oktober bis Februar 

• Verwendung insektenfreundlicher Außenbeleuchtungen 

• Empfehlung zur Ausbringung von Nisthilfen für Vögel 
 
 
Zugeordnete Ausgleichsmaßnahme: 
Zur Kompensation wird schutzgutübergreifend gearbeitet. 
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Die vorhandenen Fettwiesen auf den Flst. Nrn. 8722/2, 8724/2, 8737 und 8740 werden 
extensiviert und hin zu Magerwiesen entwickelt. Die artenreichen Bestände dienen als 
Lebensraum für eine Vielzahl von Tieren (insbesondere Insekten und sich von ihnen ernährende 
Arten wie Fledermäuse und Vögel). Zusätzlich ergeben sich Aufwertungen der Schutzgüter 
Boden und (Grund-)Wasser und Landschaftsbild. 

Mit der Maßnahme können insgesamt 47.784 Ökopunkte erzielt werden. Dies dient rechne-
risch dem vollständigen Kompensationsdefizit von 43.897 Ökopunkten im Plangebiet. 
 
 
3. Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 1 BauGB fand mit Schreiben vom 22.11.2021 im Zeitraum bis 14.01.2022 statt.  
Von behördlicher Seite erfolgten 7 Rückmeldungen: 
 
1. Landratsamt Tübingen:  

- Ergänzung Umweltbericht,  
→ berücksichtigt 

- Pflanzliste, Vogelschutz, 
→ berücksichtigt, Textteil wird ergänzt 

- Dachbegrünung Anteil erhöhen 
→ nicht berücksichtigt, Nutzung mit Laborgebäuden ist mit verschiedensten 
technischen Aufbauten verbunden 

- Biotopschutz, Schutzgebiete:  Èingriff in Biotop und FFH-Vorprüfung erforderlich 
→ berücksichtigt, Anträge werden gestellt 

- Niederschlagswasserbeseitigung, Prüfung einer dezentralen Beseitigung 
→ berücksichtigt, Prüfung wird durchgeführt 

- Abfallvermeidung, Erdmassenausgleich ist zu prüfen 
→ berücksichtigt, Straßen und Campusplatzfläche erstrecken sich auf bereits 
angelegten Stellplatzflächen. Ein starker Aushub der neuen Gebäude ist daher nicht 
geplant. Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz wird im Bauantragsverfahren beachtet. 

-  Landwirtschaft, Aussagen zu Ausgleichs- und CEF-Maßnahmen fehlen im 
Vorentwurf, daher keine abschließende Stellungnahme   

2. Deutsche Telekom Technik: Information über Ausbaumaßnahmen 
→ berücksichtigt 

3. Zweckverband Wasserversorgung Ammertal-Schonbuchgruppe: keine Anregungen und 
Bedenken. 

4. Regionalverband Neckar-Alb: keine Bedenken 
5. Regierungspräsidium Tübingen: keine Bedenken 
6. Vermögen und Bau Baden-Württemberg: keine Bedenken 
7. Landesamt für Denkmalpflege: 

a) Bau- und Kunstdenkmalpflege: keine Bedenken, alle Ergebnisse einer Besprechung 
von 22,02.2021 wurden umgesetzt 

b) Archäologische Denkmalpflege: Planung berührt Prüffallgebiet „Abgegangene 
Siedlung Schadenweiler“ ADAB-Id. 109691887. Es ist mit baulichen Überresten und 
Funden zu rechnen. Voruntersuchungen sollten durchgeführt werden 
→ berücksichtigt 
 

 
Die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 2 BauGB fand mit Schreiben vom 14.04.2024 bis einschließlich 29.05.2024 statt. 
Von behördlicher Seite erfolgten 7 Rückmeldungen: 
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1. Landratsamt Tübingen:  
- Fehlen der Natura-Prüfung und des Ausnahmeantrags für Eingriffe in Biotope 

→ berücksichtigt; zum Satzungsbeschluss wurden Natura-Prüfung und 
Ausnahmeantrag vom Landratsamt bewilligt. 

- Kein Verbotstatbestand des besonderen Artenschutzes durch Festsetzung der 
Rodungszeiten und Abbrucharbeiten zwischen November und Februar 

- Anregung zur freiwilligen zusätzlichen Schaffung von Nistmöglichkeiten für Vögel und 
Fledermäuse 
→ berücksichtigt; wird in der Bauausführung geprüft 

- Biotopschutz: Ausnahmeantrag muss gestellt werden 
→ berücksichtigt; zum Satzungsbeschluss wurde Ausnahmeantrag vom Landratsamt 
bewilligt. 
Schutzgebiete: Natura 2000-Prüfung ist vorzulegen 
→ berücksichtigt; zum Satzungsbeschluss wurde Natura 2000- Prüfung vom 
Landratsamt bewilligt. 

- Niederschlagswasserbeseitigung: keine Bedenken  
2. Deutsche Telekom Technik: keine Bedenken 
3. Zweckverband Wasserversorgung Ammertal-Schönbuchgruppe: keine Bedenken  
4. Regionalverband Neckar-Alb: keine Bedenken  
5. Regierungspräsidium Tübingen (Raumordnung): keine Bedenken, redaktionelle 

Klarstellung bei Kleinwindkraftanlagen 
→ berücksichtigt, redaktionelle Anpassung Textteil 

6. Vermögen und Bau Baden-Württemberg: keine Bedenken 
7.  Landesamt für Denkmalpflege im RP Stuttgart:  

- Bau- und Kunstdenkmalpflege: keine Bedenken 
- Archäologische Denkmalpflege: Planung berührt archäologisches Prüffallgebiet 

„Abgegangene Siedlung Schadenweiler“ ADAB-Id. 109691887. Es ist eine öffentlich-
rechtliche Vereinbarung zwischen Landesamt für Denkmalpflege und Vermögen und 
Bau zu schließen. 
→ berücksichtigt, Vereinbarung wird geschlossen, sobald der Umfang der 
Baumaßnahme feststeht. 

 
 
4. Beteiligung der Öffentlichkeit 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wurde vom 
29.11.2021 bis 14.01.2022 durchgeführt. Es wurden keine Stellungnahmen abgegeben.  
 
 
Die Öffentlichkeitsbeteiligung wurde im Rahmen der förmlichen Offenlage im Zeitraum vom 
14.04.2024 bis einschließlich 29.05.2024 durchgeführt; es sind keine Stellungnahmen 
eingegangen. 
 
  
5. Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungs-

möglichkeiten 
 
Die bestehende Hochschule für Forstwirtschaft liegt im Plangebiet. Um den Anforderungen 
eines künftigen Forschungsstandorts mit Verwaltung, Laboren, Lehrveranstaltungen und 
Werkstätten gerecht zu werden ist eine Erweiterung des bestehenden Campus erforderlich. 
Da auf dem landeseigenen Campus ausreichende Erweiterungsflächen zur Verfügung 
standen wurden alternative Standorte für die Erweiterung der Hochschule nicht geprüft.  
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Weitere und/oder vertiefende Informationen sind der Planzeichnung, den textlichen Fest-
setzungen, der Begründung, dem gesonderten Umweltbericht, den Gutachten und Beschluss-
vorlagen zu entnehmen. 
 
 
 
 
 
Stuttgart, den 18.11.2024 Rottenburg am Neckar, den 25.11.2024 
 
 
 
gez. Tom Philipp Zoll gez. Nathalie Millàn Cerezo 
Zoll Architekten Stadtplaner GmbH Stadtplanungsamt 
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